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* (Nachtrag Oberhuebers Lebensgang, d. 53 184) 1ese
a  re 0— TÜr die bayerische Benediktiner-Kongregation eine
entscheidungsvolle Zeit Es andelte sich Sein oder Nichtsein der baye-
rischen Kongregation, ja etzten es um die Sicherstellung oder die
auernde Gefährdung des monastischen Ideals überhaupt. Der (Gjeneral-
prokurator sein Amt und seine Person spielte bel diesen AtIis=
einandersetzungen die vielleicht wichtigste un weitreichendste olle, WwWIe
ohl niemals vorher oder nachher Dieser Ausschnitt Adus der bayerischen
Kongregationsgeschichte un die darın sıch abspielenden Kämpfe CI-
halten ferner durch die Parteistellung, welche die Ochsten kirc  iıchen
und weltlichen Kreise hierin nahmen, den zeitgeschichtlichen kKahmen,
innerhalb dessen die umfassende einstmalige Bedeutung des Generalproku-
rators gewürdigt werden kann
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Oberhueber un Scarlattıs Diplomatıie.
DIie weni1g erfreulichen Vorkommnisse, VON denen die ede

Wäl, deuten darauft hın, daß der Verband der bayerischen
Benediktinerklöster in sich noch nıcht genügen gefestigt Waäal.
Bel Erschütterungen VON außen ıınd innen benötigten Ss1e
unbedingt das tatkräftige Wohlwollen des bayerischen Kur-
ursten und seines Agenten In Kom Mit diesem, dem Abbate
Scarlattı, audıgl, der erste Prokurator, NIC einträchtig

arbeiten vermocht; S War allerdings N1IC einfach, sich das
diplomatische esScCAN1IC dieses echten Italıeners zunutze
machen. Scarlattı schon unterm 10859, ohne amt-
iıchen Auftrag, einz1g sich beim bayerischen Kurfürsten
l1eb ind machen, Urc päpstliche die FErlaubnis füur
den Kurfürsten erwirkt, das Kloster Prüfening aufzuheben un
den größeren Teıl der FEinkünfte TUr dıe Türkenkriege VeIl-
wenden. Diese wurde in München aufbewahrt; eINsSt-
weilen wurde die Aufhebung N1IC durchgeführt; S1e drohte
aber dem Kloster, WEeNn cS Miene machte, aus der Kongregation
auszutreten; die (Gefahr der Aufhebung wuchs, seit der urIiurs
daran dachte, eın Milıtärhospiz errichten; dazu edurite
der Einkünifite eines Klosters !

audig]l verseizte Del seiner uCcC aus Rom die baye-
rischen hbte un Prielmayer wiederum In Aufregung Urc die
Nachricht, Scarlatti, der bayerische gent, rbeite daran,
einıge Klöster aufzuheben; dazu wIrd diıesen seine Feindscha
miıt Ulrich mM1  estimmt haben?® Von Schmidt aufmerksam
emacht, erkundigte sich Oberhueber in ROom; eriuhr VO
Dominikanerkardina Norfiolk, der aps lasse tatsaäc  1C durch
einen USSCHAU VON Kardinälen, WOZU auch Norfolk gehörte,
verhandeln, WI1Ie einıge Klöster dem Kaiser und dem
bayerischen Kurfürsten ulıebe unterdrücken könne. Genannt
wurden al  e1m, aldsassen und 1etTramszeh Ferner
sollte ST Emmeram in eın Milıtärhospiz umgewandelt werden.
DIie Nachrichten, auch AUS dem un Eingeweihter, wider-

Gr Qu ICS u LE f 13/14; ink 41 ; diese
eindeutigen Angaben beheben die VON Riezler Ö, 580 geäußerten Zweiftfel
aran, daß der Abt VON Prüfening ure das Aufhebungsbreve in die KOoNn-
gregation SEZWUNSECN werden sollte; wenn das auch NIC der Hauptzweck
der ulle Wäal, doch eine Nebenabsich Abt Bernhard VOoONn Prüfening
äußerte sıch selbst einem bischöflichen Beamten VOIl Regensburg gegenüber,
„„daß 1156 tarkhe Betrohung der völligen Exstin  102 seines Osters
sıch entlic. mit und neben seinem Konvent unter die Kongregation nolens
volens Degeben‘‘; Regensburg reisiıng IC Der Abt ird War
NIC genannt, ist aber nach Obigem und nach dem SahNzell Brieifzusammen-
hang der dem Regensburger Ordinariat VonNn jeher Desonders ergebene Abt
Bernhard VON Prüfening.

So darti INan die Äußerung SC’s Ulrich auffassen: SC al Be
i 89; SC an Sch Qu JE 1! f 69
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sprachen sich?. Als Oberhueber das nach Bayern meldete,
am Scarlattı Isbald dıie eren Vorwürtfe Prielmayers und
Schmidts hören“. Da NıIC NUr der Agent, sondern auch der
bayerische urfürst, der Protektor der Kongregation, bloß-
geste Wal, suchte sich Scarlattı feierlich diese „ Ver-
Jeumdungen“ verwahren; richtete Aufklärungsschreiben

HE c N a A
ALn H E  E E O

Schmidt, das reichsunmittelbare ST Emmeram, Baron
VON Neuhaus, den Residenten des bayerischen Kurfürsten in
Regensburg, Stolberer, den Residenten des Kurfürsten
ın Wien, den kaliserlichen Hofratskanzler Strattmann un

den Grafen VON Königseck?. SE Emmeram War in Scarlattıs
Aufhebungsplänen tatsächlic N1ıC einbegriffen ; das De-
stätigte auch der Abtpräses. Daß aber etwas der AT Wal,
deutete der gen selber NUr auft des angehenden Prokurators
Verwendung hın sSe1 ein Kloster, das VON Prüfening verwaltet
werde (d. h nsdori), N1IC unterdrückt worden; 988 aber Sr Aa A TU - DD
bräuchten die in der Kongregation befindlichen Klöster nıchts

urchten Fın Kloster der Regularkanoniker nämlic
Dietramszell) werde ZUTF Fundierung des Militäarhospizes VeTI- E En c
wendet egen diese Aufhebung trat aber ohl schon damals,
WI1Ie auch später, der Freisinger Bischof ein®. DDen 693 aufge-

Ensdorier Plan verhınderte vorläufig das Zusammen-
wirken VON Bonaventura, Schmidt und Vacchiery. Von Wald- Y I E ı — d D d ZSdSscHl, das darauftfhıin In eirac Q9eZOSCNH ward, wurde Scarlattı
ebenfalls urc Bonaventura abgebracht. em erwiıesen
sich dessen Einkünfte als ungenügend TUr den geplanten WeC
693 verhandeite Scarlattı 1m Namen des Kurfürsten mit dem
römischen HoTfT, um die reicheren Klöster insgesamt, „ohne dıe
Kollegijen der Gesellschaft Jesu berühren‘‘, auTt ewige Zeıiten
jährlıc mit S elasten und amı das geplante
Hospi1z unterhalten; Oberhueber vermochte den Agenten
SOWEeIt bringen, daß versprach, 1n der einzureichenden
ote ‚, ZUT Bezeigung sSeINeES es  C6 VON der Belastung der
Kongregation abzusehen“. Das inderte diesen aber NIC

An Qu f 69; Be und 1 40;
Qu Zı Sch Qu Sept 1691 1 858 das ungefähre Datum erg1bt
sich aus dem nhalt

An Be ! 99; SC Sch O1
Kopilen be
An Qu Riezler S, J09; Inhaltsangabe ZU IC ad
1697

An Qu 18 ü1 An be 31 1:27; Va
Qu T Sch und Va an Qu 11 auch Sch un Va
halfen mit, SC entlarven ‚, ZUT Entlastung der Kongregation .)9 der
Erfolg ist Zanz na Wunsch; WwW1e der err Generalprokurator selbst g_
S  tehen muß, daß uUNsSseTe Importunität dem Herrn ADbt (SC) das herz berührt;
und Was 111 inan 1etz lange sıch beschweren, ob die ittel gut oder schieC
Ar Der lan eın Militärhospiz errichten, VON dem Riezler
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daß alle diese lane auch weıliterhin verfolgte. Darauft wird
in anderem Zusammenhang zurückzukommen sein (vgl CD 9 Z

TOEZ em rang Oberhueber Del seinen ern darauf,
HI6 dem Msgr. Pallavicıni, sondern Scarlattı das atrona der
Kongregation anzuvertrauen; denn dessen Dienste verschmähen
kam einer Feindscha mit inm gleich und bedeutete den
YaNzZel! en gefährden des ohles eines einziıgen osters
willen‘?. Denn der vielgeschäftige Agent, der in en V-Ot-
zımmern Roms anzutreiien Wärl, 1e 1e] darauf, bel en
Parteien unentbehrlich seInN. In den Berichten, die dem
kaiserliıchen Hoifkanzler und Graien Strattmann nach Wiıen
lıeferte, Lrug eine tireu kaiserliche Gesinnung ZUT chau;
ediente auch den kaiserlichen Gesandten in RKOoMm, den
Fürsten nion VOI Liechtenstein, mit ausgezeichneten Be-
richten?, während „unentwegt“ als 99  en  ote Ludwigs X IV
beim bayerischen Kurfürsten Tur den Anschluß Frankreich
warb‘‘10 Fr betrieb die Aufhebung einzelner Klöster der Daye-
rischen Kongregation, während gleichzelt1g dieser seine
Dienste an und leistete, bewarb sıch die Agentien der
1SCHOTe unmı  eibar VOT (und nNaC deren Auseinandersetzungen
mit den bayerischen Benediktinern, versicherte aber der KON-
gregation 1m TUSTiIioON der Überzeugung: WeNn SanZ
Deutschlan sich bewaffnete, cI, viele Gegner
auch seien und ollten Ss1e sıch WIe die abıchte zusammentun,
Flügel weıit SCHNUQ, amı sein Geisteskind (d die KOnNn-
gregation) als sein teuerstes Junges beschutzen und Vel-

eidigen‘ ‘ 1*. Dem Bonaventura W Scarlattı die Pro-

in den Jahren 1696/7 berichtet, geht also wenigstens auft 1691, ja ohl noch
auf rühere Zeit zurücK; außer Obigem se1 Riezler Ö, 580 ergänzend hin-
zugefügt: die Klöster, die ursprünglich ZU Unterhalt des Militärhospizes
elaste werden ollten, Niederaltaich, Tegernsee, cheyern, ene-
diktbeuren, ST 1kolaus (in assau ?), eichensperg, Ranshofen, Kotten-
buch, Fürstenfeld, Waldsassen, Aldersbach, Osterhofen Von diesem Beitrag
trafen Waldsassen alleın 2000 E  9 Bo erfuhr davon Aaus einem Ti1e des
Geistlichen Ratsdirektors Aartın VOIl Constante SC und unabhängig
davon ShhmR vertrauliche Mitteilung ScS- dieses utrauen SC’s War n1ıC

leicht erhalten un ‚Man ziemlich gute manıer und ohl auch findl
(Findigkeit) rauchen darti. Um derartigen Berechnungen SC’s keinerle1
Unterlagen bieten, wurden BO die VOINI ihm benötigte enntnıs über den
Personalstand der Kongregation vorenthalten; vgl Anweisung (zu
Bo’s 1E  es; ihm SENAUC Aufstellung zukommen Jassen ; müsse s1e ebenso-
gut kennen WwW1e der Mathematiıker dıe Zahlen; Qu 1 43) ‚‚Auf
keine weis! dürfte eın ander praktischer sein, either M WenNnn
nach WIe vor) mehrer in Unklarheit steckt““

An Qu 01 Fl O1 33i O1
Bischofishausen SÜOTIT
Strich 234 3001 6306; Riezler 15 3067

11 An Be :99: A Qu f 66; 31 Sch und
Va Qu 11 IC 11 n dO; vgl Anm un C S$
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kuratie auf, weil die Kongregation en ebensowen12
greifen WIe Deschutzen, insgeheim aber beiden Parteien Ge-
fallen seiın wollte Darum verlangte CI daß dıe Neubestätigung
der Kongregation 19Rn den aps N U unter Ober-
huebers amen veröffentlicht werde, ‚„WENN die Kongregation
Wert darauftf lege, daß (Scarlatti ihr auch weıiterhın diene‘‘12.
DIie Neubestätigung der Exemtion WAar Scarlatti gelegen; denn
die 1SCHNOTe wurden dadurch auimerksam gemacht, daß die
Errichtungsbulle der bayerischen Kongregation keineswegs
erschuütterlic WarLr

DDen Bischöfen wollte Scarlattı! auch damals NIC nahe
treten,; AIs die Pfarrsache (cp 1, 3) nıcht erledigen leß; hnlich
sorgte bel den später behandelnden Auseinandersetzungen
der 1SCHOTe mit der bayerischen Kongregation afür, daß
beiden Parteien eın Leid geschah; zudem der gewandte
Agen(, der sıch A Beschützer der Benediktiner die
1SCAHNOTe jenen gegenüber gab, bald darauft 1m Juli 694 die
Agentie Iür Kurköln erhoffen1®

Scarlatti Tat sich auf seine diplomatische Vielseitigkeit
1e] zugute, Ja WarTr eifersüchtig auft die gebührende Anerken-
NUuNg seiner Dienstleistungen eFPICHT; wehe, WenNnn Ss1e ausblieb!
Daher die haufıg wiederkehrenden Lobsprüche in Bonaventuras
lateinıschen Briefen aut Scarlattıis Dienstelfer, die Scarlattı

;

C A n

ZU Lesen gab Daß aber dem Abbate, Snl 1Umo rosto“‘,
der uft ohne Braten N1IC genugte, und daß ‚aller Freund,
er eın alle auchen verlange, sıch bereichern und
seinen ungeheuren Gelddurst tillen  L mu die Kongregation
sehr üuhlbar erfahren1?*.

Oberhueber und Scarlattis aDbsSsuc
Ein Hauptgrund, sıch audig] miıt ScCarlattı Der-

worfen a  e; War seine SCHro{iTie Art, mIt der des Agenten
DEMESSCNE aDSuc VOT Prielmayer und den Dbayerischen Ab-
ten den Pranger tellte Der gen tüur Breven,
die Tur die Kongregation vermittelte, STa 390) I siıch deren

c aD

An Qu Gr 01 E39; Was BoO VON SC’s Be-
ziehungen reising aus dessen eigener Korrespondenz erTuhr, erhaäarte
Staudigls seinerzeitige Angabe, SC sSe1 Agens secundarıus VOIN rKegensburg;
oll! 2592 Anm 1185

on 690 WUu Abtpräses Gregor gerüchtweise, SC werde eine
kurkölnische Kommission erhalten Pr wollte c5 N1IC für alr aben,
‚„weıl se  iger (SC der Kölner) urTiurs el Scarlatten (den Abbate und
dessen Bruder Baron Joh Baptist weder wissen noch oren will ; War IStS
edachte auch PF ‚„„Nichts eues, daß INa sıch Dper cColpo politico auch
dergleichen eu bediene, die in andere sach nit angesehen seien‘‘. Pr (G?)
an Gr ICS vgl oll 2174; Be 04

An Qu EO15; oll
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3000 zahlen lassen Das gab eın heikles Nachspiel, in das auch
Oberhueber hineingezogen wurde1>.

Ohne Vorwissen des Abtpräses und der „anderen ABbtes
wurde eine HIC unterfertigte Klageschrift in der Congregatio
Concili eingereicht, die sich ber die ungewöhnlich großen
usgaben beschwerte, welche die bayerischen Benediktiner Del
Errichtung der Kongregation und IUr die erhaltenen apostoll-
schen Breven erlegen en Daß der Kläger Staudig]
Wal, sprach Prielmayer in einem T1e ADt Gregor VON

CHEVELN unverhüllt aus1“ Wiıe die Annales schon hervor-
eben, Warl die Absıcht des Klägers, HrCc die Untersuchung
des Tatbestandes Abbate Scarlatti bloßzustellen und der Kon-
gregation abwendig machen. anz die kuriale Ge-
pflogenhe1 ieß die Konzilskongregation den Generalprokurator
In Unkenntnis ber die eingelaufene age und keine
Informatıon VOIN ihm ein In dieser ehorde WarTr nämlich MsgTrT.

Dieser nUu  nPallavicinıi äatig, Staudigls einstiger Protektor
richtetie unter dem einen 1T1e den damalıgen Abt-
präases Gregor; dieser antwortete ausweichend; 1NUN verlangte in
wiederholten Schreiben (vom und 15: 35 95)
ardına Marescottli, der Präfekt dieser Kongregation, die
SCNAUC Aufstellung der usgaben, welche die Kongregation
seit ihrem estehen in Rom gemacht hatte1®

In dieser großen erlegenheit der Abtpräses den Rat
Prielmayers ein; dieser eschlied, INan möge den rla Roms
infach totschweigen und dem Abt Scarlattı Sanz vorsichtig
davon Mitteilung machen, dem SONST „der eufiel an Koller
kommen kön Bevor der bayerische urIiurs davon erfahre,
so der Abtpräses die aCcC lieber aUT sich sitzen lassen;
enn der urIiurs könne seinen Agenten N1IC diskreditieren
lassen. Um sich Pallavicını geneigt machen, SO Nan sich
des errn ‚„medicI! Pistorini“‘ bedienen??.

Oberhueber, der über dıe Brevenüberforderung Scarlattis
nicht unterrichte Waäl, erfuhr VON der eingelaufenen age erst
amn 31 auft olgende höchst peinliche AÄft Wie gewöhn-
ich 1eß sich damals der Abbate vVo. ahnungslosen Prokurator

15 oll 9 all Qu 136.
Annales 1692

PrG dl G’ir IC
17 Inhaltsangabe VON IC Z Qu Va

SOWIe rie Pallaviciınis  e Qu 31 PAZOFEcheyern 204 T 87 und 284 anonyme Anklageschrift,

19 Pr schlug auberdem VOlI, Ulrich Novizenmeister machen,
‚„dami die scesin und mithın das jenig, Was ott und der eligion
(dem Orden) Schu  1g, Von eUECN ehrnen miest; denn ohne tarkhe Be-
schäftigung (SC. mit geistlichen Dingen) wird kaum us seiner ScChO  iıchen
Leidenschaft bringen sein“‘ PrG Al Gr IC
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die AdUus Tegernsee angekommene Post vorlesen; S1e andelte
VON der heiklen Angelegenheit. „Nun glaubt IHan nicht‘, e-
Za Bonaventura, ‚„wlie (Scarlattı in coleram SaNsSCh und
sagete miıt precihsen worten: VO1I L1ON iinıranno una VO
d1 sturbarel Con le Oro minclonarıe, 10 F1tiIruro le mı1e€e manı
HON C vogli0 DO1 DIU nıente‘. ‚„ Wie hart cS MIr allet,
Herrn Abbate besenfttigen, ann ich nıht sagen“‘. uch der
Prokurator War verletz glaubte, sSe1InN ADbt, der inzwischen
KonNgregationspräses geworden, habe in bei den Verhand-
lungen M1 der Konziılskongregation LE.rSt nach
ochen kam Bonaventura darauf, daß den in autfklärenden
T1e infolge dessen Falschadresse N1IC tkannt hatte20 Daß
der aut Scarlattı gemünzte Prozeß VON audig angestrengt
Wäarl, merkte Bonaventura SOTOrT; WIe Scarlatti die Kongre-
gatıon übervortei a  e, erfuhr Oberhueber erst 93;

Wr aber vorsichtig SCWESCH, beim Abbate jeglichen
Anstoß vermelden 21° als wıieder einen r1e des heiklen
nNalts Von Scarlattı ausgehändigt ekam, richtete s e1n,
daß 8 ihn Hause lesen konnte; nach reiflicher Überlegung
kam Scarlattıiı MIit der ‚„„Jlarve eines STaUsSamMen zohrn und
FÜrT: daß aum reden vermochte. Dieser MUu sıch
sehr darum bemühen, Bonaventura ZUu ruhigen en
bringen, als daß selbst klar denken können; scheinbar
immer noch Tassungslos begann Oberhueber 1n en Tonarten
TAS schimpfen, sein Abt werde VON Pallavıicıni in einem r1e
VO mıiıt einer bischöflichen Untersuchung bedroht,
WeNn NIC Treiwillig über die usgaben erichte; Cr BoO-
naventura, werde sofort ardına Marescot{tii! gehen, amı
dieser den Anstifter Pallavicini veranlasse, daß als erster die
Von der Kongregation empfangenen „Regalien revomıtliere‘®.
Diese gelang Oberhueber tauschend, daß Scarlatti
kurzerhand selbst dem ater einen rT1e ardına Marescotti
diktierte, des nhalts, die Kechnungen der Kongregation CI-
gaäben N1IC den verlangten Aufschlu Durch diese Ausflucht
wollte der bayerische gen einer amtlıchen Bloßstellung ent-
gehen; aber Marescotti egnügte sıich N1IC mit den un  aren
Ausführungen, ‚„„WIe uüuberhaupt eın KOopf ist“‘, charakteri-
siert in Oberhueber, nder‚ WEeNN einmal eLWAas sich eiNgE-

An Qu 31 122—127; 92 1 89/9; 11
34—36; Va

An Qu T 136

der T1ie War VO Standpunkt Be’s aus abgefaßt; der Prokurator 1eß SIcChH
cheyern 204 E Be 1 81; [ 13

nÄämlıch VO Abtpräses nach Bedart eere Briefbogen mit Unterschrift des
Abtpräses un mit Kongregationssigel versehen, 5S08. hartae blancae schicken,amı nötigenfalls 1Im Namen und Auftrag des Abtpräses vorgehen konnte;Gr und Qu f 7/8
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prägt, N1IC leicht eradiıeren 1Laßt‘‘ Der Prokurator MUu
darum ‚, SahllZ besonders vorsichtig In der ede seIN, sonderbahr
mit römischen Köpfen, welche auch dahs har 1in dem C suchen‘‘.
Denn ‚ dieser Herr ardına zZim  1G perspicacls ei ecrıticı
intellectus, qul et1am Jota Cr1vella DasS IC Wafl,
daß Pallavicin! die Notula Tür alle usgaben in „deutscher
Sprache in Händen Hhatte: Dann WAarTr die Angelegenheit auch
N1IC ohne weıliteres beiseite schieben, we1il s1e in der
Konzilskongregation bekannt geworden Wal ; der päpstliche
uhl 1ef Gefahr in Verruft kommen, als verkaufe die
apostolischen Gnaden uUumm teures Geld?®

Nunmehr konnte Nan der Konzilskongregation die geNAUCH
Angaben NıC mehr verweigern; egtie Scarlattı selbst der
Kongregationsleitung nahe, 1lon SO in seiner Eigenschaft
als Kongregationssekretar und als Protonotarius Apostolicus
die verlangte Spezifikation autentisch zusammenstellen; darın
SE1 aufzuführen, Was und wolur es eld nach RKRom in den
Jahren 1679 —90 geschickt wurde; Terner möge ber alle
verschenkten ren eutlc berichten, ‚„„mit angehängter nota
er der Kardinäle, Tralaten also auch Pallavicinis) und anderer

DiesesPersonen, denen diese egalıen geschickt wurden‘‘.
okumen se1 den Prokurator schicken und ardına
Marescotti der gewünschten uskun den Prokurator

verwelisen. Der Abbate gedachte diesen annn in seinem Sinne
lenken Wenn schon Scarlattı bloßgestellt werden sollte,

wollte dieser asselbDbe esSch1ıCc Pallavıcını und anderen römischen
Großen bereiten; c5 WAarTr aber erwarten, daß Nan deretwegen
die ac lieber niederschlage?*. Oberhueber WarTt aber
unvoreingenommen QCNUS, die Angelegenheilt, sovıiel als
möglich, ohne uisehen behandeln; VOT em bemühte
sıch, Pallavicıinıi der bayerischen Kongregation N1IC vollends
verfeinden ; Von ihm WAar ach dem gewöhnlichen Verlauf der
inge erwarten, daß ardına und ekretar der Con-
gregatio EpISCODOr U et Regularıum würde, der höchste
Beamte In der römischen Behörde TUur Or  nsleute ** Es muß

3 DIie Unterlagen den Ausgaben der Kongregation in Rom bis in
Staudigls Zeıt herein liegen in IC OT ; s1e bestätigen SC’s und Bo’s Angabe,
daß auch Pallavicını VOoON der Kongregation reichlich „regaliert“ wurde;

Qu 11 SC ieß wiederholt, aber 33885

SONST in legerNsSee die Unterlagen Pallavicinı bitten Be
ES1L: 238 0243 Qu 43; auch hier 1ügt Sch
Del, die Erfüllung der WIderratend: „ dies ist ine verbotene Neugierde
des es SC} inNan möge ihm NUur allgemein antworten‘“‘. DIie Kongregation
hütete sıch, SC Waififen Pallavicini jefern, vgl Anm

Anm S.
An Be 1 /9; vgl oll 251—265; die Voraussage Def-

huebers ertullte sich insofern, als Pallavicın1ı alll 1706 Kardinal wurde
T vgl Pastor E
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Bonaventura hoch angerechnet werden, daß TOLZ größter
Gefahr, die ‚SO ringen nötige Zuneigung Scarlattıs 1INs egen-
teıl verkehren‘“‘, und amı IHNan sıch HE 1im mindesten
ber ihn eklagen könne‘‘ 1m Gehorsam den Befifehl des
Abtpräses Del MsgTr. Pallavıcını vorsprach. Wäre „„Abt Scarlattı

|

daraufgekommen‘‘, wäre „geWwl seine gute Affektion gegen  6
Bonaventura S Sehe bloß geschmälert, sondern gänzlıc CeI-
oschen sein‘‘? Weil den ıllen seliner ern erTüllt, hofiffte
Oberhueber ‚„„werde nıchts Ungleiches erfolgen“‘. Das Geiähr-
IC dieser Aktion legt Oberhueber dar ‚„offendiere Nan NUr
einen welschen (d. h Scarlattı, „dessen gen1um (er) 11UT
ohl eikenne) sonderbahr in einer sach, in welcher punctum
gravissımae inıimicitiae (S1G}) er WI1Ie WITFr es nNeNNEeEN wollen)
ihren größten Teıl daran hat, und INan wird erfahren, daß die
Wiederversöhnung kaum mehr erhalten SE S1IC  ichen
1InAaruc auTt Pallavıcın!ı bel dieser Unterredung machte Ober-
huebers Hinweis, der bayerische uriurs Tasse a1s Eın-
mischung In seline landesherrlichen Rechte aufT, WEeNN sich Rom
in der angedrohten orm die wıirtschaftlichen Belange der
bayerischen Kongregation kümmere. Als Bonaventura oben-
drein Pallavıcını appellierte, als er Patron der Kongre-
gatıon möge aUuTt Miıttel sinnen, der Kongregation aus diesen
Ungelegenheiten helfen, und ZWaTl 1n einem Tone, daß G5
ohl eine gute eXpression könnte extorquieren‘‘, wurde Alla-
Vicini denn auch milder gestimm und kam SOWEeItTt entgegen,
daß die Angelegenheit autizuschieben bereit WAar. Nachdem
Oberhueber auch den TO0 des Monsignore über die nach seliner
Meinung unverdiente Abberufung Staudigls In etwa benommen
a  © schieden el friedlich voneinander. Der mißlichen
Sache wurde adurch die Spitze abgebrochen, daß Prielmayer,
WI1e Bonaventura angeregt a  €; beim Kurfürsten eın A D=
mahnungsschreiben Pallavıcıni erwirkte®>:; überdies WAar 1N-
zwıischen ein Entschuldigungsschreiben die ongr. Concılit,
VON Staudigls Abt unter dem Eingelaufen ; amıt
Wäar die Angelegenheit als achea eines Einzelnen EeNTIarV
Ulrich versuchte auch weıiter noch, die Brevenüberforderung
Scarlattıs diesem und der Kongregation ZUum Schaden ıns Feld

25 An u 11 Be { IIO/T, Pallavıcını CI-
Öölffnete Bo Del dieser Audienz, daß selbst VON Bo’s Geschäftsvorgänger
Ulrich her (vgl. 192) 1m Besitz der ufzeichnungen sel, AdUus denen
die SC verschenkten Summen der Kongregation hervorgingen. BoO
Ulrichs en N1IC ausgehändigt bekommen Den Andeutungen (Cp. O
Anm. 54) zufolge oscheiterte unter anderem auch daran die Erledigung der
Pfarrsache (vgl. C l C I, d Die en Ulrichs wurden bald {Ur BoO
unnötig Andersgeartete Angelegenheiten (vgl CD E: Deherrschten das
Betätigungsfeld des Prokurators ausschließlich 1€e8 ZAUE klärenden rgän-
ZUNg über den Verbleib der en des 1 98 Bemerkten

26 Annales 16992
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Iuhren, aber auch da keinen Ertfolg. Der Abbate 1e
VOT einer Bloßstellung bewahrt und der Kongregation C1I-
halten, in einem Augenblick, diese mehr als Je AT iıhn anScC-
wiesen war®“, dank Bonaventuras ugheit. rTeilic durite die
Kongregation NIC daran denken, die 3000 Von Scarlatti
zurückzufordernZ

Im Gegenteil! Der Abbate War unveriroren SCHUS, sıch
1m Januar 693 Tür seine der Kongregation geleisteten Dienste
zweifelhafifter ATt (vgl CD 4, weltere 000 Cu A 2000 I1.)ausSZuD1  en Abtpräses ernnar 1e denn auch den Abbate
Jange nın, HIis die Summe voll beglich. Der Leidtragende
WAar aber OÖberhueber, der ‚„eine besonders are ötunghNatte; ‚„‚dan in denen negOLNS, INan mit geldinteresse
umbgehet, eine solche egierde in denen welschen LEC®ern brinet, Wan selbıge nıt eilent explier wird, SCchwind den (sic!) 1lem (die Galle) entzinde  L Vor QuiI1-
Frin 110n schuttete der bedrängte ater sein Herz also dus
‚„„Man glaubt NIC WIe (Scarlatti mich stimuliert, urglert,mır zuspricht. Es ginge mIır sehr auftf dıe Nerven, WEeNnN ich
MIr N1IC eigens VOTSCHOMMECN, miıich dadurch N1IC anfechten

lassen, sowochl des bonum politicum WI1Ie auch der Gesundheit
halber‘‘29 Oberhueber Tand sıch SC  1eßlic mit der 3  atur der
elsche  C4 ab Denn ‚„„‚würde INan ihnen (den Welschen) auch

Goldilüsse eingießen, wäre ihnen N1IC genug  L Den
Gipfelpunkt VOonNn Scarlattis schmutziger aDSucC verschweigtBonaventura, NIC aber Prielmayer: ‚„ Was A Wle) zeIgT sıch
der ater Bonaventura, daß dem Herrn ScCarlattı den
seinem Unterhalt vermeıinten Schweiß au Sind denn
NıICc 11UTF (SC e1ns, sondern) die Daar Versprechen vorhanden,daß Wenn INan ihnen?9 üuber die bereits empTangenen och

27 Der Prozeß der Brevenüberforderung spielte in die eit desAngriffes der 1SCHNOTe hinein (S. C 3—4). Oberhueber äßt dahingestellt,ob NIC der Führer der bischöflichen Gegenpartel, der mit audig]l in Be-ziehung stan (S C miıt Schuld War der Unnac
kongregation; vgl ink 49; Molitor Z 541 Anm äiebigkeit der Konzils-

25 Bo’s wohl unterrichteter Gegner (vgl Anm 21) 1m Prozeß der Bischöfe
Wwußte In RKom erzahlen SC habe in den Jahren 4960 cudi,Baiochi, nahezu {l VON der Kongregation bekommen ; vglMolitor Z 541

29 Qu, der SC ebenfalls kannte, glossiert diese Stelle „dignum et iustum
es 66 an Qu 1 255 1 144; 104; L 120/1:I8; Be AAr VON derselben Art War SC’s ekretär,Antonio Elisaei, der für seine Schreibereien 1m Dienste der Kongregation‚„„vVlelleicht mehreres nach Art der Italıener geIZ verhoffet, zimblich diesedeg den Z1p enkhet“‘ bIs ihm Oberhueber insgesamt 100 geschenkt;Qu

Von SC spricht Pr der pluralischen Namensform In der Mehr-zahl; PrB Sch und Va Kopie) 11 1 Be BoO den 311 88; vgl Qu 1 89; Qu f 49
udien ü Mitteilungen OSB (1936)
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2000 ausgeben würde, un WeNnNn S1e 30 das bekommen hätten,
o1e30 alle die Kongregation erhobenen Kontroversen
(vgl CD 3—9) aUT eigene Kosten solange verfechten un yber
sich NECINIMMEN, DIS ersagte Kongregation In hre völlige Beruhi-
SUNg gesetzt ware Gleichwohl34  Honorat Schöberl OSB  2000 fl. ausgeben würde, und wenn sie® das bekommen hätten,  sie®0 alle gegen die Kongregation erhobenen Kontroversen  (vgl. cp. 3—5) auf eigene Kosten solange verfechten und yber  sich nemmen, bis ersagte Kongregation in ihre völlige Beruhi-  gung gesetzt wäre.  Gleichwohl ... kann sich P. Bonaventura  mit guter Art zukünftig entschuldigen. Und wäre ich in München,  würde ich ihm schon Briefe schreiben, die er ihnen (Scarlatti)  lesen lassen könnte‘“%°%. Prielmayers Anregung wurde befolgt.  — Es wurde aber auch Oberhueber zu viel, als der Agent,  der späterhin keine Dienstvergütung zu beanspruchen hatte,  darauf verfiel, von der Kongregation Geld „ad Kalendas Graecas  zu leihen‘“. Damals befreite sich Bonaventura einmal gründ-  lich von seinem jahrelang angehäuften, geheimen Groll: „„Habe  an Scarlatti 100 Scudi geliehen, aber gleich gezweifelt, ob ich  sie wieder erhalten werde; welcher gleich einem Egl, so nur  suchen, sich immer mehr und mehr mit andern bluet anzu-  saugen, mich dieser Tage bat, ihm weitere 200 Scudi zu leihen.  Er will sämtliche 300 Scudi dann bei seiner Ankunft in Deutsch-  land (‚die nahe bevorstand,) bei den Prinzipalen (sc. bei der  Kongregationsleitung) entrichten; so aber nur ein stekh ist,  welcher er der mauhs, um selbige zu fangen, auf die fahl gelegt...;  Sollte ich des Scheines halber in einem Brief bitten, mir einen  Wechselbrief auf 200 Scudi zu schicken..., so möge man sich  Man konnte aber deshalb  keineswegs darnach richten...‘“31,  den Abbate nicht fallen lassen. Selbst der Abtpräses sagte sich:  „Wir müssen doch noch etwas tun, bis wir von diesem man  ainstens kommen.‘“ Solche Erfahrungen trugen aber dazu bei,  daß Oberhueber mehr und mehr, soweit es irgendwie sein konnte,  auf _ Scarlattis Beistand verzichtete®®,  3. P. B. Oberhuebers Eignung zum Generalprokurator.  In den ersten Jahren seiner prokuratorischen Tätigkeit  mußte sich Bonaventura den „Patron‘“ (Scarlatti) „auf alle  Weise gut erhalten“‘“; bei der Reizbarkeit und der südländischen  Art des Abbate brauchte das viel Geschick; Oberhueber faßt  nach Jahren seine Erfahrungen in Rom, die er vor allem auf  Grund seiner Zusammenarbeit mir Scarlatti gesammelt haben  dürfte, so zusammen: „Bei der gegenwärtigen Welt (d. h. in  Rom) kann man mit einer Aufrichtigkeit, wie bei den Unsrigen  der Brauch ist, nicht operieren; und das ist fast keinem ungut  auszulegen...; ich habe schon öfters gesagt, es sei nötig, daß  man den raffinierten welschen Köpfen mit gleichem Hirn be-  gegnen muß; ich wünschte nur, Herr Vetter (P. Quirin) sähe  Annm. 30 s. S. 33.  31 An Qu 8.8. 93 f54; 28. 8. 94 f90; dieser Brief, in dem sich Bo  über Sc ausläßt, ist ohne Über- und Unters;hrift; vgl. oben S. 35).ann sıch Bonaventura
MmMit guter AA zukünftig entschuldigen. Und wäre ich iın München,
wüuürde ich ihm schon Brileife schreiben, die ihnen (Scarlatti
lesen lassen könnte ] Prielmayers nregung wurde befolgt.

Es wurde aber auch Oberhueber viel, als der gent,
der späterhın keine Dienstvergütung beanspruchen a  ©:
darauft verfiel, VON der Kongregation Geld „ad alendas Graecas

leihen Damals eireıite sich Bonaventura einmal grund-
iıch VON seinem Jahrelang angehäuften, geheimen Fro ‚„„Habe

Scarlattı 100 C geliehen, aber gleich gezwelfelt, ob ich
SIE wieder erhalten werde; welcher gleich einem OL L1UT
suchen, Ssich immer mehr und mehr mit andern ue anNnzZu-
SAuUSCI, mich dieser Tage Dat, ihm weltere 200 Cu eihen
Er 11l samtlıche 300 Cu dann De]l seliner Ankunit in Deutsch-
land (‚die nahe bevorstand,) De]l den Prinzipalen (SC el der
Kongregationsleitung) entrichten; aber 11UT eiINn STEe ISt,
welcher der mauhs, um selbige Tangen, aut die Tanl gelegt. .9
sollte ich des Scheines halber In einem rı1e bıtten, MIr einen
Wechselbrieft auTt 200 Cu SCHICKeN. :, möge iNan sıch

Man konnte aber eshalbkeineswegs arnach richten..  ((31
den Abbate HG tallen lassen. Selbst der Abtpräses sagte sich:
‚„ Wir müssen doch noch etwas Lun, DIS WIFr VON diesem Nan
alnstens kommen.‘“‘ Solche Erfahrungen trugen aber dazu DET,
daß Oberhueber mehr und mehr, sSoweIlt 5 irgendwie sein konnte,
auTt Scarlattıs eıiıstan verzichtete®®.

Oberhuebers Eignung zA08 Generalprokurator.
In den ersten Jahren seiner prokuratorischen Tätigkeit

mMu sıch Bonaventura den A Alrn (Scarlattı ‚„„aufTt alle
Weise gut erhalten  c el der Reizbarkei und der sudländischen
Art des Abbate Tauchte das 1e] ESCHIE Oberhueber Taßt
nach Jahren seine Erfahrungen in Rom, die VOT em auTt
Tun seiner usammenarbeiıt NIr Scarlatti gesammelt en
dürfte, .„Bel der gegenwärtigen Welt (d 1ın
Rom) ann Nan mit einer Aufrichtigkeit, wWwIe bel den Unsrigen
der Brauch ISt, N1IC operieren; und das ist fast keinem ungut
auszuieTeN . : ich habe schon Ööfters gesagl, S sSe]1 nötIg, daß
INan den raifinierten welschen Köpfen mM1t gleichem Hırn De-
SESNECN mMuß; ch wünschte HUL, Herr Vetter Quirin) sähe

Anm
3l An Qu 1.5414: 1 90; dieser riel, in dem sıich BO

über SC ausläßt, ist ohne Über- un Unters;hrift S vgl oben 39)
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die AF der mmstande und die ualıta der Gemüter, mi1t denen
WITr CS tun en  6 Wiıie das Bonaventura anstellte, alur SEe1
auft das oben dargelegfte eispiel 1m Brevenprozeß verwliesen.
en Grundsatz, der ihn el e1ıtete, deutet selbst
„„Das wollte ichP. Bonaventura Oberhueber von Tegernsee als Prokurator usw.  35  die Art der Umstände und die Qualität der Gemüter, mit denen  wir es zu tun haben.‘‘ Wie das Bonaventura anstellte, dafür sei  auf das oben dargelegte Beispiel im Brevenprozeß verwiesen.  Den Grundsatz, der ihn dabei leitete, deutet er selbst so an:  „Das wollte ich ... demütig mitteilen, daß man allhier (in Rom)  weit tiefer hineinsieht als man in Deutschland glauben kann,  allwo die wahre Redlichkeit durch einfältige Farben entwerffet,  so aber in diesen Landen (Italien), weillen man gar zu stark  schattiert, nicht mehr in Brauch; und steht die größte  Kunst in dem, wie man die Farbe recht mischen  kann‘“; und zwar übte Bonaventura diese Kunst hier wie sonst  „ohne Beschwernis des Gewissens‘“, womit er sagen wollte, mit  Wahrung von Recht und Gerechtigkeit??.  Oberhueber gab  sich keiner Täuschung darüber hin, daß Scarlatti nie aus-  schließlich und nie ohne Nebenabsichten der Kongregation zu-  geneigt war. Immerhin, Scarlatti hatte diese gegen alle An-  fechtung der Bischöfe 1684 aus der Taufe gehoben. Er unter-  stützte den Prokurator voll und ganz in seinem Eifer zur Er-  haltung der klösterlichen Disziplin (s. cp. 5, 2), trug dem Abt  Bernhard und besonders Quirin große Hochschätzung und  P. Bonaventura echte Zuneigung entgegen?3. Diese war von  Oberhueber hart genug verdient. Er ließ es sich gefallen, den  Strohmann Scarlattis zu spielen; nie war er sicher, ob nicht der  Agent seine Briefe öffnete; freilich war Oberhueber klüger als  seine natürliche Einfalt den Abbate vermuten ließ. Bonaventura  legte ihm freiwillig die (lateinische) Korrespondenz mit seinen  Oberen vor, aber nur um sich das Vertrauen Scarlattis zu er-  halten; dieser gab auch seinerseits wiederholt Bonaventura  Briefe zu lesen; daraus entnahm dieser mehr als dem Agenten  lieb sein konnte33,  Im Gegensatz zu Staudigl, der sich durch  das Verlangen nach „selbständiger Politik‘““ mit Scarlattit en-  %* Molitor 2, 472 502; an Qu 10. 10. 92 f 34—36; 14. 7. 91 f 53; 12. 9. 93  f 43; an Be 30. 10. 93 f 27; Sc’s despotische Rechthaberei und Habsucht  veranlaßte bei seiner jähzornigen Natur allzuleicht Ausbrüche; vgl. an  Va u. Qu 1.8. 93 f 58/9; „und wenn ihm (=Sc) der Zorn übergeht, verstärken  alle Worte nur das Feuer seines Zornes und in solchen Lagen muß man un-  glaublich delikat mit' ihm umgehen; der Sturm währt aber nicht gar lang‘“.  Daraus möge Va ersehen, daß es oft nicht leicht sei, nach eigenem  Wunsch vorzugehen, (mit Rücksicht auf Sc) und schon gleich nicht, so-  wohl die eigenen Obern als auch einem so hohen Patron wie Sc zu Wil-  len zu sein.  3 An Qu 25. 4. 92 f 152/3; — fast in allen Briefen Bo’s kehrt formel-  haft wieder, Sc lasse sich Be und Qu angelegentlichst empfehlen; auch Sc  war seinerseits eifersüchtig darauf bedacht, daß ihm ebenso aufmerksam  erwidert wurde z.B-: an Va 20. 6. 931 78; an Qu 21. 3.93 f 112/3; 31. 5: 92  f 122/5; — vgl. Holl S. 267; an _ Qu 18. 8. 91 f 42/3; 11.8. 91 f 48; 6. 10. 91  f8; — an  f 170/1%  Qu 11. 10. 92 f34—36; 14. 6. 92 1 120; 20. 12. 92 15—7; 15.3: 9?  3*demütig miıtteıulen, daß INan Ilhier (iIn RKOom)
WeIt t1efer hineinsie als INan In Deutschlan glauben kann,
WO die wahre Re  IC  el Urc einTäaltige Farben entweriftet,

aber In diesen Landen (Italıen), weıllen INan Yal STar
schattiert, NIC mehr In Brauch; und die größte
uns 1n dem, W1I1e INa dıe MDE TEeC mischen
kannn : un ZWäal ubte Bonaventura diese uns hıer Ww1e SONST
„ohne Beschwernis des Gewissens‘‘, WOMmMItT wollte, mMIt
Wahrung Von RC und GerechüußKe1t”. Oberhueber gab
sich keiner Täuschung darüber hıin, daß Scarlattı nıe AaUuUSsS-
schließlic und nıe ohne Nebenabsıichten der Kongregation
genelgt War Immerhin, Scarlatti diese alle A
echtung der 1SCHNOTe 684 AUuUs der autTte gehoben Er untier-
tUutzte den Prokurator voll und Sahnz In einem 1ier 7A88 Fr
haltung der klösterlichen Diszıplın (S C , 2), Lrug dem Abt
ernhar: und besonders Quirin großhe Hochschätzung und

Bonaventura eC Zuneigung entgegen®®. Diese War VonNn
Oberhueber hart verdient. Er 1e5 sich gefallen, den
Strohmann Scarlattıs spielen ; nıe WAar sıcher, ob N1IC der
gen seine Briıefe Iinete; Telllc WalT Oberhueber klüger als
seıne natürliche Eınftalt den Abbate vermuten 1eß Bonaventura
egte ihm ireiwillig die (lateinısche) Korrespondenz miıt seinen
Oberen VOrT, aber 1Ur sıich das Vertrauen Scarlattıs e_
halten; dieser gab auch seinerselts wiederholt Bonaventura
Briefe Jesen ; daratkis ntnahm dieser mehr als dem Agentenl1eb sein konnte®> Im Gegensatz audıgl, der sich HC
das Verlangen ach „selbständiger Politik‘ mit SCAaArjattit

Molitor 4[) 002 Qu 34—9306; 01 193*43; Be 2 SC’s despotische Rechthaberei un aDsuc
veranlaßte Del seiner jJähzornigen atur allzuleicht Ausbrüche; vglVa Qu J8/9; ‚„und WwWenn ihm (  —  SC) der Zorn übergeht, verstärken
alle Orte 1Ur das Feuer seines Zornes und In olchen agen muß INan —
glaublich delikat mit ihm umgehen; der urm wa aber NIC. Sar Jang  “Daraus möge Va ersehen, daß oft N1IC leicht sel, nach eigenemWunsch vorzugehen, (mit Kücksicht auf SC) un schon gleich NIC —
ohl die eigenen Obern als auch einem en Patron WwW1e SC Zu W ıl-
len se1ln.

An Qu fast in en Briıefen Bo’s formel-
haft wieder, SC lasse sıch Be un u angelegentlichst empfehlen ; auch SC
War seinerseits eiıTfersüchtig darauf bedacht, daß ihm ebenso aufmerksam
erwıdert wurde Va 03 f 76 Qu 31
r 122/55 vgl Holl 267; Qu 11 1! 48; O1
18;— an
i 170/1

Qu 11 154365 120; ! d—  S, 9
3*
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zweıt a  ( ıunterwarf sich Oberhueber, der Weisung seliner
Oberen gemäß, dem Abbate his 1INSs einste, ınd unter großen
persönlichen OpfTern. Bonaventura jJammerte schon 198
August 1691, 8 MUSSe in ST Calixt, ihn Scarlatti unter-
gebracht a  ( n llendt und armueth umburzeln‘‘, ‚„„dıie
Lage traurig ahın bringen:?, TAaST jedes JIrostes eraubt, nfolge
Appetitlosigkeıt abgemagert, verzehrt (038| tötender melan-
cholie‘‘; erkrankte ernstlich; dennoch Z08 on S
Calıxt erst WCYO, als ihm Scarlattı I80| Dezember dieses Jahres
eine ohnung besorgt hatte Daß der Prokurator sich dem
bbate SO gewissenhaft unterordnete und seine AT S willig
ertrug, Tat diesem sichtlich wohl; mehrmals des Jahres nahm

Bonaventura mit auf seinen Weinberg, eT diesen nach
dessen eigenen orten ‚„„wıe seinen Benjamin in seinem Väater-
ichen Schoß hegt(e) und pflegt(e) und den ihm VON einem wilden
Tier (SC Staudigl) entrissenen 0SEe Qu Milon) betrau-
ELE  I und Oberhueber, als wäre dieser sein eigener utsver-
wandter, „Ohne weitteres Compliment tehts derselben ExXpres-
S10N€es genoß‘ 34 Umgekehrt wurde Oberhuebers Bewunderung
für den tüchtigen Agenten /ABBE aufrichtigen, nıcht immer
gebrachten Verehrung; TEeINC NI gar OTT übersah OÖberhueber
dessen sudländısche Eigenar oder ließ T sıch TOLZ er Über-
schwenglichkeiten des Abbate aruüber hinwegtäuschen, „„daß
INan den welschen nıe lauben kann, woflfern nıt die un
der erfolgte effekt einem unvergleichlichen ZEeUgEN mitkon-
kurrieren‘‘?>. Soviel Oberhueber auch Scarlattı nachgab,
vergab sich doch nichts und 1e€ der Ilzeit gewissenhafte
Ordensmann; ZUu seinem und seiner Kongregation Segen tellte

ß  34 An Va 6 03 1 /8; Qu f D8; 6 02 21 03
[112/9) A Be A() 10 02 An (Ju 12 O1 .28} O
f 188; vgl Holl 242 Be 11 O1 20 9}  G 9 A
Qu Ö] [ A 01 120 15 O] A der »’ben zitierte Jammer-
rI1e schließt orginell: 9 Oculum pateret (es wäre augenscheinlich), 81
mihi ACCESSUS Suam Clariıssımam Paternitatem estram pateret wenn
mir der Zutritt Ihnen, h ZUu Milon ffen stünde),. atere (erlauben
1e’8, SC. y daß ch (Bo) nach Tegernsee zurückkehre)! »ater Bonaventura;
Al Qu 2 O] E1 O] 1 03 BO verlangte unbedingt heim, denn er
mUüsse sterben oder sich des Tisches ın St Calixt enthalten, da seiner
(Gesundheit schade, ‚„die Speisen schlecht zubereitet, kaum einmal
aufgetragen; der Wein, meist SAauUeT, stöOre die Verdauung, sta S1€E ZU fördern,
welches  .6 ihn „doch durffte ZUu einem andern entschluß bewegen; dan““
‚auf dieser Welt anderes nicht verlange, als gescheften entfernt ZUu werden‘‘;
vgl C Ö; Be 11 f 16/18; die ohnung wechselte BO in der Folge
noch mehrmals, und ZWar wieder auf SC’s Wunsch iIm Mai 1092; dem Abbhate
War es aicht genehm, daß BO die Wohnung mit einem Salzburger KOonsi-
storijalen teilte; u 02 1914 beim mzug 1mM Juni 1693 mietete
BoO ein eigenes Haus; QuU 03 f 84; A u 120; 11 U2
9 03 f 30

A An (JU Be 12 03 01 29 O1 CN
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STEeTSs peinlic ICHAUC echnung über seine usgaben IN KOom,
schickte regelmäßig die Abrechnungen, vermerkte gewissenhaft
Nachträge und Irrtumer; seine Lebenshaltung schränkte e1n,

der Kongregation nicht sehr AT Last Zu allen, Ja er
nach damalıgen Begriffen ar die für die epräsentation
als Generalprokurator aufgewendeten Mittel einzusparen; selhbst
die ‚„Hofdiener‘‘, die weltlichen Bedienten (‚.1a1C1-) des
es hätten eine bessere Taftfel als er96

Nicht Gewissenhaftigkeit, sondern auch innige 1e€
einem Beruftf und Seinesgleichen Waren die Triebfeder

ZU Bonaventuras VOrDI  i1ıcher Ireue in einem irken BO-
naventuras Liebe ZUu seinem Kloster und ZU einen Mit-
brüdern DG in einen r]ıeien immer wieder C Das
schöne ZeugnIis, das eTr CIM eINES Briefes den Tegernseer
Mönchen ausstellt, gılt VOT allem Bonaventura selbst AS16,
meinen Schutzengel Quirin) grüße ch on SanzeN Herzen
und auch x  0  ılle anderen Mitbrüder IN uUuNserm verehrungswürdigen
Konvent; ch empfehle miıich zugleic ihrer ungeheuchelten
und aufrichtigen jebe, wodurch WIr JTegernseer uUuns fast immer
VOT andern auszeichneten.‘‘ SO War sein eigenes Verhältnis ZU

Ouirn: MIit diesem ühlte sich als „eine moralische Person:‘;
auch enn unter dem 1INAruc on peinlichen Vorkomm -
nissen, und uUumM Scarlattis Jähzorn beschwichtigen, „dann
einen andern Unschuldigen Quirin) schlug oder wenigstens

tat, WIe CS hel Kindern ZU machen DIIEBT C Ober-
1ueber beherzigte gutwillig einen sich ZUSCZOECNCNH adel,
sprach sıch aber auch ireimütig aUS, S 19 dem 1ßverständnıs,
das folgenden Zeilen zugrunde leg „Bleiben S1E Quirin)indessen auf Ihrer ungründlich (grundl0s) geschöpften SUS-=
pIcion, welches dan © necessarıa consequentla mich ihrer
ernern freundschaf unwürdig ZU sein argulert. nd weıllen

36 Bemerkenswert dürfte sein, Wäs Nan In den damaligen Klöstern,die inter der ständigen ot klagten, unter IINr Lebensweise verstand:
Mittag hatte BO ‚niemals mehr als minestra; as gesottene Fleisch, ein-
gemachtes Rindfleisch, abends Dar CO  0, TO in der Fleischbrühe, In par
CYVer, etwa birn. S0 täglich und wöchentlich Es kommt kein Kalbfleisch
auf den Tisch‘‘ An e 3() 10 2  9 das, WAas in den damaligenbayerischen Klöstern hei den (allerdings zweimaligen Tischzeiten A1if=
getragen wurde, War Bo’s Tisch sehr bescheiden; vgl 36; Fink

1101 vgl an Qu und Va 04 F und SU: an (Qu 93; 03
f 66; Aaus der nach modernen Begriffen damals üppigen Lebens kann
man noch nicht uf schwindelhaften Reichtum der Klöster schließen;
vgl nm Man denke an en unverhältnismäbßig großenLebensaufwand, den Unbemittelte unserer Tage machen ZUu iNUuSsen glauben,

37 Einige Zeugnisse für das familiäre Verhältnis innerhalb des Te-
KC  r Konventes bieten die P  m y  »}  riefe an Qu I:a 2 160 USW. ;03 f 141 ; 03 f 08: 7 02 Al Va T 3d:
an Qu 02
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ich eben diese, der vornehmste (iırundstein meiner consolation,
über den auflffen gefahlen se1in ersiche Erseh®); ich mich
DOSITLIV erkläre, mit keinem Menschen aUuTt erdten mehr In partı-
kularer verthreyligkeit eben, amı ich, Oifter er
gleichen circumstantiae sıich ereignen mechten, 1IC than
der erworbenen amıiıcıtlae halber, und dessen verlust, also hart
nNIT bedauren möchte; deme In ELE das schödlichste
laster der undan  arkei supponiert, der ich, WI1e ihnen selbsten
ohl bewußt, es VON ihnen habe (mehreres kan ich Ja NIT
sagen); ich INUECS VON diser materI1 VOT 1SSma pen1ıtus abstra-
hiren, und mıt Ternerer exaggerierung meın alflıction nıt augl1-
ren‘‘$3. Seinen 1Ter Tür das Ansehen und Wohl SO1NES und
er en betätigte Oberhueber unter anderm, als Scarlattı
und der bayerische UrTIUuUrs die Aufhebung der Klöster VelI-
schiedener en planten Das verhınderte seine Hochherzig-
keit und Weitsicht, die in Tolgenden orten verrät: ‚„Obwohl
INa die Aufhebung VON den ostern uUNseTEeSs Ordens abwandte,

wollte INan W aldsassen c5S ging Nır erzen, daß eın
Kloster, esSseN (Ordens auch immer, dem gemeinsamen Gut der
Ordensleute enNTIrıissen werden sollte Ferner sah ich VOTaUS,
daß dann einmal die el auch uns kommen werde‘‘39 Das

Vgl Qu 11 rL2UG
An Qu I1 04 1  3 11 HAg VE ehan-

delt werden hier die Gnaden und Ablässe, die BoO den Ostern in und
außerhalb der Kongregation und seines Ordens verm1  elte Erwähnt sel,
daß Oberhueber nach 3]ährigem Bemühen für den Präses der Rosen-
kranzbruderscha Qu) in Tegernsee das rivileg der Kosenkranzmesse
Urc erm1  ung VON ardına. Norfolk erwirkte; vgl Lindner Fam
Anm. n u 933 1! 00; Be 31 93 T Z0/Ö: seiner
Freude erwarb BO auch den e1b des Katakombenheıiligen Pamphıilius für
Tegernsee, aber erst 1m August 1093; denn Trklärt BoO, 9 Leiber hat INan
hier in zimblicher Consideration un INan bekommt dieselben [1UT mit Schwie-
rigkeit; denn beim Ausgraben zerfallen Ss1€e fast in Pulver nd dann kann
iNnan NUur schwer einen ausheben, WwIe denn der meine schon Innocenz 8
VOT Jahren incassiert worden E D „Heıilıge RKeliquien werden jetzt (1693)
N1IC (mehr) ausgegraben, noch weniger verteilt‘‘ u 93/4
Weiterhıin sorgte BoO zusammen mit anderen Prokuratoren für die Urst-
el u  a, daß Q1€e VON der Einsetzung eines Abtadministrators verschont
1e un ubernahm selbst für Fuldas römischen Vertreter die Finanzregelung
und ewanrte ihn dadurch VOT dem Schuldgefängnis; Qu 04 {
20 21 vgl Rıchter G Zur Reform der el u  a; ue In
gen ZUT el Uul. Diözese 9 1916; Molitor 215 Anm
Ul. Dem Augustinerchorherrnstift Dietramszel wollte BoO das rıvileg der
ı1tra verschaffen; Qu T 4/5; F eistete Del den
Verhandlungen der nachmalıgen Hieronymiten Wallersee seine d1iplo-
matischen un Dolmetschdienste, die in der olge VO Karmeliterorden in
den en des NUIr1USs unter dem 1te Ordints Eremitarum ealı erı
de PIsIis übertraten hre Gönner auch die Dald darauf verstorbene
ayer. Kurfürstin Marıa Antonia und ihr Kabinettssekretär, der Gönner
der Benediktiner, VOIN Schmidt; vgl Kiıezler S, O2 Be

Qu 8. 5. 94 - S  ©
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Wohl der bayerischen Kongregation bestimmten hier WIC SONST
SCIMN Denken und Stireben DIe uffräge SCLHHEGE ern
ihm maßgebend selbst auft die Gefahr hın, Scarlattıs Gönner-
scha{it drangeben (vg]l 32) mussen *® Diesem unterwarft
ecI sich 1UT des Heiıles der Kongregation und des (Ordens
willen Er galt Bonaventura als oratla 111CaX HFC welche
die Kongregation alleın die „gratia inalıs, die W uhe

den gesicherten Besitz ihrer Rechte erhalten könne®s®
Oberhueber gehorchte SCIHNEN ern auch WEeNn die ILeze
losigkeit SCINET uühe klar voraussah redete aber auch
Del Meinungsverschiedenheiten mMIit SCIHNEN Vorgesetzten und
(önnern estimm und ungeschminkt auch m1t Be-
scheidenheıt das TAl besonders dann eNn C sıich allein
letztlich verantwortlic WUu (vgl CD Z): selbst aUuTt die
Gefahr hın daß sıch selbst adurch schade ‚„„Ich sehe
HAI tellte nıcht bloß einmal Test, ‚„„daß diese
aufrichtige Meinung un beständige Herzhaftigkeit Schaden
anrıchtet und nachteilig wird ich werde aber (trotzdem) N1IEe

C1IHGiH Herzen edanken zulassen, der uUunNnserer Kon-
gregation nachtelig wäre‘‘41 Als ern run en
meinten NIıt hm unzufrieden SCIN und Stimmen aut wurden,
ihn abzuberufen, rang GE sich bel Exerzıtien und Wall-

ZUT des enedi Sub1aco den Entschluß ab
„Frohgemut werde ich heimkehren FEuch unter das 1eb-
T Joch des Gehorsams ‚„„Ich bın N1IC ange VOTL der Pra
nıedrigung, da mich der Gehorsam geleite dem ich einNnen
illen DIS aut den etzten Heller gewelht abe  6 Er wollte
Treiwillig FESIMNICETFCN und amı AT die ( aBARER USS1IC SsStehende
wurde verzichten. DIie hte ollten bel ihm N1IC EIST DG
brauchen Uussen WIC bel Staudigls Abberufung *, Bonaventura

und STar IUr SCIN Kloster, TUr Kongregation, IUr
seinen en Seine 1e ihnen War die Überhöhung der Zal-
ten jebe, die zeitlebens leibliche Mutter egte
Schöner CI das aum aussprechen können, als da den
Vorwurf zurückweist VON Gläubigern hart bedrängte
Mutter habe in lediglich ZUr Versorgung 111S Kloster gegeben
Da machen in Mutter- un Ordenslıebe beredt das
un mich eiINe Lyranne!]l daß ich nla SCIM sollte ZUr Be-
drängnis einNner Mutter Da mich das Kloster ufnahm annn

AÄn Gr 6 U1 Qu 1a 02 5342255 02 f3 vgl
Anm und C

nm 36 s

9 Be 31 0693 1 757/6 Y
An 2180931759 Qu 10.5., 92 f 142/4 803158 u

42 An Qu FL 19
1106715 11 7 Be F 20; 91 II/6:
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cS ZWAarTr meın atergut VON rechtswegen beanspruchen; das DEchieht Tel1lClc auft Kosten des uten uTes meilner verarmten
Mutter, die MIır das en und amı das Blut gab, welches

vergießen ich bereit DIN, allein schon des Nutzens und T0OM-
1IHNECNS melnes OSsters und der Kongregation Sollte ich
auTt eben erwähnte Weise Ursache se1In, daß meine Mutter
aiflıgiert wurde, glaube Quirin) mir, daß selbigergladius oloris elıne solche wundten in meın erz machen wurde,die das iInnerste meıiner see] reifen wuürde; ja ich ann keinerlei
WEeISs davor halten, AlS waäre der mıindeste Gedanke SCWESCH,MIr die na tun und mich In das Kloster aufzunehmen

des schmutzigen zeitlichen Interesses; SONST ich
ursach, das Dereuen, Wds gott WEeISs noch keinen
Augenblick meines geistlichen Lebens geschehen ist ber ich
weiß Sahz geWIß, daß der TIun meılner uiInahme eINZIE der
WAafrl, we1il INan AIC den Tod des Sünders wollte, sondern da
miıt sıch mehr und mehr ekehre Bonaventura‘‘ 43

Es konnte HIC ausbleiben, daß Oberhueber, TE seine
Bescheidenheit, ‚„ Wachsamkeit, Geschicklichkeit“, 1G seinen
vorbildlichen Lebenswandel, seinen Diensteifer IUr andere,das unter audig verlorene Ansehen der Kongregation In Rom
wieder SCWAaNN. Er wurde mit dem, Von mts den
Generalprokuratoren zukommenden Rang eines es geehrtund erireute sıch des mganges mMIit vielen „Größen‘‘; Stan

auft freundschaftlichem Fuß nıt dem Generalprokurator der
spanıschen Benediktiner, seinem Vermittler bel ardına
d’Aguirre, Terner mit dem Generalprokurator der Mauriner, mIT
ardına Albanıi, miıt dem Ordensprotektor und ardına (:
Aguirre und dem Dominikanerkardina Howard NorTolk, einem
Engländer VoN Geburt, ‚,‚ZUM orteılle und seiInes Ordens
und seiner Kongregation, ohne seiner deutschen Aufrichtigkeitefiwas vergeben: *-

Es War eine segensvolle Füugung Tüur dıie bayerische KON-
gregation, daß S1e In Zeıten schwerer Heimsuchung 0Na-
ventura einen Von glühendem 1Ter FÜr hre Erhaltung und
Förderung beseelten, geschickten und würdigen Vertreter
a  e7 dessen Bedeutung aßt sich unter anderem daraus CI-
CSSCNH, daß IB einen gewandten Diplomaten WI1e den Abbate
Scarlatti fur die Zwecke der Kongregation einzuspannen VeI-
sStan Wiıe nöt1g das 1ın den 1er ZUrTr rage stehenden Jahren
War, wird AaUuUs dem Folgenden hervorgehen.

An
An Qu

S a KT T 186; T! 142/4;1 59° SChW Be 31 2 BO (Tegernsee PrB
IC 69; Elisael CS Sekretär) u Baron Joh

NZ Scarlatti Qu E101/2:



Bonaventura Oberhueber VOoN legernsee als Prokurator USW. 41

181 Stürme die Kongregation.
FE Kapitel. erhueber und der amp die
Exemtion der ayer. Kongregation 1m allsemeinen.

Oberhueber und die Gegenpartel.
on Staudigls Hauptaufgabe WT QSCWESCI, In Kom die

bayerische Kongregation VOIL den Angriffen der 1SChHNOTe
schützen. Denn ‚„die Teindselıge Haltung der Kapiıtel VON Fei=-
SINg und Regensburg auerte Iort auch der Bischoftf VON

Passau, der sich MItT der bayerischen Kongregation nichts
tun a  6 tAat die Äußerung, er werde die Kongregation kassıeren
lassen‘“. Im Oktober 689 sollte bereits ein Vertreter des Kölner
Kurfürsten und Erzbischof{fs, der zugleic dıie Bıstumer VON

Freising und Regensburg nne a  © in Rom die baye-
rischen Benediktiner vorgehen?.

Vom ersten Augenblick d da Oberhueber 1in Rom weilte,
und sich In Scarlattıs Haus dem eben anwesenden ardına
Albanı vorstellte, und spater, a1s Del ardına d’Aguirre eIN-
geführt wurde, SIng das espräc ber die Haltung der 1SCHOTe
ZUT bayerischen Kongregation; daraus ISt entnehmen, daß
die Ordinarien damals DIG freundlicher als iIruher gesinnt

Die erüchte, daß eın Vertireter der bischöfliche
Kapitel VON Freising, Regensburgz und Passau nach Rom käme,
wurden immer bedrohlicher® b  IC traf 23  D 692
Dr. Johann Friedrich Karg VO Bebenbur in Rom ein®s
der WeC SeINES Kommens Wal, WI1e allmählich durchsickerte,
1mM amen der 1SCHOTe die FExemtion der bayerischen
Benediktinerkongregation vorzugehen. Die Exemtion War den
Bischöfen deshalb eın Dorn 1m Auge, weıl ihr zuTolge die ene-
ıner unmı1  elbar dem untierstie und weitgehend
om bischöflichen Rechtsverban ausgChOMMeEeN waren?.

Der Prozeß hat bereits mehrere eingehende Darstellungen gefunden,
ın Ol1tOors Rechtsgeschichte Diese beruht VOI em

autf den en args 1m Augsburger Ordinariatsarchiv; die Korrespondenz
Oberhuebers wurde mit einer unbedeutenden usnahme nämlic IC
613615 des MKA, vgl C Anm N1IC benutzt; auft args Briefen
im MKA 1ußt die Darstellung bel oth Eduard, DIie freiherrliche Familie
der Karg VON Bebenburg, Manuskr. München 1891 O{ff. el Darstel-
lungen behandeln den Prozeß VOII Karg her. Im Rahmen vorliegender Arbeit
ist die Aufgabe, Oberhuebers bestimmende 1m Prozeß entwickeln
und die sıch hieraus ergebenden Arbeitsziele des Generalprokurators.

>  “ oll 231 248 25222262 Molıitor Z 5285
An Be ET 90 f 95/6; Qu 01 Qu U1

An Sch 1E f 45; erg1ibt siıch Aaus Obigem, daß NIC WIe Molitor Z
528 1m NsSCHAIU die Annales meınt, der NeUE urm die Kongre-
gation unerwartet Josbrach; vielmehr stellt dieser Prozeß NUur einen
Abschnitt 1mM amp der 1SCHNOTe die bayerische Kongregation dar.

An Be 179/180; f 177/8; oth
Harıng B., Exemti ın Lexikon 1Ur Theol I} irche 3,

reiburg 1931 007.
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Da die Fersönlic  eit args 1m Folgenden neben 0ONa-
ventura die wichtigste spielt, mMu auft S1e SCHAUCI e1IN-

werden®. Karg wurde 1972 648 1n Bamberg
geboren, studierte 1n Bamberg und Rom Theologıie, in Prag dıie
Rechte, und achdem GT hier 672 Z Priester geweiht ward,
promovierte in ua ZU Doktor der Schritft und beider
Rechte Bald darauf trat C als Geistlicher Rat In die Dienste
des Bamberger Fürstbischof{fs, etfer Philipps V Oll ernbac
(1672—1683), der se1it 675 zugleic Bischofi VON Würzburz
WarL. Karg ewanrte sıch Del wichtigen dıplomatıschen 111=
tragen In den Niederlanden, in Frankreich und in ROom; hier
wirkte SE IUr die Konfirmation SeINES 1scho{s;
darauft bekleidete das Generalviıkarilat abwechselnd 1n BAam:
bDerg und ürzburg. Schriftstellerisc bemüuhte sıich damals

die Wiedervereinigung beider christlichen Konfessionen,
veröffentlichte unter anderem 680 In ürzburg sein Buch
Pax religL0S4A, das die Rechte der 1SCHOTe die überhand-
nehmenden Privilegien der Ordensleute wahren suchte DIie
darın als gallikaniısch verdächtigten atze rechtfertigte in
einer weiteren, in Bamberg 683 erschienenen SCHrITt, Fectalts
DACIS relig10Sae‘. ach dem Tode etier 1lıpps (1683) 1eß
sıch Karg In den kurfürstlich bayerischen Dienst auinehmen
un War eiıtdem ıtglie des Geistlichen ates, ‚„„dergestalt,
daß auch in Abwesenhei des Präsidenten das Direktorium
1mM Rat iuhren solle‘‘, zugleic wurde Dechant 1Im Kollegiat-
sST1i Unserer Lieben Tau in München;: amı begann seine
große diplomatische auibahn Seine bisher Dewlesene, VON
führenden Dıplomaten WI1e dem kaiserlichen Staatsmann
Kaunitz und dem brandenburgischen Minister Wachtendonk
anerkannte diplomatische und staatsmannısche Begabung wurde
VO bayerischen Kurfürsten und VO Kailser ausgenutzt;
684 erzijelte Karg eine Verständigung des bayerischen OTes
mit dem brandenburgischen, über das Verhältnis ZUr Reun1ions-
politik LudwIigs AXIV.; der Kailser wollte ihn seinem römischen
Vertreter en ank args vorbereitenden Schritten in

0 Vgl oth O1 Strich M., Der junge Max (IL.) mmanue VON
Bayern un se1in Hol (Altbayerische Monatshefte 13 München 1915/6,

Anm. 125 IC el Autoren ist Schulte’s Artikel über Karg in
der ADB (Leipzig 121 uberho. ebenso verdienten Ergänzung
und Berichtigung die Angaben über Karg Del Aachter F Generalpersonen-
schematismus der Erzdiözese Bamberg amberg 243

4990; Riezler FE 3776 Anm 452 034; Ö, 2068 PAO, Anm
vgl Anm

Vgl Molıtor 2 530: eın xemplar der Pax Dewahrt die unchner
Staatsbibl unter LHNON DE auf; Be auch während des
Prozesses widmete sıch Karg der Schriftstellerei dieser Art, sich mit der
einuTe ZUrT Anfertigung seiner rozeßschriften HIC begnügend, Qu
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Rom wurde dem Bruder Max Emmanuaels, Joseph Klemens,
das Wahlfähigkeitsbreve fUur das Erzbistum öln rteilt und die

Wilhelmbereits erfolgte Wahl des französischen Kandiıidaten
Eg0n Fürstenberg MIr ungültig rkläart (1688) Gerade
diese Aufgabe 1e] Ähnlichkeıit mMI1 jener, derzufolge
dıie Jangst gewährte FExemtion der bayerischen Kongregation
in RKRom autfheben lassen sollte args politische Geschicklich-
keit reiches Betätigungsfeld, als E: darauft in öln TUr

Platzhalter War se1lJoseph Klemens Wegbereiter und
1eser würdigte selne Verdienste, indem I: ihn 694 ABr (Gje-
heimratskanzler oder, WwW1e auch hieß, 7AARE ‚„„‚Obristkanzler”
und seinem Plenipotentiarıus er uch die darauffolgen-
den kriegerischen Verwicklungen meisterte Karg. 1693/94 lenkte
E1 sodann die Bischofswahl in Hildesheim und Lüttich auft

s Der Kaiser er den allgemeın hochgeschätz-
ten Mann
Joseph eine

ı1 698 in den erblichen Reichsherrenstand,
der auft die chkommen seines Bruders überging. Seinem

den schliımmenkurfürstlichen errn StTan Karg auch in
Tagen der Ächtung (29 ZUr eıte Seinem Bemühen
bei den Rastatter Verhandlungen (25 verdankte Max
Emmanuel und Joseph Klemens vorzüglich die Aufhebung der
cht über s1e un die Wiedereinsetzung in alle Rechte und
Länder Joseph Klemens rhielt auch seine Bistumer zurück.

nste wurden 1i eine Munzeargs diesbezügliche Verdie
verew1gt. Am 155 719 starb der hochverdiente Mann 1ın
Bonn, miıtten ıIn den Vorbereitungen, Uurc die diese füur
0sep Klemens zurückgewonnen werden ollte®

Um den 692 sich der kölnische urIurs auft
die Vermittlung des Bischof{fs VON Bamberg und ürzburg,
arquar Sebastian VON Stauffenberg hın entschieden, Karg,
„ WESCH seiner angerümbten qualiteten und ander amı e1in-

« ach Kom abzuordnenlauffenden guetten Circumstantien
‚„dergestalt, daß ohne verliehrung ainıg weitterer ZeiT VOoONn

iedem immediate interessierten errn ordinarıo ZUe seiner
Abraihs 100 uggaten eingeschikht würden‘‘?. ‚„‚Man s1e AaUS

der Korrespondenz, die Dr Johann Friedrich Karg m1t seinem
Bruder Hıeronymus geführt hat, W1e sich aut diese seine neue

1SS10N ireute, aber auch, W1e die Schwierigkeıiten derselben
(‚die Tast verzweifelte Sach WCLC der Kongregation‘) ohl
würdigen verstand‘‘?. Diese Sendung entsprach arss unsch

mehr, als er dann in der ; Las6 War, auch seiıne eigene
Angelegenheit in Rom selbst betreiben‘‘, nämlich se1ıne
Ernennung Urc den Bamberger Fürstbischo{f dessen eih-

Anm.
Regensburg Köln 01 fc 9; vgl Al Be AA f 179/80.
oth 98{1T1. ; Regensburg Köln U1 IC
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hbiıschof In Rom bestätigt erhalten; auch hNoOoffte GE ‚„„daß
Rom die Drucklegung seiner Schriftft Pax reltgL0Sd, die S De-
ständig zurückgewlesen a  © SESTALLE Außerdem
Karg in Vertretung der 1SCHNOTe VON öln und Bamberg die
vorgeschriebene Rechenschaft VOT dem Papst, die ‚„„VIS1Tatl0
JNI abzustatten, und überdies TUr Joseph Klemens dıie
Coad]utorien VON Hıldesheim und Luttich erwirken11 ach-
dem Karg seIit Januar 691 In München geweilt und sich, OT
wiegend MIt kirchenrechtlichen Studien, besonders mMT der
Fxemtion der Benediktiner befaßt hatte‘‘, TaC 6992
VON München auf, am nach löstüundıger Schlittenfahrt nach
Innsbruck, erreichte auTt dem Weg über Brixen und Mestre In
der ombardelı Venedig Dr nahm VON da seinen Weg
über Ferrara und Florenz nach Rom und langte hiıer
an12 Wenn Karg, „Mächtig Urc selne Prinzipalen, HPC
selnen erstan HEC den TAst Sanz Deutschlan 1n Ver-
wunderung versetzte und die Welt umzukehren vermoch-
te“‚ WIe Bonaventura wenige Tage nach args Ankunftft hervor-
hob, In Rom die Benediktiner rüstete, MuUu iINan

gefaßt se1n, ‚„‚daß alle Krafte spielen lasse‘*. Literarisc
Karg In seiner Pax religL0sa hereits 680 en Religiosen ‚„den
rieg angekündigt‘”. Entsprechende aten Tolgten. Näheres
aruüuber we1iß eiIn rıe des Dayerischen Kurfürsten OIl

Stolberer, seinen Vertreter 1n Wiıen melden?®. Max
Emmanuel ru darin zunächst args Verdienste das
kurfürstliche Haus bayern, und daß dieser Ilzeıit hrlıch,
aufrichtig, gewissenhait, Uurz eın exemplarıscher Mann SCWESCH,
„der männiglich angenehm war  L Nachdem aber aus den
bayerischen Diensten in die des Bamberger 1SCHNOTS DetlFeteN
‚„„KOMp hm  s der urIiurs weiter, ‚„also melden,
sein voriger Pruritus Juc eSs iıh w1e schon Irüher),
daß Münch und Pifaifen plagen muehs ? Vordem hat die
Bartholomeer oder Communiteten*!® CXEFZIENT,; und s1e AdUus dem
Bıstum ürzburg vertreiben helfen 1eTz die Commission
gesucht die bayerischen Benediktiner, und in Rom eine
sechr nachdenkliche und dahs durchlauchtigst Churhauhs In
haılhs Stöllen selbst angreiffende Deduction iın TU gegebe  L

An ScChW ink 48; Molıitor Ar 057 Anm
An Qu 194 oth ST Molitor I28; Be 02;
1T ZZ180
oth OLE Karg selinen Bruder Ul. 02; Fıink 48)

Setz args Reise nach Rom fälschlich in den Herbst 16091
An Be Stoiberer (Wien) IC 511

uszug); oth 08 Persönlic  eit Stoilberers vgl Riezler O 222
260 S02 S, 4558

1. 1691 /2; oth
15 Vgl kiezler S,



Bonaventura Oberhueber VON Tegernsee als Prokurator USW.

‚„„Das könnte MNan ihm NIC hoch anrechnen, WEeNNn N1IC
früher dem kurfürstlichen Haus gedient und geistlicher
Rathsdirektor SCWESCH wäre, als welcher er alle Secreta e_

fahren konnte und Jetz hat den geheimen Raistıtel; ach
Scarlattıs Mitteilung 11l Karg Jetz auch seine (des urfürsten
Absichten, in Erding eın Kapuzinerkloster aufzurichten
allermeisten hintertreiben uch WenNnNn Befehl dazu VON

Kurköln erhalten, doch, ‚„„WIe dahs Wort auttet, seine
Fıinger zwischen thüur und ang]l nıt reinlegen sollen‘‘16.

Diese wen12 anziehende eıte in args Lebensbild möchte
1Nan N1IC hınter der persönlichen Liebenswürdigkeit vermuten,
W1e S1e aus den durchgeistigten und Tast jugendlichen Zugen

auch P. Oberhueber, seinseINeESs Porträtsl“ leuchtet;
Gegner durfifte diesen Zug arg mıtten 1mM Prozeß erfahren,
als ih Karg in seiner Kutsche gemeinsamer Verhandlung
mitnahm ; WI1Ie Ja args Wohnung in Rom eine ‚„„Zufluchts-
stätte seiner Landsleute  C6 Wal, denen „NIC selten AUuUs Geld-
verlegenheiten nhalf, melist chulern des germanistischen Kol-
leg1ums y ber deren Fortschritte sich WI1e eın vaterlıiıcher
Freund freute‘‘18.

Karg, der se1in en lang treu IUr die 1SCHOTIe VON WUürz-
burg, Bamberg und öln arbeıitete, War der „bedeutendste
Gegner der Exemtion‘“‘; auch ihn riahte die Fxemtions-
psychose; das Ist verständlic angesichts dessen, daß die immer
mehr sichgreifende Exemtion und die Neugründungen
exemter Ordensniederlassungen den innerkirchlichen acht:-

IHan en NUur dieereich der 1SChHhOTe durchlöcherte* y

Von der Angelegenheit der Kapuziner in Erding, die SC 1m Namen
ME’s der urıe befürworten a  I und Von der zeitweilig Star be-
ansprucht wurde, spricht Bo Qu USW. ,

PrB Z der Magistrat in Erding die Kapuziner berufen;
schon VON Alexander I11 das Dekret rlangt, das die Kapuziner-

niıederlassung rlaubt, und das Innocenz X11 bestätigt a  BS trotzdem
machte der Kölner urfürs Schwierigkeıiten, ‚„wie ohl Del keiner Nieder-
assung der Kapuziner‘“‘. Schuld daran 1D BO dem DU Karg setzte
Del seinem Bruder Joseph Klemens erst 1694 urch, daß die Grundstein-
legung ZU Kloster eginnen konnte. Die Kirchweihe rfolgte
aber erst 1697 Urc den damaligen Fürstbischof VOIN Freising,
Johann er vVon Kapfing-Lichteneck; über diesen ist eine Dissertation
eines chulers Von Professor VonNn üller erwarten  3  * vgl er
Angelikus, Geschichte der bayerischen Kapuzinerordensprovinz
reiburg Bf.; 1902, 218

17 oth hat dankenswerterweise seinem uCcC beigegeben; ebenso
ist hier die Karg ren geprägte Denkmünze vgl Anm O)
1im 1ld wiedergegeben.

15 An Qu T oth
oth 30 Molitor e} Qu E als kleiner, aber

Irauen in Rom eit freundschaftlicher stand; deren Sonderrechte tun ja
für args Auffassung bezeichnender Zug g@£e1 angeführt, daß den Kloster-

dem bischöflichen Regimente NIC den Eintrag, WIe jene der in der Seelsorge
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vielen seit der Gegenreformation neuentstandenen Seelsorge-stationen der Jesuiten und Kapuziner*®*9; 1U 684 HEG
die Errichtung der bayerischen Kongregation auch die ene-
diktinerabteien dreier Diözesen exem geworden. Sle
39  Urce Jahrhundertelange Überlieferung, W1e in ihrer Observanz,

In ihrem Verhältnis die Diözese gebunden“‘‘; ihr (JFiS-
ischof Wal, abgesehen vVon St Emmeram, zugleic ihr Landes-
herr SCWESCN ; mancher Dbedeutende Bischof sich ‚„ U
das Wohl der Klöster es Verdienst erworben‘“. Karg WIr
darum den bayerischen Benediktinern grobe Undankbarkeit

die 1SCAHNOTe VOT, wobel TeIlCc ohne maßgeblichesVerständnis und Wissen argumentierte *1, An Stelle der
Ordinarien SCWaANN SEe1IT der Exemtion In den Ostern der
bayerische Ütrturs der Rivale der Fürstbischöfe,
Einfluß, Bundesgenossenschaft und Schutzherrschaft, und Ver-
tarkte adurch sel1ne aCc Denn in seiner and mußten die
ihm wehrlos ausgelieferten Klöster einem nach Bedarftf eIN-
gesetzten politischen Machtmi werden (vgl CD 3 Z DIie
Exemtion. bedeutete sodann IUr die 1SCANOTe den N1IC geriIng-jugıgen Verlust geistlichen Rechten zugunsten der
papstlıchen Oberhoheit, namlıch der Dısher In den Benediktiner-
OSTtTern ausgeubten Jurisdiktion, Visitation, korrektion un
Superiorität; 1e ihnen 1L1UT mehr das eC der ADbtbestäti-
ZUHS und weilhe, der Oberleitung un -verwaltung der
Klosterpfarreien, und SOWEeIlt s1e als elegat! Apostolici ermaäach:-
t1gt wurden, 1n klösterliche Angelegenheiten EINZUSTEMENS:Karg, die rechte and des auft die Regierungsgeschäfte wenigbedachten Joseph Klemens, und mancher andere bischöf-
1C Beamte, empfand diesen Verlust tiefer und schmerzlicher
als se1in Bischof se Oberhueber sprach oft und mit eC

Latiıgen Mänfierorden } VOIl Klosterfrauén in Kom 1eß er siıch Del der
ihm VOIl der römischen Zensurbehörde aufgetragenen Verbesserung der Pax
(s C 4) helfen ; u

Vgl uhr D Geschichte der esuiten in den Ländern deutscher
unge, 3, München-Regensburg 1921, 119—142; er 3och Ludwig S J, FExemtion, In seinem ‚ Lexikon der Gesellschaft Jesueinst un etZt- (Paderborn J20; lehrreich iür die Exemtionsverhält-
NIsSsSe der en un Klöster In der 1Öözese reising sSind die kurzen histori-
schen Angaben auc über die hier behandelte e Del Stöckle DIie
kırchenrechtliche Verfassung des Fürstbistums reising unter den drei
etzten Fürstbischöfen (Martin Deutingers eiträge 14;München 1929, efit 28 189—220).AA Molitor Z 039 Karg enutzte dieses Argument In seiner Schritft
„Non impugnatur Congregatio““ (n 2) IC O; vgl Anm

An Qu Molitor 2 489 UZ 520 sınd 1m einzelnen
die Gefälle genannt, die den Bischöfen seit der xemtlion entgingen; 656;Fink

Heigel ADB 14, Leipzig 1881, J02; oth 96; Be
An Ag dahingestellt bleiben Mag, WI1Ie eit die aDsSuc der
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die Überzeugung dU>S, dıe 1m autie des Prozesses auch jene der
maßgebenden Kardinäle wurde, daß mehr dıie bischöfliche
Beamten als die 1SCHNOTe selbst die Gegner der Exemtion selen?2*.
nte Einfluß betrieben die 1schoTe den amp
die Exemtion. ES das der Kölner uriurs als Erzbischo{f
VON öln und als Fürstbischof VON Freising und NEZECNS-
Durg, und der Bamberger Fürstbischof, zugleic Bischoft
VOIl üÜfrzZDULe- Von Anfang d nachweislich 1m Januar
1692, {iindet sıch deren e1ıte uSsSsburs ; auch hier War

Karg sehr Latıg, w1e seine umfangreiche Korrespondenz 1mM
Au sburger Ordinariatsarchiıv beweilst; daß Dr Karg auch
beim ebenfalls beteiligten assauer Fürstbischof se1ne and

Der1m Spiele a  © egen manche Anhaltspunkte nahe?2”
alzburger Fürstbischof reihte sich als Metropolitan se1it
Maı oder Junı 6992 en 1in die ron die Exemtion e1n 2
Bel den übrigen ‚„„Bischöfen Deutschlands‘‘, in deren amen
Karg selbst und in seinen Prozeßschriften“? aber ohne einzelne
Namen NCNNEN, uftrat, warb Karg erst VON Rom AaUSs

Bundesgenossenschaftt, besonders Hure seine unbetitelte
CATIEE die beginnt: Non ImpuUgNAaLUr Congregatio. LEr vermied
jedes orgehen (S CD 4, Z); bIs ‚„„das CNO AaUuUs Deutschlan
seiner acC die FratıNabıtlo verleihe‘‘; vermutete auch Bo
VON AnfTang d args bedächtiges orgehen richtig eutend®®

bischöflichen Beamten mitspielte; BO un SC mögen S1e AUSs Tendenz über-
treiben ; vgl Aall Sch [ 198 Anhaltspunkte, die Karg selbst
elasten, bietet ein r1e SC’s an ME VO Aug./Sept. 1es atum erg1bt
sich Aaus dem Inhalt) 1692 IC Ö, Übers. AUS talıen SC rzählt darın,
daß schon 1m Auftrag Ferdinand Marılas Karg „alles sein Anmaßen Vel-
nichtend‘“‘ daran hinderte, daß dieser als Generalvikar des Bamberger BI-
ScChoifs VON den Seelsorgern der Oberpfalz eine ihm persönlich regelmäßige

entrichtende Abgabe einforderte; ScCh W Be
838/9

DA An Qu U1 DBe 28; opie der Denkschrift

158
den aps Be 149/50; Be PrB IC 09; ScChW

25 Vgl Regensburg öln 01 TC
26 Molitor Z 534 Anm
7 Regensburg reising ic 9; VON assaus Gegnerschaft

WUu BoO NUr gerüchtweise; Qu 01 [ 4A34/8; vgl
1eN

28 pe
280902793%fansburg an Karg om IC Qu A L432°

29 Sie sind gesammelt in 1ic4
ink schreibt ungenau NC impugnetur Congregatio‘‘ ; mehrere

Exemplare der Abhandlung liegen in fc 4 u 9; cheyern 2055
daß Karg ihr Verfasser WAär, eiß BoO VOIN seinem DION ; Qu

daß sıch die handelt, ergibt sich Aus der Kombination
der Briefe Qu f 142/4; f 164—10606;
Ic.9: SC Aug./Sept. 1692 IC Ö; vgl C Anm 2  9 Molıtor Z 531
AÄAnm. on 1m März schickte 395 Karg seine häufig nach Deutsch-
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Unsere Briefe verraten aber NIC WI1e weIit die Ordinarien, die
außerdem Irüher die Einrichtung der Kongregation Qllf=
getreten 9 auch 1esmal miıttaten, WI1Ie E1ChStatt®:;
Kurmalnz>®®, Kurtrier, Worms, Konstanz®®.

Daß die 1SCHNOTe gerade in diesem Zeitpunkt die
bayerische Benediktinerkongregation vorgingen, die bereits
das Jahr bestand, dazu Dbot der papstliıche Ihronwechse
a denn Innocenz e} War N1ıC WIe Innnocenz und
dessen Nachfolger, einst SeINeSs Vorgängers rechte Hand, der
OÖttobuonipapst Alexander I1I1I der Einrichtung der KOn-
gregation beteiligt SECWESCH; kannte N1IC WI1Ie s1e die end-
losen Erörterungen IUr und die Kongregation; gerade S1e
hatten Innecenz XI selinerzeit überzeugt, daß, VO an
pun des Rechtes und der Geschichte AaUus der Zusammen-
schluß und die sonderrechtliche ellung der Klöster unbedingt
notwendig geworden WAar. Zum Anreiz mu den Bischöfen
se1n, daß der Prokurator der Benediktiner MIt Billigung CAar-
lattıs beim aps dıe Neubestätigung der Kongregation
und Exemtion eingekommen und der NeUeEe aps wıllfahren WäarlL.
Innocenz >5l und die Benediktiner selbst hielten demnach dıie
Errichtungsbulle N1IC IUr unumstö  ich®*

Karg die 1SCHNOTe TUr seine AC erwarmen VCI-
standen, und Urc jene SCWAaANN des weiteren auch Kalser
Leopold (1640—1705). Wie seit den agen 0S des Großen
jeder Kaiser, sah ın den Fürs  ischöfen seine Stützen

die immer mächtiger und selbständiger herrschenden
deutschen Landesfürsten; deren Gunsten vornehmlıch verlor
der Kaiser WIe auch die 1SCANOTe a darum TUr
die Ordinarıen schon einmal Partel ergriffen, als diese die
Kongregationsgründung und den Verlust ihrer Rechte in den
Ostern stritten®. Karg ersuchte seine Prinzipalen
1692, auch in diesem Unternehmen den Kalser anzugehen; der
land, 1nNs Württembergische‘‘ und die bischöflichen Offizialen (SC

IC Ö), 397 die Ordinarien die Regularen aufzuhetzen‘‘; Be
12. 93 oth S, 6|

Molitor OR 548
Der alınzer gen in Rom hat (AnR mindesten mit Karg konspiriert ;

Sch dies ZUrT Vervollständigung VON Molitor Z 5209
Molitor 511 S22 einzeln genannt werden in NsSern Briıefen NUur

die vorgenannten bayerischen ischöfe; vgl Sch 9 Regens-
Durg Bamberg oder öln Ul. reising IC

An Be 1 85; ScChW 1:006; die Prozeßschriften
IC aser11 Juris; vgl Be 179—180;
Molitor Z 656.

W olf A., Leopold in ADB 18, Leipnzig 18553, 316; iınk 53/4;
Molitor Z 498; vgl Summarium elege der TEN 12 Rıd Ludger,ompendium Historiae Congregationis (Benedictino-Bavaricae), nnales
OSB KOom 1910, 118); ScChW f 59/60; Regensburg Bamberg
od öln IC
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Erfolg WAal, daß der Kaiser 1im Junı seine Vertreter In Rom,
den ardına de G0oes (161 1—10696), den Protector Germaniae36
und seinen orftigen Gesandten, nion urs VO 1eC  en-
steın ®“ anwıles, der E der 1SCAHNOTe ‚„„mit er OrS1ıc und
Maßhaltung und miıt Wahrung der Gerechtigkeit“ beizustehen
amı War aber Karg N1IC zufrieden. Auf sein erneutes Be-
muhen erwirkten seine Prinzipalen persönlich bel LeopoldSchutzbriefe für die aCcC der Füurstbischöfe in Rom nNnier
dem rhielt 18808  am} der Kaiser einen VO  = bayerischenGeneralprokurator veranlabten rT1e des ardına d’Aguirre,den die bayerische Kurfürstin, die Tochter des Kalsers, persön-ich überreichte; darın der ardına .„„seine er Zim  1C
geschörpfet und Herrn Karg besonders berieret‘“‘. Ferner
wurde Leopold 1mM selben Sinn auch VON ursta VON ST
Gallen Siondrati den Urc des Prokurators Veran-
assung angegangen®®, Der Kalser am den Bittstellern schein-
bar entgegen; 1eß das Mandat seiıne Vertreter In Kom ei-
gehen, „SICH jeder weılteren andlung enthalten, welche ZUum
acntel des ihm STETS besonders teuren Benediktinerordens AaUSsS-
schlagen könnte und den in dieser aCc bewiesenen 1Ier des
Papstes Innocenz HA dessen glorreichen ndenken unversehrt

erhalte  L ber das War N1IC ernst gemeint; denn 1Im entsche1li-
denden Zeitpunkt 1eß5 Liechtenstein WISSeN, habe VO  . Kaiser
Befifehl erhalten, die KT der 1SCHOTe den Kardınälen
empfehlen; denn der Kalser habe vermOöge seines geleistetenes die EINCHtT, die Rechte der Bischöfe verteidigen. Kar-
1Nna 0€Ss tFat WIe Liechtenstein dann auch tatsac  16 TUr die
1SCHNOTe e1n®? Dem wlıederholte Vermittlungsvorschlägedes kalserlichen Sekretärs vVOTAUSSCHANSCN. Oberhueber lehnte
S1e aber jedesma ab; denn ihnen zuTolge den Ordinarien
niıchts Geringeres AIs das verpönte Visıtationsrecht, WEeNnN auch
IN abgeschwächter Form, zurückerstatte werden sollen,diese SAIC Sallz aus der lege werfen‘‘ 40 Weswegen aber

36 el  erg VONN, ADB 9, 323
37 Pastor 14, 1146{f dürfte 1echtenstein einseitig hart charakterı-

sieren ; BoO enn ihn als liebenswürdigen Diplomaten, der STEeis estre sel,allen arteıen reC ZU machen; e ScChW 16  N
35 Regensburg Fre IC 9; Leop Ag Kopie)cheyern n 204 [ 121 ScChW u 03;Qu 11 23 f 42; 1 142/3;02 1 39/60; 1  39 ST Qu IC LS Ag Leop.IC U: Annales 1692 7 Molitor 2, 535 539 Anm 20 Ag’s TIe nthält

keine national-spanische Tendenz, wI1e ink S, 5! anzunehmen cheint;Va Be 1 007; Be
Leop. ST IC 11 Kople); ST BoO Januar 1693 T 438;Qu Va ScChW E
An ScChW Ul. Qu f 159; Qu SGE f 19; ScChW
! 150/1.

tudien Mitteilungen OSB (1936)
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wıiderstrebten dıie bayerischen Benediktiner hartnäckıg der
bischöflichen Oberherrschaft ?

Oberhuebers Partei
Die bayerischen Klöster VO bischöfliche Diözesan-

verband aUSSCHOMIMEN worden, den klösterlichen Ide-
alen ungehinderter nacheifern können. Dieses Zie]l wurde
zweifellos ETFfeicht: Der nterschıe zwischen den ongrega-
tiıonsklöstern und den übrigen, welche Irel, unter den Bl-
chöfen jebten, War nach dem Zeugn1s des geistlichen O EN
direktors in München, Constante, handgreiflich ; der (Jönner der
Benediktiner Al Münchener Hof, Vacchliery sprach sich nach
der Visıtation des Jahres 693 voll des es ber die hıebeli
zutage getretene ute der monastischen Disziplin und über
die gewissenhafte Statutenbeobachtung auUS;, dem ügte eın
Generalkommissar der Franziskaner, der 1eselDe Zeıt 1in
Bayern SCWESCH, VOT den römischen Kardınäalen den Ruhm
der Relig10s1tat hinzu; der bayerische UuriIurs pries 1n einem
Schreiben den aps Anfang des Jahres 1692 das klöster-
1iche;, bescheidene Auftreten der bayerischen hbte gegenüber
dem prunkenden ufgebo anderer Ordens- und Keichsprälaten.
Der derzeıtige Nuntius in LEHZeELN, Msgr. d’Aste, der über die
bayerischen Benediktiner gestellte Vertreter des römischen
Stuhles, hob außerdem IN einem Bericht nach Rom den SE
dieneıller hervor; auch die irüuheren Nuntien VOIN Luzern De-
zeugten übereinstimmend den egen der Exemtion TUr die Ver-
waltung und Leitung der Klöster, un die Vorbildlichkeit der
bayerischen Kongregation TUr die übrigen. Aus Köln, dem
Wirkungsfel args, chrieb der dortige Nuntius Oberhueber,
mIT einem Seiten  156 aut den ortigen Kurfürsten und dessen
egierungsbevollmächtigten Karg: Der Nutzen der Exemtion
ist bedeutend, daß S1e auft die anderen Klöster ausgedehnt
werden sollte, amı auch S1e die Früchte zeitigten, die ure
Kongregation bereits auTfweIlst ; dann stunde eS gut UumM das
Ordenswesen. Ware die Kongregation erst gründen, dann
ware ich unbedingt alur. Weıl S1e aber bereıits besteht, MuUu
S1e unter en mständen gehalten werden‘‘. ogar Karg
gestand VOoON der Kongregation Prozeßbeginn, S1e @E1 ein
gutes Werk und der elıgı10n (d dem Ordensstand Sal CI-

spriebßlich, „docnh selbıge Cu subijectione ad ep1ISCOPOS Desser
florieren würde; er INan NIT ursach (habe), Ja wider die DC=
meılne kürchen (RVGE WEIC, sSEe eximieren‘‘42

Die BerhertfsSschait der 1SCHNOITie WarTr amals tAat-
SaC  1C eın EDEN Tür die Klöster; das erne unter anderem

BO diesen Ausspruch args ın Msgr. Altovitis Umgebung C1I-
fahren; Qu
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AUus einem T1e des es ernhar ardına d’Aguirre
(0388| 0343 Darin ag der SONST nüchterne Prälat De=-
weglich über die ustande 1m Bistum Freising untier Joseph Kle-
MECNS; dieser übe Mangel des kanonischen Alters und der
el weder die Pontifikalhandlungen dUS, noch Resi-
denz; vielmehr weile in Belgien un konferiere dort miıt dem
miıinistrator VOIN Freising, Herrn Propst Zeller Der oöhe-
pun des Briefes Sind die orte ‚, Wir en keinen Bischof,
keinen ministrator un Wei  ischof, 15888 die eihen e_

teılen, un dıe Öle benedizieren; der Weihbischof IST VOT
einahe Jahren gestorben; der Generalvıkar Herr Pelkho-
Ven ist neulich schler ZU Ärgernis OÖffentlich se1nes mties eNTt-
SeTZ worden und bisher noch eın anderer dessen Stelle E S
treten Das ist der run WITr VON olcher geistlicher
Reglerung ex1imiert sein wollen; WIe S VOT en SahzZ OTiIen-
kundig IST, WI1Ie iromm und lobwürdig die exemte Kongregation
und die exemten en en  C4 Zu diesem el DaSScCH die
welteren Nachrichten Der Abt VOIN ormbac der mMIt einem
Kloster der bayerischen Kongregation NIC beigefreten Wal,
mMac eın Geheimnis daraus, daß ‚„die Reform HIC Trel-
willig annehmen wolle, un se1In Kloster seIit Menschengedenken
VonNn Bischöfen NIC mehr visitiert worden sSe1. Wenn die BIi-
schöfe WIr  IC ZEH: Vıisıtation kamen, erschienen S1e NIC selten
mMIıt großer Jagdgesellschaft und mıt ihren Offizialen In Beglei-
tung VON deren Frauen##*: ernstgemeınte Visıtationen ührten
wiederholt schlimmen Unzuträglichkeiten; denn zuweilen
wurden die Beamten 8395 äate des 1schoi{is, darunter auch
Lalen, den Vernehmungen beigezogen; oft wahrten
diese ZATE großen Beschaämung der Ordensleute das Amtsgeheim-
NIS N1IC oder spielten mitunter die Untertanen die Obe-
K dUS, daß dıe eizten inge arger wurden denn die ersten®.
Das Willkürregiment der 1SCHNOTe WwIrd nıcht Ausnahme TC-

SCINH: das 1st daätTaus entnehmen, daß der Kölner Nun-
LIUS Beginn des Jahres 693 1n einem r1e den aps
sıch unbedingt aliur rklärt, die FExemtion sSEe1 IUr die deutschen
Klöster bel der Art der deutschen 1SCHNOTe unumgänglich nOL-
wendig, die STa der 1Tra das bereton (d den Fürstenhut)
tragen und STa Kanoniker oldaten anwerben‘‘ 26

Be Ag 1 0627
An u FA 35; Be f 69/70.
Be Ag LOZE: vgl Qu
An Be 21 in erster Linie mochte der Kölner Nun-

t1Us die Art des bayerischen rinzen und Ölner Kurfürsten (seit
Joseph Klemens (1671—1723) gedacht en Dieser, seit 1084 Bischof

liche Regierung; seine Bistümer Freising und kKegensburg 1eß HFG den
VON f& und Regensburg, ummerte sich wenig weltliche un geist-
Dompropst Johann Sigismund Zeller verwalten; STa in öln residieren;

4*



Honorat Schöber ! OSB

Diese Erfahrungen hatten bel reformeifrigen en den
Plan der bayerischen Kongregation untfier einheitlicher und Vel-
standiger Leitung 7A8 eCIEe gebrac Bestand und Dauer aber
gab dem Kongregationswerk die LExemtion S1C enthob dıe KIÖ-
ster VON rechtswegen er geistlichen Bevormundung oder viel-
mehr der Vernachlässigung Urc die 1SCNOTe diese ZU
selten zufolge ihrer geschichtlich gewordenen iüurstlichen ellung
den geistlichen elangen gewachsen DIe Exemtion War wirk-
ich WIC S1© ardına Aguirre Dezeichnete, ‚„„die ee des
Kongregationskörpers‘““

Von hier AUus esehen IST Tolgender Vorwurf alchers
Vollends ungerechtfertigt „Angesichts der erbıttierten Käampfe
welche die Kongregation scH Erlangung der Exemtion
herautbeschwor wIrd INan unwilikurlic die Prozeßwut
des bayerischen Bauern erinnerst der CIM er Ackerrains
lıeber SCIMN SAaNZCS Vermögen auTt das ple Setz AS Finger
rel VON SCINEIN Rechte zurückweicht‘‘48 jelmenr War SEn
angesichts der er  erten Käampfe welche die 1SCHNOTe her-
auibeschworen 58ı der Notwehr keinen Präzedenz-
Tall SCHaTiien C1IH olcher den Bischöfen GE Angri{ffs-
iläche geboten und NAatte genugt die Kongregation und amı
die Voraussetzung TUr das klösterliche en und Streben
Fall bringen ntier diesem Gesichtspunkt 1ST erster LINıe
des Abtpräses und des Prokurators angstliche Bedachtnahme

Nur darumauft die Rechte der Kongregation würdigen“?
1e ange Bayern und erregte dadurch den nwıllen der Stände
Köln ©1: War ehrge1izig, prunklieben und selbstbewußt Detrug sıch SeiN
en lang mehr als Uurs denn als Erzbischof; ntleß atresse
auch NIC nachdem sıch 1706 ndlich weihen lassen un
Primiz 17707 gefeler Ähnlich INAaS sich De1 den übrigen
Bisch6ö6fen verhalten aben; denn 111 NSeTMM „Zeitraum SInd die BiISCHOT=
stühle ZUrTr ausschließlichen Domäne des els und CINISCT Fürstenhöfe
geworden‘‘ Kiezlier 560) Vgl HMeigel ADB 1 (Leipzig E
562 Qu 120 Molitor AS7 {T 496 Be Ag 1 627

Q 13 vgl Qu ODETEL
47 An Be 1 5/9 ink Olıtor 655 {T Qu

1 45 vgl ScChHW U1 1 56
48 alcher eiıträge ZUr Geschichte der bayerischen Abtwahlen

M Erg eit 1930 98) das angeführte Wort 1sSt 1111 Zusammenhang
m1t den Abtwahlen gesprochen S die kostspieligen Auseinander-
setzungen m1t den Bischöfen ührten alcher der DEn
nannten Arbeit das nach SCINECHI Vorwort erwartende Problem behandelt
DIe ellung der Dayerischen 1SCHNOTe den Abtwahlen würde kaum
AB SCIHNEIN obigen schroffen Urteil gekommen SCIM.

Fall des FT. Konrad Wischlburger VOIl ROott, der die Gültig-
keit SeiNer Profeß anfocht; BoO gab sıch hier viel Mühe, klären, ob der
Ortsbischof oder die ED et Reg zuständig SCI,; wollte, daß sich die

19
Kongregation gegenüber den Bischöfen keines Kechtes begebe; Be

_ 109; Be und Qu 02 f 96; Annales 1692, H4
vgl C Z
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nahmen S1e, WEeNnN auch schweren Herzens die Unannehmlich-
keiten und Kosten des Prozesses auft sıch. Leider War die ehr-
zahl der hte NIC ideal gesinnt; sS1e IUr diıe Kongre-gatıon nıe Geld Ubrig. Bonaventura mMu diese leidliche
Tatsache bitter iüuhlen ‚„‚Denn WenNn auch eın EHScE SCHI  erte

seine Lage, ‚„ VOIN Hımmel käme, wüurde In Rom nıchts
ausrichten ohne Geld; Uurc nıchts anderes als E JüssigesGold wird die welsche Art überwältigt‘°9; das eZz0g sıch VOTr
em A11% Scarlatti Da ann keine ede davon se1n, ‚„„daß die
reichen Abteien Bayerns fast samtliche Kardınale HLG Ge-
chenke atten‘‘>2 Die Summe Von cudi, welche
die Kongregation VOoN 681 DIS Beginn des Jahres 694 AUıl=-
bringen mußte, War TUr die Klöster, ZUTF ohen, landesherrlichen
Besteuerung während der Türkenkriege Ninzu, keine Kleinigkeit;S1e War TUr den Prokurator und den bayerischen Agenten NIa

An Be 02; Qu 02; 17578
ol An Qu 21 32 Be

Qu 1797
oth 71 nm. 1 wirit das der Kongregation VOT und VerweIlIs

dabei Sanz allgemein auft die en 1m MKA; dürfte ic denken;daraus sind die Geschenke der Kongregation Desonders SC und Msgr.Pallavicini ersichtlich, die diesen in den Jahren 684— 1689 gemachtwurden, aber auch, wieviel eld Pr den „reichen‘“‘ Benediktinern VOTI-
streckte; oth Schre1 weıiter SE ‚„ Interessant Wäal, daß 1ernac
alle Kardinäle, vielleicht mit Ausnahme des Kardınals VOIl Goes, weiche
Karg auftf seiner elite wähnte, der Benediktinerkongregation standen.‘‘
ber noch interessanter dürfte se1in, daß BO, der seine usgaben jeweilsgewissenhaft mittel 1Ur die Geschenke machte, diıe in RKom Beginnder Augustferien und Weihnachten üblich und weilche die Be-
dienten der Kardinäle erhielten ; ebenso wurden dem Herkommen gemäKerzen 1m Werte VON Cu etwa 100 {i1.) dem aps un den Kardinälender Deputata ichtme überreicht; LUr einmal werden Natural-
geschenke ardına. arpegna erwähnt; aber gerade dieser gab seine
Stimme die Kongregation ab; u 07/8; O; die
Umrechnung der CU! in ist ersic  IC

Qu 1:3 03 f 145/6; das eld hatten N1IC39  1e eichen Klöster“‘ TÜr die Kongregation, ondern das hatten die Rı=
schöfe die Kongregation übrig; das rhellt Aaus Folgendem VON kön-
gregationswegen wurden nach Rom geschickt VOIIIL bis
(d in etwas mehr als onaten 454 {1 Kr(euzer), also monatlıch Sfür Geschenke Rom in Jahren (vom DIS Ol) 558 Hel-
ler; die Gesamtausgaben in Kom VOIN 1681 DIS des Jahres 16093 etragenScCudi E (die esarten schwanken; Sch vermer. diese
Ziffer, BoO 1es 1ne and Schrei Qu f 42;BoO verausgabte für Kongregationszwecke Okt 1691 DIS 8 [2

kr., miteingerechnet die SC „geliehenen‘“‘ 200 cCudi; Qu 131 707/8; E  9 25 cheyern 205 T 298 I;Karg verlangte für seinen Auitrag in om il, WwW1e BO in einem auten-
ischen TI1e aus reising las Qu 1 9 VONKarg wurden in Rom aufgenommen VO  z 31 DIS 92, = in

Monaten 2346 IE: monatlıch 700 IS also fast das OÖfache BO’Ss; Ex-
Tra AaUus KarS onti, den DE VOTL 1es! IC O; vgl Molıitor Z5341 638
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SCHUS, D888| immer wieder auft Beschleunigung des kostspieligen
Prozesses dringen®?®. Es gab nach wWw1e VOT C 1;35)
hte und Mönche, dıe der Kongregation Schwierigkeiten bereli-
eien, auch während die 1SCHNOTe S1e ansturmten. Da-
mals erst recht! Der Prozeß machte ihnen offnung, der RKeform
edig werden; die 1SCHOTe den Prozeß9 oONnN-
ten sS1e unter deren Oberbefehl zurückkehren. Solcher Art
dürften die hbte SEWESCHH se1in, üuber die sıich der Prokurator
Beginn des Prozesses beım bayerischen Kurfursten beschwerte;
auch in RKom 1e€ die Uneinigkel innerhalb der Kongregation
HIC Verboörgen: St Emmeram, Prüfening, ROott, Ja selbst eIN-
zelne Konventualen in TeECEINSEE; doch SONST nach 0ONa-
ventiuras Zeugnis die atuten treu WIe ohl 1in keinem andern
Kloster beobachtet wurden, verweigerten während des Pro-
ZEeSSCS 1682/3 die Beobachtung der Kongregationssatzungen®*.
Bedauerlic VOoOTr em Warl, daß DVIlrsch audıgl, der
ruhere Generalprokurator der Kongregation 1n ROom, jetz
gemeinsame AC miıt den Gegnern der Kongregation machte
Davon eriIuhr Oberhueber VO ekretiar args ın
ROMm, der AdUus args Diensten getreten und VON einem Freund
Bonaventuras, dem Generaldefinıtor der Augustinereremiten,

Oberhueber geschickt worden War audıg] ezog seıne
verräterischen Angaben AUuUs Tegernsee, VON W, WUu
N1IC Lediglich als mildernder Umstand TUr audıg] 1st Ober-
huebers Erinnerung werten ‚„„‚Kann ch ohl lauben,
daß selbiger unruhige KODT, nachdem VON der tederbetten
(d dem Generalprokuratorium aut das 1:O gelegt worden,
und ihm ein(e) gewl verhoffifte prätentierte Satısfactiones
W asser worden, wol nıt in Frieden wIird en können, und S
ohl nıt wird können verkochen, daß hm das prätl In dem
auc aufgangen (d audıg] HIG Abt wurde) und der einge-
bıldete Fischkopi (Ansplielung auft die orm der Mitra) aUus dem
17 gewischt‘‘. Prielmayers Wachsamkeit gelang CS; einzelne

Qu schreibt einmal, Se1 unmöglich, BoO Goldstücke senden,
e1l IHNall kaum eines 1m Jahr (in Tegernsee) sehen bekommt ; Qu BO

Ö® der TUunNn: hiefür WAar aber N1IC 1Ur die No(t, sondern auch,
daß Abt Be damals den Bau des Gastflügels ‚, SallzZ allmählich ohne eue
chulden weiterführte Qu ST vgl Be

Riezler 7, 3923 I:E S, 421 474 479; hier werden weıltere i1nan-
zielle Belastungen der Klöster un Kirchen genannt Riezler Ö, 421 5062 I:
565 dürfte azu neigen, die Finanzkrait der Klöster überschätzen, un
diese uüubertreiben ähnlıch ihre NOot, besonders Tür gemeinsame Zwecke,

TÜr die Kongregation ZUu zahlen galt ; vgl C Anm
An Qu ErZ Regensburg Fr IC O;

Qu F} 34—9306; Molıtor Z 500 506 508 O02
Qu - 65/6; BO in einer enk-
chrift die Kardinäle f 585 609; enkschrı den aps Al Be
O
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Briefe Ulrichs Karg abzufangen®? Karg rhielt He e
wertvolles aterıa auft Tun dessen der Kongregation übel
mitspielte C Darauthin wurde audig] des Priorates

SeINEIM Kloster Andechs, das SEeIT SCINET uCcC aus
Rom bekleidet en durfte enthoben und TOTZ Bonaventuras
Warnung, Pfarrer adurch WAar AISs Seelsorger dem Land-
kapıtel und dem Augsburger Bischof unterste rhielt also
noch mehr bBewegungsifreiheit und ‚z CHHE goldene and
m1t S} sıch Freunde anwerben konnte tatsac  IC suchte
beim Augsburger 1SCAO das orgehen SCIHCGE ern

den ardına Marescotti
Schutz ja 67 egte 1 Schreiben die öchste nstanz

den Präfekten der Congregatio
EpISCOporum et Regularıum erufung Maßregelung
e1in Der rı1e wurde VON Seiten der Kongregation abgefangen
Scarlattı und Oberhueber Heten; WEeNnNn überhaupt Ulrich
schlimmsten Fall ‚„„MO0do insens1biliı Destrafen die Sache
aber solle INan solange der Prozeß NIC geschlichtet SCI ja
NIC nach RKom geben amı {HE ‚„die alte Urc den Irom-
INen 111er des Ulrich angehängte Untersuchung über die
usgaben wieder entiac werde‘‘ (vg]l CD Ulriıch durfte
NIC ereizt werden amı NIC der Kurialsachen CI-
Tahren WAaT persönlich Angelegenheıt Rom verifechte
das MuUu noch mehr Ungelegenheiten bereıten als chrift-
16 Beschwerde Uber die Brevenkosten besonders WEeNnN QUT=-
kam daß SCIN rı1e Marescotti! abgefangen worden Wäal
WIeE ja Bonaventura zufolge die römischen ‚„Behörden den ultra-
montanı (d den Jenselts der pen Wohnenden)
angedeihen‘‘ l1eßen Es War auch besorgen daß „Abt und
Konvent VOonNn Andechs der die Schmach dıie Iinan sSseiINem Prior
antue NIC verkochen könne (U.) der Kongregation 1G ein
Schisma noch mehr entiremdet werde‘t>® Als darum Ulrich
hinter Schloß und Riegel gesetzt wurde, mißbilligte das Ober-
hueber; meıinte vielmehr: . Es WAaTe guti, WeNnn Herr Vetter

Uurc suße(SC Quirin den Ulrich) miıt guten OÖFtenN;
cCorrespondenz SPEISCN (sC wollte) und Ihm (SC dem Ulrich)
diesen aal WeNn N1IC völlıg AUuUs dem agen Taumen S
doch wenigstens dessen vomıtum IMPCSNIETFCN rachte ja
Quirin INOSC Ulrichs Rat 11 WENISCI wichtigen Angelegenheiten
einholen amı dieser Kurlalerfahrung NIGC Sanz beiseite
geschoben sehe Da der Prozeß N1ıC Vortel Aaus-
SIHNS; durite Nan s N1IC 9 Ulrich ZU! Rechenschaf

\  S An Qu PrB SC
Kopie) i 495; Qu

u- 10..1. 93 T 144;
30 102° Molitor 545; Qu 3S

f 105/6; al Va al Qu L101: ScChW02 f 5374
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zıiehen ; dieser r1e sein Unwesen weiter; noch nach dem Prozeß
äßt Ulrich Schlimmes VON sich hören?“.

nter diesen mständen konnte die bayerische Kongre-
gatıon den eftigen Ansturm der 1SCANOTe nNIC aushalten, WenNn
Ss1e NIC mächtige ihre inneren und außeren Geg-
NEe : erifuhr.

Oberhueber, der unverkennbar in Scarlattıs Schule gelernt
a  €; ämlıch schon ersten Tage der Ankunfit args
olgende Gesichtspunkte namhaftt emacht, die tatsäc  1G HIr
seine Parteli ausschlaggebend wurden: Weıl die FExemtion den
bayerischen Benediktinern AaUu reiner FEA „MOotu DIO-
prio‘‘) des Papstes gegeben worden sel, könne S1e auch wieder

werden, besonders H6 das räftige utun der
1SCHOTe In Deutschlan Nan eine ulle oder eın Breve
TUr unumstößlich In Rom habe INan aber VO Gegenteil
schon oft erfahren, auch WenNnNn i1Nan meıinte, CC und Verdienst

amı die Kongregation erhaltensicherten den usgang®®.
bliebe, mMuUusse sich diese Urc Regeltfreue auszeichnen, uınd
die Abänderung einzelner Satzungen, die auUuft Iun der DIS-
herigen Erfahrung erheischt werde, VO Stuhl er  en und
N1IC eigenmächtig vornehmen (S CD Ö da tTerner die Daye-
rische Kongregation die Exemtion QaUTt des bayerischen
Kurfursten und Urc Vermittlung VON dessen Agenten ernhalten
habe, komme es darauf d daß der bayerische uriurs
dieser Gesinnung treu eıben ıhr auch weıterhin seinen Schutz
angedeihen 1asse; die hbte ollten sich darum des Herzens der
kurfürstlichen ate aämpel und Constante und dadurch des
Herzens des Kurfürsten bemächtigen; ‚„ WOZU 6S nıt Sar uneben,

Nan Zeiten, neben daß WITr Herrn VON Prielmayer und
dessen Assistentiam mit 1n bestäandigen nıt gleich-
zeitigen) Korrespondenzen unterhalten, auch MI1t einem rıe
eswegen Herrn Baron) VON Mayr begrüßten und ihm die
Kongregation bestens empfelchten; denn jene, weilche des Fuür-
sten uns VOT en andern genieben, nuß Han besonders
ehren und lactieren‘®. Letzteres ugte Bonaventura erst nach
dem Prozeß seinem irüheren Kat .„Exzellenz (Franz V
Mayr war erster Beamter und Minister es Kurfürsten,
mächtig in Wort und SEeIt 6992 Geheimrat; begünstigte,
ohne VoON Oberhueber gebeten worden se1in®?, 1mM Vereıin miıt

Dierielmayer die Benediktiner während des Prozesses.
57 An Qu 1 102; Va

u 43
An Be Qu 02 I1
An Be und Gr O2; Be

Gr 156 SchW O0 Molıtor 2 UZ Riezler Ö,
403 TE Qu 1203 1 3/4; Be 1..9. vgl Riezler Bd
DIS passım.
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Förderung der Benediktiner HEG ihn WAar größer vielleicht
als HEG Dr Johann Sebastıan Rudolf W am pe1®°, den
einflußreichen Geheimratskanzler Max Emanuels seit 691
Eın Gönner zweıfelhafter Art dürfte Martin onstante VO

Westenburg (7 SCWESCH se1In, args Nachfolger
als Domdechant B in München und geistlicher ats-
direktor®*; dieser erfreute sıch des besonderen Verirauens Max
Emanwuels.

Es WarTr durchaus N1IC selbstverständlıich, daß Max Ema-
nuel, der Protektor der bayerischen Kongregation, dieser seinen
wıiırksamen Schutz angedeihen ließ; und WEeNN CS, WI1e schon
bel ihrer ründung auch in diesem Augenblick tal, be-
stimmten in el weniger deale, als VOTL em sehr mate*-

Dem Kurfürsten Mu unter anderem11 elle Beweggründe.
der Exemtion der Klöster gelegen se1n, weıl ‚„dann solche

bei der Cappch ohl könne hernehmen, Was ihm beliebe‘‘; das
hob die bischöfliche ParteIl NT gutem run hervor®2. 1C
zufirieden mit den Verhandlungen Aufhebung verschiedener
Klöster, 1eß der uriurs 694 1n Rom den Nachlaß der
Zinsen IUr die 425 000 nachsuchen; diese CI WEeNn
Oberhueber reCc unterrichte Wal, 683 VON den bayerischen
Ostern ‚„entliehen-. An die Zurückzahlung der Summe selbst
konnte und wollte der uriurs N1IC denken; vielmehr mMu
sıch der Abt VOIN Tegernsee anfangs 694 bel Prielmayer
den Schuldschein TUr se1ine dem Kurfüursten ‚„‚ geliehenen:

bemühen®?®. Und WAar 1Ur Ausschau ach
Geldquellen, WeNn Max Emanuel anfangs 6992 auch TUr die
Niederlassung der Hieronymiten Wallersee und TUr die
/Zisterzienser seINeSs ebletes VO aps die Exemtion GE  a
nıcht anders emeınt War CS, WEeNnN der geistliche Ratsdirektor
Constante in München Scarlattı 693 schrieb, der aps

60 Vgl Strich, Bayern UdW. X IV. 2, 482 {if 606 Hz Riezler 9.
7E passım.

Co geriet in Gegnerschaft Karg, indem 1: VOT dessen endgültiger
Resignation dessen ellung €ez0g; oth 65; ayer nton, Die om-
kirche E: in München, München 1868, 192; Grietzner M., Ba er1-
sches Adelsrepertorium der etzten Jahrhunderte, Görlitz 1880, 60; Kiezler
Ö, 553 {t. 567 IS Co Wäar ine ähnlich zweifelhafte Persönlichkeit wie SC
mit dem in Verbindung stan vgl Z S S Z Ö4

62 AÄn Be und u 92; Qu 176—178; Molitor LE
D02; Qu 20 f 166; Gr H3 Be 41 10. 93 E 2  —

An Qu 83; kiezler S, 479 il spricht avon, daß
1683 eiıne Dezimation des lerus VOIN Rom bewilligt ekam, eine außer-
ordentliıche Besteuerung des Jlerus in seinem ‚ande, die 300000 {l Detrug;
BO weiß, daß 10683 , VON uUunNnserTeN Oster: und anderen Gotteshäusern
425000 {l entliehen‘“‘ mit der Verpflichtung, den einzelnen Ääusern die
Zinsen zahlen

Vgl Riezler Ö, 572
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werde e1n würdiges Werk LunNn, Del Gott VON grobem Ver-
dienst sein werde, WEnnn auch die übrigen Klöster verpilichte,in die Kongregation SEHENE? „Solange sich
(Max Emanuels) nterstützung des kostspieligen Türken-
Krl]eges andelte, Tand (der Kurfürst) die Kurıie willfährig‘®,Wenn Max Emanuel die Klöster NIC 1Im größeren St1il ausbeu-
tete und keines auThoDb, War das uten Teıl dem E1n-
Iu der Tüur die Reformklöste vaterlich ekümmerten Patrone

bayerischen HOT, einem Priıelmayer, CcCAmM1 und Vacchlieryverdanken®®.
uch JetZ WAar CS, WIe Baron Mayr VOTL em riel-

9 der VON Oberhueber ebeten und eifrig unterrichtet, den
wankelmütigen Max Emanuel aut dem Standpunkt rhielt,
„einen ar (d die Kongregation N1IC verfallen Jassen,den er  : der urfürst, ‚„„auTzurichten mitgeholfen‘‘®“. PrielmayersVermittlung zufolge gıngen Joseph Klemens und der Kailser den
Bayernfürsten umsonst d  9 seinen römischen Agenten nıchts

65 Kiezler Ö, 48() 580
66 An Qu 1 Va Qu T  &} vgl C 2, Anm {

C I, Daß mehr Pr iolgte, als selbst die Inıtilative ZU Schutz der
Kongregation CYeTHE: ATr dürfte ME*S; des Kongregationsprotektors merk-
würdiges Verhalten ZeEUSECN ; orderte VON Karg, der doch den 1te eines
kurfürstlichen Dbayerischen ates iührte, des Angriffes die
Kongregation erst ernstlich kKechenschaft BoO dies schon

in einem Brief Sch den Sekretär der Kurfürstin und daskurfürstliche aar selbst (an SchW angestrebt; veranlaßt wurde
ZUT Maßregelung Karg£g auch dadurch, daß Karg in seiner NIC die Auit-

hebungspläne ME’s der Öffentlichkeit preisga vgl oth 60/1 ; 68/9;Molitor 032  9 Qu Sch SC der den
Karg geharnischten TIe ME’s veranlaßt a  ©: wIird deshalb VONoth Aaus orlıebe Tfür Dr. Karg, den Derühmtesten Sprossen der frei-

herrlichen Familie der Karg VON Bebenburg, als Intrigant gebrandmarkt;in diesem Fall aber andelte SC zweifellos auch 1m Interesse des kurfürst-lıchen Ansehens
67 An Qu 31 E122/: Sch ! 115/6; Qu1 84  9 1 45; Be ScChW 9Regensburg Juni 1692 (das atum 1693 erweist der Inhalt des Schreibensals Verschreibung; ntiwur Freising IC O; PrB L26; vglAnm. F BO erkannte wenigstens unklar, daß sich uch einen Aus-trag zwıschen der kaiserlichen un landesfürstlichen AC handelte, ZWI-

schen Leopold und M  9 hoffte un wollte, daß Leopold Urc ine NIOF-mmation VON Seite der Kongregation, eines besseren belehrt, seine Partei-stellung ändere; veranlaßte deshalb Ag Briefen den Kaiser 88
Be ScChW hier bot BO TÜr Sch ineGeschichte der Kongregation und ihrer Anfeindungen; Bo’s Absicht Warabei, 16 Sch die Dbayerische Kurfürstin, Del der Sch in Wien weilte(vgl Fink 54), und HEG diese den Kalser wahrheitsgetreu über dasVerhältnis der 1SCHOTe den exemten Benediktinern unterrichten ZUulassen. Selbst noch HACH dem Prozeß erwartete sich BoO VON einer sheitsgetreuen Aufklärung das Wohlwollen des Kölner Kurfürsten; Be

Qu 11 1! 67; T  9vgl C I,
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Positives YABRE Erhaltung der Exemtion tun lassen®®; Max Fma:-
uel entschuldigte sich, habe dem aps seinerzeıit TUr das
Otfu ropri0 (d TUr die Errichtungsbulle der bayerischen
Kongregation) gedankt und die FEFxemtion der Benediktiner
unter seiıne besondere Protektion CI,; E se1 TUr in
Ehrensache, die Kongregation bestmöglic schützen;
esha habe Scarlattı zugesprochen, das Seine beizutragen.
Im Januar 692 hatten schon Karg un dıe bischöfliche Be-
amten den bayerischen Kurfursten in Regensburg NI Tür hre
ac gewinnen können; vergebens klopfte Joseph Klemens, auch
bel der bayerischen Kurfürstin d eren geheimer Kabıinetts-
sekretäar WarTr Er umsonst der TUr die Kongregation eifernde
Schmidt®® Wenn auch Karg in Rom immer wieder verbreIi-
tete“, der bayerische uriurs habe Scarlattı angewlesen, sıich
NnIıC in die Kongregationsgeschäfte einzumischen, War e
sache, daß Max Emanuel miıt Rücksicht auTt seinen Bruder
Joseph Klemens nach außen den Schein der Neutralitäa wahrte
Das geht auch AUs folgenden Zeilen args hervor‘“+*: „der Abbate
Scarlattı bezeigt sıich dermahlen insolenter, w1e nıe 9 und
91Dt VOT, WEeNnNn auch hre Kurfürstlich Durchlauc bayern
sich irgendwo eines anderen vernehmen lassen, daß E bloß DC-
schehen, sıich VON der Importunıitat freyzumachen, N1IC aber,

der päpstlichen gnad abzusagen, welche cr, Scarlattı, Qaufs
ußerst behaupten eielcC se1‘“72 CATiattı nochte dem
ıllen Max Emanuels 1eber nachkommen, als zwıischen
Karg un Scarlatti persönliche Feindscha bestand“® Abbate
Scarlattı WAar ‚„wohl der hervorragendste Gegner arg
und tat alles, dessen egotien durchkreuzen‘‘**;: des
Abbate Absicht Wal, Karg persönlich treifen: die BI-
schöfe INg Scarlattı NUur soweit VOT, als S1€ eS innehmen
konnten; und auch hiezu mußte VON Prielmayer und die
Geldgeschenke der Kongregation angeelfert werden”. Das De-

i Annales 1692 (Z Be $ OS
ScChW 62/3;

69 An e I 1406 vgl Qu 1! 149; Sch W

Molitor Z 530; an Be 105; 111
oth 61
An Sch W 1::O2: Be BO las den

Tie ME’s SC* ScChW 196 Be
An Gr A SC Aug./sSep 1692 ICO; die eind-

schaft SC’Ss mit Karg dürfte wI1e jene mit Pallavicıni und taudig aus ihrer
ruheren 1:  30 usammenarbe1l hervorgegangen sein; vgl die eigentümliche,
Bosheıit verratende olle, die SC be1l der Wahl des Ölner Kurfürsten 1688
einnahm oth 20; Riıezler 76 35: u

f 906; Be f 148/9; vgl Olt0or 2, 546.
oth 6l1; Molıitor 530; Be

ra An SChW L-062; Be f 167/8 (Kopie des VOII
SC verfaßten Memoriale VO 02); Be f 148/9; sSoweıit
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eutete aber schon sechr 1el Denn mMIit Scarlatti
Wäalr Oberhueber seinem Gegner Karg gewachsen. Des bayerI1-
schen Agenten Scarlattı Mitwirkung veranlaßte den kaliserlichen
Gesandten Liechtensteln, der ihm manchen pDolıtıschen Auf-
schluß verdankte, behutsamem orgehen. Desgleichen
Scarlattı AfS Deglaubigter gen Bayerns beim aps einen
ogrohen eın 1im e VOTL Innocenz H konnte alle Tage
in eliner Audıenz über die Kongregationsangelegenheiten SDITE-
chen. E1n ireler Zugang wurde HIC leicht einer Natıon
gewäahrt. “ Wie hoch der aps den bayerischen Kurfürsten
und Türkenbesieger 1e€ zeigte sıch steis, WeNn IHan In Rom
dessen Türkensiege elerte und darın, W1Ie I1Nan dessen amı-
lienereignissen eilnahm ; beging INan in Rom die Geburt
des kurfürstlichen Erbprinzen Joseph Ferdinand miıt Lage-
Jangen kirc  ICS  en und weltlichen Feierlichkeiten Man nahm
diesen nla wahr, Bayern ZUrT künftigen Krone VOoOnNn Spanien

beglückwünschen. Der Dayerischen Kongregation nutzte FATte
SacCNAlıc die AÄAutorijtäat des Kurfürsten mehr als alle guten Prozeß-
gründe; die Kurıie 1el tTest der Politik, das die egen-reformation hochverdiente Haus bBayern nach Möglichkei
berücksichtigen‘®. och gerade eshalb ScCcChHhAadetie cS der
Sache der Benediktiner sehr viel, daß sıch der bayerische Kur-
Urs NIC en und eindeutig Sr S1e erklarte Oberhueber
WIe Karg konnten sıich DIS nahe ZU Prozeßende aut ihn be-
rufen; erst unterm 693 ZO8 Max Emanuel in einem AIl
lıchen Schreiben Karg dessen, die ac des HLHrsSt-
lichen Hauses und der Kongregation beeinträchtigenden Hal-
LUuNg und seiner Non Iımpugnatur Congregatio ZUTFLC Verantwortung.Fuür die Kurie War das aber N1IC der allein maßgebende Ge-
sichtspunkt. Darüber ist 1m Tolgenden weiteres °

Der römische Hof und die Parteıilen.
Wıe Innocenz AIl ‚, ah Heiligkeit die meisten seiner Vor-

gänger überragte‘, galt die bersönliche Zuneigung des
SC für die Kongregation ätig Wärl, War 6i c5S5 mit der Sanzen Rührigkeit seines
geschäftigen E1lfers; Qu 1 O111 Derichtet BoO Qu, auch SC’s ekretar MUsse Dis ZUr
Verzweiflung arbeiten, ohl tausendmal in der Stunde derle1 Veränderungenden Prozeßschriften vornehmen, Oft SC wieder irgend etIwas anderes
einfalle; Qu 115976 Sch 1 108; Qu 23}
f 118/9; SE 1255

kiezler 7, 359 375 287 it 429 TE ople des Berichtes (Sc’s) dl den
Dayerischen Hof über die Feierlichkeiten in RKom anläßlich der Geburt des
Kronprinzen Joseph Ferdinand VO  - 9 Be
E 5} Sch 1! 108; ScChW
bIs IÖ; Qu T DE 55& ı  9PrB _ 28; oth Ol ; Heigel ADB 14, J02;Qu 11 29 vgl Molitor 2 I34; iınk
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aro VON Oberhueber als ‚„‚benediktinerisch“‘ bezeichneten Pap-
stes der bayerischen Kongregation; VON deren eiligem 1Ter gab
dem aps der schon erwähnte Tr1e des bayerischen Kurifürsten
einen Bewels‘“. och mMu der aps Rücksicht auft
die Fürsprache des Kailsers nehmen, dessen Frömmigkeit und
FecC  ichen Sinn während der Zeit seiner Wiıener Nuntijatur
(1668—1671) kennen und schätzen gelernt hattes: auch auft die
öffentliche Meinung unter den in Rom weilenden Deutschen
mu der aps hören; ihr sich Oberhueber angeschlossen,
WeNn schon VON Alexander I11 festste  S dıie Anhänglich-
keit Roms den Kaiser sel gleich Null; die Franzosen erreichten
beim aps alles, Was S1e wollten NnNnoOocenz x<E} verifolgte die-
se Vermittlungspolitik zwischen Kalser und Frankreich W1e
se1in ebengenannter Vorgänger ıiınd wurde darum WI1e dieser
VON den Deutschen verkannt. Deren Urteil über INnNOCeEeNZ XE
91bt Oberhueber zweıtfellos in den orten wieder: In SUMIMNA,
die Deutschen allhır en DeYy hoit schlechte brieff‘“”? Teillic
War des Papstes Gerechtigkeitssinn®® TOLZ eines geWwIissen Man-
gels Festigkeit®* ausgepräagt, als daß 1L1LUTL nach persön-
icher Neigung oder bloß der Politik entschıeden
Er Eat das STEeiSs auft Iun der Gutachten, welche die ardı-
nalskongregationen und -deputationen ach reitlichen
Studien, bBeratungen und Diskussionen abzugeben en uch
Tur die bayerische Kongregation bestand SE1IT 681 eine ardı-
nalsdeputation, die Congregatio eputata®®; S1e erneuerte
der aps 1m Maı 692 auft Bıtten beider Prozeßpartelien und

FAr AÄn Gr E, E44S* Sch [ 453: u i 29/
50 vgl Bo’s ericht, unmı1  elbar nachdem InnOCcenz SC aps geworden
(an Qu U1 93) Der römische Hof nımmt ein Danz anderes und urch-
us strengeres Gesicht Das ese ich bereits in den Mienen der Römer;
denn ich csehe S1€e AUus 4Ent VOT einer Sittenverbesserung einigermaßen
niedergeschlagen; diese mussen s1e NiC ohne Grund, ihrer denkbar schlechten
Sitten Uund ihres ausschweifenden Lebenswandels DeEN, gut w1e sicher
ürchten; e5$5 wird 1Lire postlimini1! die ehrwürdige in den ruhneren
Stand der heilige reinel zurückkehren, die in der Zeit des verwaisten
und erledigten Papstthrones ZULr Räuberhöhle geworden Wal , über 300
Menschen sind allüberall ermordet worden ‘C bald schon konnte BO melden
„DEer aps hält jeden ontag ffentliche Audienz, sehr ZUr Förderung
der Gerechtigkeit, da keinen nterschied zwischen Fürsten un eit-
ern maäacht“‘ Qu f 41; EFE 01 48; 11 f 109; Pastor
14, 1083— 088

78 An Qu f 48; 11 109; Pastor 14, 1081 144
Pastor 14, 1060; Bischofifshause: SS u f 46

DIS JÜ; Va
An Be Qu

81 Wahrmund 174; Molitor Z SIl vgl C 4,
An Be 14; Qu
Rid, Compend 119; Molıtor Z 534 Anm. und 5395 fc

f{ 613 Der vollständige 1te der Teilkongregation autete Congregatio Car-
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Von denersetzte hre inzwischen verstorbenen Mitglieder.
irüheren Teilnehmern In dieser Teilkongregation noch der
jetzige ardınaldekan CYVDO; nunmehr aup der Congre-
gyatio EPUtATA®T, Terner Kardıinalvıkar arpeSna®?: diesen
glaubte Bonaventura der Kongregation enel1gt, während der
ardına der Errichtung der Kongregation NIC vorbehaltlos
zugestimmt Natte: auch Jetz bel ihm MsgTr. Emer1X, der
gen OIns un Helier args, welcher als an der ota
VON den Kardınälen respektiert wurde, und der Del arpegna
es galt, „den größten ein VOrseruckt >“ Von Anfang
wen12 angenehm der bischöflichen Partel die bısher /ARIE

Teilkongregation gehörigen Ordenskardinäle Nor(t)Tolk® und
d’ Aguirre. Da Karg diesen, we1l Benediktiner, als vorein-
CHOMIMENECN Kıchter verschrie, tLat d’Aguirre ireiwillig zurück;
das Wäar TUr die Benedıktiner NUr vortei  a  S denn der YEeWISSEN-

ardına konnte Jetz die e1ines gerechten 1C  ers
miIt der eines Fürsprechers un Beilstandes vertauschen®?. Neu
1n die Congregatio epu kamen ardına Albanı, der
Scarlattı und der Kongregation ebenfTfalls sehr zugetan war?®;
welters ardına Marescottl, Präifekt der Konzilskongregation;
dessen strenge Gerechtigkeit und Genauigkei fürchtete
Prokurator etwas?ı ardına CEIS SEEDE wurde ebenfalls 1n

Inalıum O0} negotiis Congregationis Benedictino-Bavaricae SS. ‘ Angelorum
uUustodum spectialiter deputata; vgl Erectio 16 He

149/50 ; Qu un ScChW 158
Vgl Wahrmund ErOs Pastor 1 681 Dassım ; Al Be

85 An Qu 41395 Be [ 152/35 Qu
1 145/6; Wahrmund Moron1i 10, 101 ; DBe

X6 Molitor Z 500 936 Qu 133/34
87 An u Bischoffshausen S0; Sch W
’ dl Be 1 u

Molıitor 2 999 Qu 11 I:38, findet sıch die Schreib-
weise Norfolk und ortfolk; ScChW 11 1  9 Be
i 147/8; Pastor 1  9 664 passım  9  O der greise ardınal, dessen Herz
leugbar Sallz der Kongregationspartel gehörte, erkläarte dem ihm VOL der
Prozeßentscheidung die aCc der 1SChHOTe empfehlenden ardına Goes,

ange 1eDe, das se1l länger als ahre, habe nıemals WwWISsSsenNtl1iCc us
menschlicher Rücksicht die Gerechtigkeit gehandelt; werde
auch diesmal N1IC tun Aaus Kücksicht auft den Kalser der auf Ssonst jemand.

An Qu 31 1 122—127; 11 134
DIS 36 ScCh W BoO rzählt hier, Ww1e Ag in T ems-
per  en geriet, als ihn Karg der Parteilic  eit verdächtigte und in egen -
ALt des Msgr. EmerI1X, der f Karg Sallz veraffet‘‘ sel, diesen sıch
Iso ausließ ACHE quesStoO homo 11 Karg un ursante, unNO SCTI, unNO SeroC10,
che venuto quäa SPTeSar 11 denarıi de VeSCOVI, 31 COINE VO1I NON volete, che
10 facı1o da giudice in questaJ faro l’avocato Der la mıa religione“‘ vgl

Be 1: O1 Oltor 538
An Qu 303 166; Be
An Qu [-:933 Pastor

14, 645



Bonaventura Oberhueber von Tegernsee als Prokurator USW.

dıe Congregatio eputata bDerufen, als atar des Papstes,
als Vorsteher jener Kurlalbehörde, die die Gnadensachen

erledigen a  [Ea auch WarTr der Kongregation wohlwollend
esinnt. Er War hel Errichtung der Kongregation ekretiar der

Congregatio Deputata®®“. [)iese wichtige lag 1etz In
den Händen des Msgr. OVIEL; zugleic Sekretärs der
ongr. EB ei Reg und Freundes VOIN Scarlattı; dessen bedäch-
L1ges orgehen egte Oberhueber mi1t Unrecht als Parteinahme
IUr Karg aus?$ OVITI die Verhandlungen vorzubereıiten
und anzusetzen; HIC seine vielleicht übertriebene OrSIC
verursachte ZU gu  n Teıl die oftmalıge Prozebvert=-
schleppung; G: rechtfertigte sıch deshalb also : „ INa
dıe Kongregationsangelegenheit Hz un SOZUSALCH mıt

orten un können; och Aus Hochachtung VOT en
Fürstbischöfen und U N1IC den IN erwecken, als
habe HNan VOT den deutschen Bischöfen weni1g Achtung,
MUsSsSe dıie Angelegenheit weitläufig un pompOs verhan-
delt werden.‘‘ Oberhueber ereiferte sich uüuber diese ‚„ubDer alle
en staunenswerte Ok der Kurie voll Ingrimm: ‚„„dan

allhir (iIn Rom) der 1UST1Z das 1n VON den erADs
gerissen, amı se auf alle unterlaufende respekt-(-spersonen)
den achtung gebe  D ; 4<; WeTr dıe römische Praxis eIWas urch-
schaut hat, we1ß, daß dıe Gerechtigkeit schon manchesmal De-
Chamt worden ({ inzwıischen aber, ischen uUuns die

y 999

römischen Kurialısten und ihren vorderst, welche einen eıisten bıtl
(Büttel ?) aben, das Geld ab“94 ein andermal würdiıgt aber der
Prokurator Gdas orgehen Roms gerechter: ‚, Was die hiesige
Politik besagen will‘‘, ‚„das können WIT NIC leicht Tassen.
Auch WITr ollten 0S machen, ohne TeIll eshalb den Weg
der ahrheı verlassen, daß INan nämlich eines en FÜuür-
sten Ansehen als das, worin eın olcher empfindlichsten IST,

gut WI1Ie möglich, wahren Sucht: die AL der Gegner
NnNUuSsSe den erschrecken, WeI miıt Bedacht daran FuNnFe: denn

die Benediktiner tünden NIG NUrLr Karg; auch dıe
übrigen konföderierten 1SCHNOTe und Erzbischöfe häatten hre
Agenten und großen Patrone un Freunde iın Rom „Und

eın kaiserlicher mbassador Gesandter) eın egotium
höchst persönlich empfiehlt un auch andere dem Kaiser ahe-
SsStehende daran interessiert sind, legt INan der Kuriıe

Y 2 Es f{indet sıch Pantiaticı un Panciatici geschrieben; dessen günstige
Stellungnahme UT Kongregation ergibt sich aus der Zusammenstellung
mehrerer Briefe u f 69; Be vgl.
oll 244; Be E{

An Qu SC Aug./Sept. 1692 IC
An Qu Be Qu

Be f 74; Qu [:31 f 09 ;
Be { 9  &
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etwas nıcht leicht beiselte, sondern 1Nan SUC nach einer
vermiıttelnden Formel (medium termiınum); 1m Prozeß mit
mächtigen Fuüursten SC die Kegularen aßt sich aum einer
der Kardınäle hıer iIinden, der nNıC FAaCHtEL. die des
icChters möglichst beiseite schieben“‘, und das, obwohl
s LHAH hıer das Miıttel geifunden hat, beiden Parteien
irgendwie Genüge [n nier diesen mständen ware

verstiegener Idealismus SCWESCH, WEeNN der bayerische Pro-
kurator, WIe betonte, tAafsac  IC NUr auft dıe Gerech-
tigkeıit seliner ac gebaut a  e daß sıch aber tatsächlic
angelegentlich auft seıne ; Patrone- stutzte, gıng AaUus dem bisher
esagten hervor.

Die Kurie MUu NıC 1L1UTL Aus den oben angeführten (GTuN=
den, sondern auch 1mM Interesse der hierarchischen Ora
NunNng grundsätzliıch die Autorität der 1SCHNOTe tutzen und dieser
das Sonderrecht der kegularen nacAstellen Darum wich S1e
einer Entscheidung dUS, die für die Ordinarıen ungünstig
austfallen mussen. uch Prokurator nolte nıe die
ischöfe, sondern 1Ur dıe Person args ZUT Abwehr Aaus
(S C 4, 1), indem SE die Auffassung der Kurie orundsätzliıch
teilte

Im ubrigen zeigtien sıch die Kardınale, Ww1e Oberhueber
wliederholt zugab, be]l jeder möglichen Gelegenhei ‚„ def Kongre-
gatıon bestens genelgt" S1e dürften Tast ausnahmslos VON dem
klar lıiegenden C der bayerischen Kongregation über-
zeugt SCWESCH seIn; SONST wäre der Prozeß anders au  CHS
‚„„denn (‚wie Oberhueber die römischen Verhältnisse kannte,)
muß IHNan eın negotium angreifen, WEeNnN Ian nıt den or
(Vorteil) schon In der and *695

An Qu 1 00 Obiges spricht eben-
Anm erhobenen Vorwurf, die bayerische Kongre-

gation die Kardinäle in Rom HLG Bestechungen auf ihre elite g_
X  9 Qu 1 29/30; 1 O7; Va
Be 3 T /4; _ 70;

1 179/60; vgl die Prozeßschriften; SchW 1 158;
1 90* Qu eın anschauliches eispie römischer 1plo-
matie, welches das orgehen der urıe in Prozeß erst reC Vel-
stehen 1äßt, „zumal WIr in uUuNserem Fall andere Partner als L1UT Äbte“ aben,
Dietet der r1e Bo’s De PF AAb der jüngsten jeta (d n in
der Sitzung der DISC et Regul.) wurde in der acC der Cassınenser
ein eskript erlassen ; dies etir1 einen Abt der Cassinenser, dessen mts-
zeit beim NacAsten Gen. Kap. der Cassinenser abgelaufen o (Zum Ver-
standnıs se1l bDeigefügt, daß in der Cass1ın: Kongregation die bte NIC lebens-
länglich, ondern 1Ur einıge re amtieren.) Auf Iun des Reskriptessoll dieser Abt dann in die el Severin in Neapel transferier werden
Das wurde reskKrıDliert, obwohl mit Wiıssen der 1eta eın anderer Abt eın
ausdrückliches Apostolisches Breve a  S daß Cr, wWwenn jene el vakant
würde, dort (regierender) Abt sein SO Dieser (2:) Abt, der auft 1ese
else Urc die Episc. et egu eiselte geschoben wurde, ergriff mit
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Oberhuebers ParteIl und Frankreich
DIie bisherigen AusTführungen ergaben, daß Prozeß In

erster Linıe ein Austrag zwischen Kongregation, aps und baye-
rischem Kurfürsten e1inerseIits und Bischöifen und Kaiser ander-
seItSs Wa  R [)as MUu aber VON vornehereıin die in Rom weıilen-
den Franzosen, die geborenen Gegner des Kaisers, und ihre
Freunde : ENS die Benediktinerpartel einnehmen. em konnten
s1€e noch DG VErSCSSCH aben, daß das aup der bischöflichen
Partel, der uriurs Joseph Klemens, 688 als deutscher andı=
dat in öln (vgl Anm ber den iIranzösischen Partner Wılhelm
Egon VON Fürstenberg den ahlsiıeg davongeitragen
Unserem Prokurator gehörte denn auch großenteıls das Wohl-
wollen der Franzosenparte1*® und deren Freunde, Scarlattıs und
A1Z VON ayrs, des franzosenfreundlichen Politikers Daye-
rischen Hof (vgl Anm 59); Terner verhehlten der Kongregation
ihre Zuneigung jene NıIC die als Franzosenifreunde galten, WIe

Demnach cheıintdie Kardınäle Pantıiaticı und anı
Prozeß auch eine Auseinandersetzung zwıischen „ Imperium“
und Frankreich SEWESCH seInN. Siıcher WAarTr s1e das HIC VoOoN
vorneherein. Wäare die Auseinandersetzung in spätere Zeıt DC-
Tallen, da Joseph Klemens und sein Gefolgsmann Karg sich
in den Fangnetzen der Franzosen efanden, dann hätten sich
diese, HNI aber der Kalser Tür Joseph Klemens eingesetzt.
nter diesen mständen ware CS Karg IHC leicht gelungen,
seine Angelegenheit jener „der 1SCHNOTe Deutschlands  Zu
machen. Daß Karg Wäl, der dieses bewerkstelligte, ISt oben
(CD. 3, 1 dargelegt worden. ber auch die atsachen gestatten
nNnıIC die 2 der Benediktiner als jene Frankreichs De-
Trachten Keine Prozeßschrift einer der beiden Parteıen deutet
irgendwie eine Stellungnahme Frankreich Der VOTAauUS-

ehende Abschnitt (cp 3, 3) macht klar, daß 1m Prozeß der
innerkirchliche Gesichtspunkt der Exemtion und ILEC der
politische Gesichtspunkt 1m Vordergrun des Kampfes
sStan Den oben angeführten, dieser BeweisTührung scheinbar
widersprechenden Tatsachen lassen sich andere gegenüber-

ardınatellen, Urc die s1e hre Bedeutung verlieren.
d’Aguirre veranlaßte Karg SAr Rücktritt VON der De-
putata, obwohl ‚„ VONMN der Partel des auses Österreich“‘ WaTl ;

erufung auftf sein Breve ekurs bei der EpISC. et Regul. Er rhielt
die Antwort, sein Breve bleibe in ra und die Äbte, die in Kontroverse
miteinander stünden, ollten in ihrer esidenz DIS zr künftigen Gen
Kap verbleiben; dieses So. dann orsorge trefifen ; ScChW
150; Anl Qu Sch W O21 63 Be f 133/9

L1Z20/0) vgl Molıtor Z 539
An Qu

077 oth O2 Fink DÜ; Molitor Z 537 544 Anm ö1 Wahr-
mun 174; Pastor 3: AA

Studien Mitteilungen OSB (1936).
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asselbe versuchte 6 bel ardına NorfTolk, einem Engländer Von

Geburt; TUr Karg WAaT e] NIC dıe politische Parteinahme
dieser Kardinäle maßgebend, sondern der Umstand, daß S1e
Ordenskardinäle Marescotti, der beim eizten onklave
VOIN Frankreich MI der Exklusıve bedroht worden, a1s0 gewl
eın Franzosenfreund, sondern ausgesprochen unpartelisch Waäl,
gab selne Stimme der Kongregation®®. Scarlattı se1lbst, obwohl
ohne 7 weiftel eın Franzosenfreund, hat sich nıe aUSSC  1e  ich
einer Partel verschrieben. Und erselbe Karg, der Del der Kölner
Wahl dıie eutsche A TUr Joseph Klemens gut eführt
a  C rı1e später 1m [Dienste desselben Herrn, nNnıC weniger
als die Vertrauten Max Emmanuels und (jönner der Benedik-
tiner, französische Politik Man annn darum weder Karg noch
Joseph Klemens als epräsentan der deutschen ac De-
rachten Den Gegensatz, in den die bayerische Kongregation
i den inr V OIl den Bischöfen aufgebürdeten Prozeß ZU

Kaiser kam, empfand Oberhueber schmerzlich eEHUS- Dieser
1eß sıch, bwohl mIt dem franzosenfreundlichen Scarlattı
aUTs engste zusammenarbeite(te, in keiner Weise undeutscher
Gesinnung oder andlung verleiten ; das IST daräaus ersehen,
daß seine politische Stellungnahme ausschließlich jene der
Kaiserpartel 1in Rom IST, daß deren Urteil 1in seinen Briefen
schlecC  iın als die öffentliche Meinung in Kom erscheint (vgl
CD Anm 17) Mit anderen orten, die politische Auffassung

Wahrmund LI3S Qu
DIie Tatsachen, die obige ese erhärten, l1ieBßen sich eliebig VeOeIl-

mehren; verklagt SC gleich Beginn des Prozesses Karg eiım kaiser-
lıchen Gesandten, eı1l I: Kailiser und urTfurs UTrC seine G{
die Benediktiner hintereinander bringe Gr 113 vgl C 4, j
die angeführten Beispiele, mehr wollen s1e AI se1n, genügen Aus-
schlaggebend ist auch folgende Feststellung Der Generalprokurator spricht
STEeits mi1t großer Hochachtung VO Kalser un hebt auch N1IC in der 1tze
des Gefechtes Max Emmanuel auft osten Leopolds heraus. och al-
eter 1m Zeitalter der landesfürstlichen Sondertümele1i ist das weitere Mo-
ment, daß Oberhueber selten VoNn Bayern und VOIN bayerischen Landsleuten,

er aber VOo ‚, Imperium‘‘ uınd den Deutschen (meist 1Im Zusammen-
ange der Gegensatz den Franzosen) spricht; daraus äßt sıch auf ın
lebendiges Bewußtsein VO gemeinsamen olk der Deutschen, nicht L1LUT

als Kultur-, sondern auch als politische Einheit in der damalıgen Zeıt
schließen ; Va 8SÖ; Bo schämt sıch Tast, ‚,auft die Straße gehen
nach Heidelberg“‘‘(s ınnahme Hrec die Franzosen denn
dıe eutschen nähmen, meın BoO feststellen können, in ihrer ehe-
malıgen kriegerischen Schätzung ziemlich ab; oder BoO verlei dem Wunsch
Ausdruck ‚AGDEt möge den Gallier Von NSeEeT M and abwenden‘‘; eın
anderma seutizt BoO (an Ju 1093 E33) „„Wenn L1UT der ranzose

ut fänden ähnlich Quun das Imperium
1i 09; vgl KRiezler H 285 301 408 II vgl Strich Z 0453 DEr ınn für

das roße, für das Ganze un Einigende WAar 1m Bewußtsein der deutschen
1berta jedenfTfalls fester verankert, als man aNgENOIMMEN Diesen
Satz Stichs erhärten SsoweIit also auch Bo’s Briefe
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on Oberhuebers Landsleuten in Rom WAarTr auch seine eigene.
DIie Kongregationsleitung und ihre Gönner, chmidt und
Vacchilery, deren kerndeutsche, baiuwarische Schreibart, W1e
auch einzigartige väterliche Gesinnung die Kongregation
jener Prielmayers AIn nachsten omm(t, es andere eher
als Söldlinge Frankreichs SIie das wen1g, daß ObDeT-
hueber AVAABE ihnen wiederholt seine amtlıche un iIreundschaft=-
1C Beziehung ZUm Generalprokurator der iIranzösischen
Mauriner des Verdachtes der „1elon1a‘” En Katzenbucklerei ?en  en mussen meint; eın andermal eteuer Oberhueber,
mMIt dem Studium der Iranzösischen Sprache wolle keineswegsdie schlechten Sitten dieser Nation annehmen; mit SIC  1cher
Genugtuung ingegen berichtet Bonaventura VOIN den römischen,
Taschingsähnlichen Feiern der ErTfolge Max Emmanuels die
Türken ‚„„Die meisten‘‘ reuten sich ämlıiıch mehr als hierüber

e1Ines fälschlich gemeldeten SleZeES VOT Namur. Dl
der oben dargelegten HMaltung Roms, das e1iner STr1  en NiSCANEeI-
dung angstlıch aUuUSs dem Weg ZINZG, 1e der deutschen Sache
eine Niederlage erspart. Diese allerdings unter den ob-
waltenden mständen die olge einer Prozeßentscheidung se1ln
mussen; und ZWarTr gleichviel, ob S1e für oder —> JosephKlemens ausgefallen wäre. Unschuldigerweise bot
dieser politischen Verwicklung die ac der Benediktiner;
die Schuld daran aber Jag der Person args. Das dürfte
sich eindeutig dUus dem ergeben, Was Bonaventura beiım General-
prokurator der Mauriner auskundschaftete und also meldete
AIich habe dort gehört, WI1e INan (auf eıte der Franzosen) MUrrtes
iINan wartet hier auft die Entscheidung der Dbayerischen ene-
diktinersache mit großem Verlangen; INan ı1l gleichzeltig amı
auch die Brevia eltgLOLlitatis et confirmationis electtonts
des Kölner Kurfürsten movIıleren (vgl 35 D: ich habe AUS-
sploniert, daß WITr auch auf ifAanzOösıscher el eimliche

28 eT aben, die unseTe Breven über den Haufen werftfen wollen,
amı ihnen der Zugang ihrer Absıcht eiıchter gemacht werde:
die Brevia eltgibilitatis et confirmationis wurden hier nämlıch rps
1 aADS erlangt (SC und können darum auch leicht wıderrufen
werden, wenn Sogar) uUunNnsere Breven ‚welche ingegen nach reIlt-
icher Überlegung un ‚„„MOTUu propio Innocenz XI 6 gewähr
wurden, auTfgehoben werden sollten); also Karg das
Fundament graben, um jenes (ebäude (SC die Kölner Kurfürsten-
wa über den Haufen werien, dem ecI selbst das (recht-liche) aterıa zusammengetragen‘‘ 100

100 An Qu f 48
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Kapıtel. berhueber und der urm
dıe Fxemtion 1m einzelnen.

Dr Angriff und Oberhuebers Abwehr
ar ‚„unformliches undt unzeltiges Beschrenh, die xXxem-

tion der bayerischen Benediktiner VO auiheben
lassen, hbefremdete In Rom allgemein, dessen Patrone
Scarlattı und Oberhueber hatten ihrerselits bel den maßgebenden
Persönlichkeiten in Kom zeitig vorgebaut, auch beim aps
Dieser erklartie VOT dem bayerischen Agenten: ‚„‚Das (Kargs
Unternehmen ISst eın unnutzes und vergebliches Sinnen. Denn

die Exemtion werden Wır nichts Nachteiliges zulassen...;
und WIe ollten Wır das können, da Wır Selbst die Benediktiner-
kongregation und deren Exemtion, NIC ohne vorherige gute
Information, bereitwillig konfirmier aben; ja Wır gedenken
S1e NIC NUr manutenieren, sondern ad incrementum ccle-
Ss12@e gedeihen lassen, die Wır den Zustand Deutschlands als
gewester Nuntius eım kaliserlichen Hof gut kennen gelernt
haben*.‘‘ Bald darauft auch Karg Audienz, Del der dıe
Kredentialıe der 1SCHNOTe VON öln und Bamberg überreichte;

wurde aber VOMM aps ‚Valde tepıde aufgenommen‘‘. och
gewährte ihm dieser, selne aC SCHNFr1  16 nochmals ZU-

bringen. Karg tat das in seinem Memoriale OINn pri Inzwi-
schen selner aCc 116 das Ansehen er Geistlicher
und Weltlicher in Deutschlan möglichst tarkes Gewicht
verleihen esucht (vgl C 3: Im Memoriale führen die ‚‚Kur-
fürstliche Durchlauc iın öln und andere N1IC genannte
Ordinariıen Bayerns” Beschwerde, bel Errichtung der Kongre-
gatıon NIC gehört worden seIn; S1e aten aul TIun dessen,
der aps möge die Angelegenheit aufs 1IE14E6 1E eine
Partikularkongregation untersuchen und die Exemtion modilfli-
zieren lassen

Karg konnte sıch be1 seinem Ansuchen auft eine geltende
Bestimmung des Lateranensischen Konzils (1512—19517,
SESSIO 10, C berufen Danach wurden alle Exemtionen tüur
ungültig rklärt, dıe ohne Anhören der interessierten Ordinarıen
und ohne hinreichenden run gewährt worden Hierauft

auch args welteres orgehen.
Der aps kam den Bischöfen weitgehendst entgegen;

gestattete Urc eskript „ CHe parli  C6 MsgTr. OVItTl1,
SC Aug./Sept. 1692 IC 5 oth

u 169; Be 60; Gr 1493
An Gr 1785 die Audienz args WarTr in den ersten agen

des März (0) 60, MI erst Anfangs Maıl, w1e Molıtor D schreibt)
und ‚WarTr HIrG Vermittlung der Agenten VOTN öln und Augsburg; SC

IC 6 an Qu 169; G'r Ul. Qu 152—19595; Be
1 88; Molıtor Z 534
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den ekretiar der Ep ei Reg und zugleic ekretar der
eputata, daß args Partel VOT der, TUr die bayerischen

Benediıktiner abgeordneten Kardinalskongregation hre Be-
schwerde die bayerische Kongregation vortrage; ausdrück-
ich aber wollte die Klausel in der Errichtungsbulle gewahrt
WIissen ; diese verbot namlıch TUr immer die „aperit1i0 OS
‚S daß die 1SCHOTie .. WIe sich Oberhueber ausdrückt,
‚„NICHTS (gegen die Errichtungsbulle selbst) derien, ohne
daß ihnen der maul korb abgenomben wurde, und MIt diesen
adurch perpetuum silentium auferlegt wurde‘‘?3.

uch die Kongregationspartel dıe Neuuntersuchung
der Exemtion in einem Memoriale VOoO 692 gewünscht*
und W1Ie Karg die Erneuerung der Deputata gebeten
Der Prokurator der Benediktiner wollte el die Gründe der
Gegner als leere Vorurteile dartun, und W1e meinte,
schlagend, daß die 1SCHNOTe anderer Auffassung VON der
Fxemtion würden; Ja hoffte, der aps werde sich darauthin
dazu bestimmen lassen, jeglicher Anfeindung der Exemtion
(nicht DIoß der Exemtionsbulle durch Auferlegung eines DCE-
petuum silentium ein Ende bereiten

Karg WarTr estre seinem orgehen Wirksamke1 VeI-
eıhen, indem die Autoritat seiner Prinziıpalen in den Vorder-
orun stellte, die hinter seiner Angelegenheit stünden; In dem-
selben 5 rückte Oberhueber Karg und die bischöiflichen

Hefiele J Konziliengeschichte (Freiburg S, 024; vgl
IC aser 1l urIl1s; u 10.93 ! 56 Ol2Z: Molitor 2, 934; IC
Respons1o0 AT Jos de Capuccinis: vgl Anm ul. den ext Anm 1  9 SC

166 Qu 105; Y° 1 1606; ScChW 158
An ScChHW Uul. Ju 158 f SC IC Ö; Bo in,

zwischen auft SC’s Rat (an Gr einen Prokurator angestellt,
den Prozeß Tachgemäß leiten lassen, namlıch Joseph de Capuccinis,

„einen ausgezeichneten Kurlalen‘“‘, ferner die Advokaten aserI1, Sabathıini-
Stanchi (die Schreibweise dieser Namen ist Del BoO HIC einheitlich) Die
wWwel letzteren hatten schon Del Errichtung der Kongregation für diese DE
arbeitet; d Qu FOL: Molitor 2, 485 IT 480 487 ; Sabathinis er
WarTr schon „„Va  € descr1iptus‘‘; alle Advokaten nach BO N1IC De-
sonders berühmt, aber doch den Advokaten der Gegner gewachsen;
ScChW 190 1 108; Qu 1 Ol ; später rhielt
Bo außerdem die eines gewissen MsgT. Sevaroli, eines „hochberühmten
FE S seiner Dienste unl Advokaten der Signatura gratiae (vgl unten)
promovierten Mannes“‘; (an Qu f 8) ‚„dessen Feder‘‘ in Rom ‚„Tast
angebete wurde, Qu 12. 92 T  9 ob auf der Gegenseite WIT.  1C

Advokaten arbeiteten, WI1e BoO wiederholt behauptet, (Z u
T 93) se1 dahingestellt ; deren Prozeßschriften tragen I1UT Namen ; Prozeß-
prokurator args War S1i1v1o0 de CavalerI1, ‚„„solitus actenus victoriam toties
adversariis SUls erıpere, quoties togatae alladıs ATiCMHNaMl iere conscendit““
(an u 160); diente zugleic. den Cassinensern als Prokurator
secundarius (an Qu 140—144); Bo, N1IC aber die Cassinenser
Tanden das Defremdlich ; Qu die Advokaten args hießen
Gabriel Philipucci, Prosper Maresfuschl, Jacometti.
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Beamten als Urheber des Prozesses V.OL: S1e richtete
seine Zurückwelsung, weıl S1e die 1SCHOTe in Vorurteıiulen
die bayerischen Benediktiner gefangenhalten® würden. Bel Ober-
hueber War das N1IC NUr eine aßregel der ugheit, sondern
1r  1C selne tıiefinnerste Überzeugung. Diese entsprang Del ihm
dUus seiner en Auifassung VOoON den ‚„‚Gesalbten des Herrn‘“.

Begünstigt wurde der bayerische Generalprokurator 16
einen „glücklichen Fund‘“‘ verschiedener Prozeßschriften ‚„„der
1SCANOTe Deutschland"‘; 1in denen hatten diese VOL Errichtung der
Kongregation aUSTUNTFUC hre Gründe die Kongregation
vorgebracht; MIt diesen okumenten bewaflinet [LAt Ober-
hueber VOT Msgr. OVITI den Gegenbeweiıls d daß
die 1SCHNOTe VOT Gewährung der Exemtion gehört worden
selen, ‚„welcher N1IC wen12 tutzte und sagte: Es wird doch
Karg nıt miıt luegen VOT den babsten kommen‘‘. amı mußten
die 1SCAHNO{Te auch nach dem Urteil Altovitis streiten d
hören6®.

Der erfahrene Dr Karg gab sich aber N1IC gefangen;
CT versteifte sıch darauf, die 1SCAHOTe selen NIC genügen
gehört worden; die C se1 654 Vorzeitig abgebrochen worden;:
das bereits in einer jenem Zeitpunkt noch NIC AaUus
demCerschienenen Schrift des langen und breiten dargelegt.
4.21S3AC  16 Innocenz XI die Errichtung der bayerischen
Kongregation VOTSCHOMMEN, ohne den SC der Verhand-
lJungen VON beiden Seiten abzuwarten; Teillc war -damals die
Angelegenheıt Jangst spruchreif SCWESCN. Bei der en Ach-
tung, die OVITI VOT der Partel der deutschen Fürstbischöfe
ESTE, War ihm args Einwand nla SCHUS, den Prozeß welter-
laufen lassen. egen ‚„die 1SCANOTe Deutschlands‘‘ eichte
jetz auch der Prokurator der Benediktiner seine Verteidigung
ein, BEBBE dem einen Prozeß alle Künftigen Verfolgungen VON
eıte der 1SCHOTe abzutun“.

erhängnisvoll für Karg wurde, daß Oberhueber auft dessen
unDetitelte Abhandlung, die nNıt den orten beginnt: ‚„„Non
impugnatur Congregatio‘‘, den agister Palatıl, den Bücher-
ZeNSOT 1n ROom, aufifmerksam machte und dieser s1e als ‚„‚dem
Apostolischen in]ur10s* verbo{t; Karg wurde nahegelegt,
s1e verbessern und J1eu aufzulegen?. In dieser Schrift

Vgl anchn11 Juris Resp urIis aser11 uris ( O; Be
enkschrı den aps SChHhW 158; Be

Ag Leopold fc 11
f  6 An Be 149/50; SC I66; u G'r 152

DIS 199 Qu Kl Molitor Z 488; Be 149/50; Gr,
Qu ScChW T5 T 1

An Be 149/50
Darum und e1l Karg den bayerischen Kurfürsten in seiner NiC

bloßstellte, 1eß Karg (vgl C Anm 66) die NiC ohne 1te. und Angabe
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Karg alle seine Gründe die Fxemtion zusammengefaßt,
und darın MIt gallıkanischen Satzen argumentiert?. Desgleichen
übergab Oberhueber, VON Karg unklug herausgefordert, dem
ardına d’Aguirre, der itglie der Indexkongregation Wal,
einige atze Aaus der Pax relig10S4a, ‚damı S1e der ardına
In der Indexkongregation bekannt mache‘‘. Diese atze De-
haupteten, „der keine Gewalt uınd waäre
das gyöttliche eC die Regularen eximieren‘‘10. Die olge
Warl, daß die Pax religi0sa mtlich verboten und das
seiner Autorschaft und mit dem atum ‚„„Regensburg g2n erscheinen;
tatsächlich aber gab Ss1e In Rom in die Presse der Camera ApDo-
stolica; Qu f 142— 144; SC IC Um Rüc  eckung
aben, wollte Karg dıie Schritft einigen Universitäten in Deutschland
probieren laSSeMN S1e wurde mit Mißbilligung Bo’s auch in JTegernsee gedruckt:

Qu 89; ein xemplar dieser Auflage bewahrt IC I; hre aupt-
punkte, welche alle inwäande der Kongregationspartel vorwegnahmen, WUT -

den VON Abt G'r VON cheyern zurückgewiesen (an Be rchı-
valısche Inhaltsangabe IC E diese Schrift nennt sich respons10 ad liıbrum
autoris anonymı atum Ratisbonae NNO 1692 et Romae impressum
eodem anno, CU1US conclus1o0 SE ut in congregatione Benedictino-Bavaricae

BO rühmte mehr als 1ese die Zurück-tollatur superadiecta exemptIio.
weisung VoNn Msgr Sevarol1, der auch Bo eiträge lieferte; ScChW

11 1! 19; Qu 11 I=2Z 11 L: 20 T
I Be S1€e beginnt: (QuamvIs 19(0)8!

Ep1scopou querelae: ic 9 12  9 das xemplar in ic 4 bestätigt die Aus
Bo’s r1efen hervorgehende Autorschaft (an Qu 614) Sevarolis;
dessen Namen ist handschriftlich darauftf vermerkt amı dürfte die UtOor-
cschaft ar für die NIC un Sevarolis Tür die Schrift QuamVvis soviel
w1e sicher se1in; dies ZUrTr Ergänzung der bel Molitor D 531 542 Anm 1m
Inhalt, aber ohne bestimmte Angabe ihrer Verfasser wiedergegebenen Schrift-
temns die neuaufgelegte NIC wurde den Kardınälen der Deputata, später
als Prozeßschrift mit den übrigen VOII Karg ausgeliefert; Qu 2

143
Karg arbeitete seiner in Rom wenigstens seit März;

T 172 1606; Be BO gelangte erst
nach vielem Bemühen durch Kardinal Albanı in deren Besitz;

120 schickte s1e nach L egeSeb; bald darauf am s1e auch
Aaus Bayern VoNn Vizekanzler mpl ; Qu E1 38 un VO  — dieser
Schrift BoO schon, se1it Karg in Rom ihr arbeitete (S. Anm 2); und
War VOIN seinem DION („Explorator: 3); dieser WarTr ein gewisser Herr Pre-
SCHET, Salzburger Kanonıkus Konsistorial, Dompropst VON Laibach
(an Qu 176), bel dem BO wohnte; Qu

152 142—144; i 1534#/9; rescher ging bei Karg Aus

und ein; in vertrauensseliger Plaudereli verriet ei Bo, Was el erfuhr;
an Qu 149 als Prescher 1m Oktober als Hofmeister für den Nepoten
des Salzburger Fürsterzbischofs diesem reiste (2 E:

333 sah sich BoO einen anderen je)(0)0! u den auch Tand (an Qu
145/6) der ‚„„modus agendi per exploratores in (SC. damaliıger

eit WaTl BO sehr ohl bekannt‘“‘; u
Nicht SC übergab diese Äätze, ondern BO; dieser selbst tellte dies

ausdrücklich Test, args VOIl oth S. 60 übernommene) irrıge Meinung
korrigierend; Qu 1 18306; Be 1 147//8;
1 149/50; Qu f 142— 144; vgl Hilpisc St Lexikon heo-
ogie Kırche 1 151
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Verbot ein Jahr spater veröffentlich wurde; Karg 1nN-
zwıischen die IS verstreichen lassen, die ihm ZUT Verbesserungund ZU euUdruCc dieser Schrift gewäahrt und verlängertworden War Nun Wal Karg den Kardınälen als Haäretiker VelI-
dächtig; den grohen unsch selines Lebens, Wel  1SCHNO VON
bBamberg werden, mMu amı vorläufig egraben; aber
auch selne offnung, als el  1SCAO och mehr Rücksicht
der Kurie Hnden *S: War gescheltert.

Die beiden Prozeßgegner und die vorläufige Entscheidung.
TOTLZ seiner Teilerfolge gab sich Oberhueber keiner VOI-

schnellen Slegesgewißheit hin ‚5D . glauben Sie (SC Qu
Miılon) csS mir, der ich ja nıt auhs lehren sakh heraus rede, daß,

seine reputation erhalten und die erworbene glorie ın
Deutschland, (Karg) Sahz gulden berg wird movIieren, ut
parturientes montes eiI1udan rdiculum IHSs nıt also; SOMN-
dern, daß auft alle weihs wıder uUuns victorisiere‘‘. „Unsere
Aktion“‘, fügt Bonaventura dem später erklärend hınzu, ‚„„WIrdbel allen, welche das Ansehen (impegno) großer Fürsten un
des Kalsers selbst kennen .5 hier mehr uIisehen machen, WIe
die Zuaven, welche 1er d der Kurie verkehren .. uNseTe
Gegner werden Jetz das uberste versuchen; denn jetz gehtNIC mehr hre lurisdiktion und unsere EXemtion, SONMN-
dern mehr noch deren Ansehen und hre verlorene ürde,we1l diese ac allgemeines uisehen erregt. edenke NUT,daß eın { BBES lheber eın Land und (sein) eC verliert, als
das 1ndeste seiner Reputation+13.“

Karg 1eß CS sich N1IC verdrießen, WI1Ie Anfang selnes
Unternehmens, auch Jetz „Mılfstruppen in Deutschlan
sammeln“‘; suchte dort bel Patronen Hc und
SCHhuftZz, über den oten un hinwegzukommen. Der
Prokurator der Dayerischen Benediktiner ingegen unternahm

In der Indexkongregation VO 10 WAar das Verbot der Pax
rneuer worden: om f 490; Molıitor (2, 548) sSschre1
uUuNgeNau 02; Qu Be diese aten sprecheneindeutig CANultes Angabe in der ADB, der args Pax 21
indiziert werden Läßt; Be 1 147/8; die Vorgeschichte der Pax
Del Molıtor 537 Anm I SC schon 1m Auftrag Ferdinand arlıas
das uch des damaligen Münchner Geistlichen ates Karg VOT der Indi-
zierung bewahrt; SC IC

An Sch T 114/5; Qu 10. 92 1 39; oth 09; Be
[ 4O Be r ZUr Indizierung der Pax und

args Beförderung ZU Weli  1SCHO verhindern, arbeiteten auch die
Prokuratoren einiger anderer deutscher Ordensprovinzen SAaMMEeN ; Molıtor
2039 Anm 1 536 Anm uch in Bamberg STIE args LieDlings-wunsch auf Schwierigkeiten: oth 5 092 Qu O, 8. 92 i 50—7;ScChW E 36 vgl Fink J0 Be 105

An Qu 9 Qu 638 2256



Bonaventura Oberhueber VOonNn Jegernsee als Prokurator USW.

CS Karg WIe in Rom, auch beim Kaiser, beım bayerischen
un auch beim kölnischen Kurfürsten übel anzuschreiben, we1l

dem kaiserlichen ardına d’Aguirre Parteilic  eıt nachsage
und adurch ZU Rücktiritt AUS der epu veranlaßt
habe; amıt, olgerte Oberhueber, sel Karg dem Ansehen des
Kailsers nahegetreten, dem bayerischen Kurfürsten aber in
seiner ‚„„Non impugnatur Congregatio“‘ ; den kölnischen Kur-
ursten ferner Karg 1EC alsche Informationen ZU
besten (vgl C Anm

Um die erlittene chlappe urc die Zeıt heilen‘‘ lassen,
1e Karg die Gegenpartel möglichst ange in Rechtsunsicher-
heit; eın Nebenzweck dessen War fur Karg, amı CL, Ww1Ie 0na-
ventura richtig ausspürte, inzwischen ‚„„auhs dem el seiner
Prinzipalen spesieren, un dıe Verbesserung seiner Pax
ligi0sa“ vornehmen könne?>. Den Prozeß vorwärts treiben,
zeigte Karg wenig Lust, auch, als die Kardıinäle
der epu ergänzt worden und ardına Car-
DeCSNAIA, ehedem der ‚ ‚Ponens- (Referent) dieser Kongregation
und arum der bestinformierte ardınal, nach seinem Urlaub
Ende Junı in Rom eingetroffen War SO meinte Oberhueber
aus der abwartenden ellung des Angeklagten herausgehen

ollen, ‚, UM) (SC seinen Obern) zeigen, daß (er seiner-
selts) es tue‘ 16 Er lud Karg immer wieder HfFre S0 SEE Z1-
tationen feierlich VOIL; das verursachte dem Prokurator viele,
aber bIs ZU vergebliche Kosten edesma namlıch
wurde Karg Verschiebung zugebilligt; el begründete jeweils seline

amıt, se1 miıt einen Prozeßschriften och Nn1IC fertig
un erwarte weılteres aterıa hiezu Aus Deutschland!“ Und

An Qu 1 vgl C S S: Molıtor Z
539 540) Anm. 2 Karg wollte selbst in Wıen Schutzbriefe betreiben; Qu

I: 93 Msgr Emerix riet ihm ab, amı die
Verbesserung seiıner Pax eher Tertig telle; Qu >
oth

„Denn nach Beendigung unseTer A ug BO hinzu) hat (Karg)
ScChWhier keine ar mehr anzustreichen‘‘

EAOE: Qu 1 93; &. 092 f 85— ; Be
F vgl C Anm

An Qu 14  R: T] RBe LA
T! 133/4; 137—09); ScChW 13 SB  CN E  Z

1 An Qu der aps selbst mu eingreifen, amı
ZUTL 1tatıon kommen konnte; Be 15/6 1! O014;

verschoben wurde s1e (an Be 106; Molitor Z 5306), ALl

(an Be f 94/5), z800| (an Be 1 88/9); humor-
voll und ingrimmig zugleic will BO 1ese Rechnungen Altare des
ened1i aufhängen und dem eiligen die Vergeltung überlassen ScChHW

*:3  < uch als der aps seine Gewohnheit auf SC’s
VON sich Aaus (1 614; Be 30 1 09; ! /4;

ö1) die Sitzung der Kardinäle für angesetzt a  ©: machte
o0€s seinen Eintluß für Karg erfolgreich geltend und später ebenso AIl

1 Be SAr Klarstellung VON Ol1tOors (Z; 338) Angaben
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VOTr Vollendung der Prozeßschriften beider Parteien konnten
und wollten die Kardinäle NIC zusammentreten, Deraten oder
entscheıden Be]l der 1ltatıon tauschten namlıch nach dem in
Rom 1chen Prozeßverfahren die Parteien ihre Prozeßschriften,die ‚„„POSITIONES 1urıs“ et ‚„„-Tact1‘‘ gegenselt1g AdUus und vereinbarten
einen Termin, DIS dem el Seiten hre „reSspOonNsiONeES 1Urs“ ei
=TaCtI.: Von ihren Advokaten ausarbeiten ließen und S1€e den
Kardınalen der epu Uüberreicht und diese außerdem
mundlıch informiert en mußten Darauf INan sich auf
einen weılteren Tag einigen, dem die SITZUNG der Kardıinäle
STa  inden sollte Diese anzuseitzen War besonders schwer, weil
die Kardınäle Urc andere Sitzungen und uUurc Konsistorien
VielTacC verhindert wurden. Hatten zudem die Kardinäle ohne
args Prozeßschriften entschieden, ‚„„‚dann hatten die 1SCHNOTe

nla klaSCNH, S1€e selen auch 1esmal N1IC genüugengehört worden‘‘18
DIe Gründe IUr und die Exemtion in der Prozeß-

chrift interessieren 1m einzelnen N1IC DIe Argumente der
bischöflichen Parte!i 1n Rom Jängst bekannt und konnten
keinerlei 1INnAaruc machen. S1e laufen mehr oder weniger aufden oben erwäahnten Rechtsgrundsatz des Lateranense SEeSSIO

C hinaus; danach wurden ZUT Gültigkeit der Exemtion
hınreichende Begründung und Berücksichtigung der Rechte der
Ortsbischöfe erfordert Die Errichtungsbulle der Kongregation
War ZWAar VonNn dieser Bestimmung des Lateranense ausdrücklich
AdUSgCENOMMEN worden; oder vielmehr S WarTr dadurch nach den
Vorangegangenen, mehr als reiflichen Erwägungen und L.rÖr-
terungen TUr und die Kongregation 1mM Sinne des I:as
terankonzils, die erufung daratır unmöglıch gemacht und
darum den Gegnern der Exemtion verboten worden, um die
„aperIit10 OFr1sS  66 en Dementsprechend etonte die Kon-
se1 erwähnt, daß die Sitzung der
wurde: handelte sich also N1IC WIe Molıtor meın

Kardinäle VO abgesagt
Verschiebungen;ScChW die Verschiebung gelKarg jener Zeit einen Schutzbrief des Kalsers

ang auch deshalb, e1l
Orweisen konnte; Qu42; weıitere Zitationen erfolgten (7) (an Quoder 11 (Molitor Z 540 Anm 27); 808 F} (an Qu —— . * 4 SE11 L.Z0 ı+ 122}

15 Nachdem Karg seine Schriften Tertig a  © begann erselbe anzmit den Verschiebungen der Sitzung der Kardinäle, anfangs Dezember fast
VOIl Tag Tag (an ScChW 11 ! 19 9 Molitor Z 54() Anm ZBe auch Zzu diesem Termin BoO WIe ZUEdie Kardıinäle SCHNr1  IC un mun  IC informi
Be ! 106; 1 /4; Sch

Ten lassen. IC 9;
[ 3T Be WEr 0i ScChW

533 if  3
19 An De i 80; die Prozeßschriften Gegner liegen in ICjene der Kongregation außerdem In IC 9; Bo erwähnt weitereNiC. mehr 1m TUuUC erschienene Schriften u f 014;efele SC Konziliengeschichte Bd. 8, Freiburg 1887, 0292 624 694;
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gregationspartel, die Exemtion se1 schon langst gewährt, und
dıe Angelegenheit S@E1 bereits VOT Jahren erledigt worden;
WEeNn auch die Exemtion AdUus reiner na zugestanden worden
sel, @1 es nach Erledigung der Angelegenheit AC der
Gerechtigkeıit und des Ansehens des eiligen Stuhles, die
Errichtungsbulle N1IC rühren lassen. Um dennoch einer
„aperi1t10 Olis- naher kommen, drängte die bischöfliche
Partel, ihre Gründe sejen schwerwiegend, daß der aps
ach Vernehmung der 1schoTie NIGC Dbloß das ’)OS’ sondern 0S
et stomachum:‘‘ ölfnen werde?2%

Eın wichtiger Vorstoß5ß, die „ apemu0 Oris TOtZ er
auseln der Errichtungsbulle erreichen, Wal args Memoriale
VO  - 9 dies uberreichte CT als Geheimrat der Kurfürsten
VON bBayern und öln und als andata der Bayerischen B1-
schöfe; ausnahmsweılse alle seine 1te daruntergesetzt.
I)as aterıa dieser Denkschri ihm Ulrich audig
geliefert. Darın trat Karg in Nummern ausführlicher, als se1in
Prokurator Cavalerı esS in seiner Abhandlung VO August getan
a  e den TatsachenbeweIls aliur d daß die Exemtion den
bayerischen Benediktinerklöstern NnıC VABEB monastischen esi1i-
SUNS, sondern ZU Verfall gereiche. Wenn sich das nämlich
WITr.  3 F verhielt, dann War das rivileg der Exemtion

die lateranensische Bestimmung und auch die
Errichtungsbulle. Diese uUurc die Exemtion eine bessere
klösterliche Disziıplın gewährleisten wollen Dieses Memoriale
wurde denn auch wichtig TUr die Prozeßentscheidung der Kar-
dinäle2*, da diese daran anknüpften.
vgl NiC IC ubr fC 498 e 536 3S Molıitor 465—538; Capuccinis
reSD. actı icQ 4; anchnAn1s responsi0 actı IC 9; Maser11 1Ur1S: fic 9 B
vgl Molitor 2; 4635 {it. O1 SchW 03 f 150; Marefuschis 1Uris:
IC 20 C vgl ancA1s reS‚. i1Uris: IC

20 apuc. Resp DE ic 4; NiC ic 9; are 11n ic 20 €*
vgl Molıtor Z 538

An ScCh W 190° Molitor 2 JSt Be 03
Qu 31 f 138; Qu f 144; Be 21 AA 1L-I277/6
Be f 69/70; f 18/9; unter Ulrichs Angaben spielte SC’s Breven-
überforderung eine große olle; vgl C Z B ink 49; Molitor Z
einzelne Punkte aus Ulrichs verräterischen Briefen mac BoO namhaft
Qu hier zitiert Bo wörtlich daraus; Qu F3O®

E4120/1: Bo kann sich die bissige Bemerkung NIC. CN;: s
wird Ulrich selbige NIU (SC VOIN Weltenburg, dessen Abt I seines
en Klosteralters VON Ulriıch und VOIl KaT' beanstandet wurde) 1im
Kopf umgegangeli ein  L Vgl Anm DIie Punkte in args Me-
morıiale stimmen WeIl tgehend mit dem Inhalt der Anklageschriften übereın,
die ugsburg 11 ardına) Marescotti abgehen leß; der Ver-
4 V e der Urheberschaft muß auf Ulrich fallen, besonders 1m Zusammen-
halt mit den Andeutungen 1im Briefe Bo’s Va 97/8 und

die dergleichen voraussetzen; vgl auch i Karg
den Inhalt seines Memoriale VO selben Tag dem aps Del
seiner Audienz mündlich referiert. Bel Molitor D wird wenig her-
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Die Prozeßschriften beider Seiten jJagten einander DIS
wenige Stunden VOT der SItzUung der eputata Oberhueber
JeT sich buchstäblich die Füße Wwund, daß danach ein1ıge
Tage das Betit uten mu el Parteien beriefen sich auT
Empfehlungen des Kalsers und des bayerischen Kurfürsten??.

Endlich, nach weılteren Verschiebungen, traten die ardı-
näle, TAsSt ein Jahr nach Prozeßbeginn, ZUr Sitzung in der aCc
der 1SCHNOTe Deutschlands die bayerischen Benediktiner

1mM Palast des Kardınals Cybo S1ie sollte
auch die letzte se1in. Das rgebnI1s Walr Auf Tun des ohl-
CI WOSCHCNH Beschlusses (SC der Deputata) können die Bi-
schöfe NıC gehört werden, außer der aps 91DL vorher Al
trag Z Erlaubnis, daß den Bischöfen ‚„„der und geöffne
werde‘‘. ber die Erlaubnis dieser Kommissıon ann N1IC
verhandelt werden, lange INan N1IC vorher Information nat,
ob die In der Kongregation vereinigten Klöster se1it deren Er-
richtung in geistlicher und materieller 1NS1C Nutzen oder
Schaden erfuhren. I)Den Gegnern der Exemtion War also die
‚„„aperit10 OT1S®“ nach WIe VOT versagt, allerdings NIC endgültig.
Der RKechtsbesitz der Benediktiner, die Exemtion, 1e uNan-
etastetl. ber ihr Ziel hatten auch die Mönche ‚SBES erreicht;
S1e hatten VON Anfang darauf hingearbeitet, daß der aps
den Bischöfen ein Tür llemal ew1ges Schweigen, NIC bloß

die elbst, sondern alle Anfechtungen der
Exemtion auferlege. Die 1SCHOTe hatten einen TeiulerTfolg
davongetragen, nämlich die Möglıchkeit, ZUT ‚„aperit10 OTAS-
gelangen, und die Kurie schien s1e ihnen nahezulegen, Tellill auTt
einem umständlichen Weg, der 1m an verlaufen mußte DIie
Kurie WAar auft diese Weise den Benediktinern und den Bischöfen,
der guten ac und dem Ansehen der Person zugleic erecht
geworden. Darum aber konnte das Dekret keine eigentliche
Entscheidung, sondern 1Ur eın Kompromiß sein‘‘23
vorgehoben, daß args Memoriale und die Bestimmung des Lateranense
un erst in deren Gefolge die Exemtionsbulle auf die Prozeßentscheidung V.

1..9; großen Eintluß hatten
An SCHhW 151 Molitor Z I43; Qu f 7/9;

Qu 11 F Z23 1 614; Qu 188 122° SChHW 11 1  3f 37
An SChW S dem ardına. Albanı War verdanken,daß die Sitzung stattfand, obwohl die Kardınäle vormittags schon einem

Konsistorium hatten Deiwohnen müssen: ScChW L:150- auch SC
sich darum Demüht Norfolk erschien TOTZ seines odagras: Be

03 1 vgl Molıtor Z J43; Qu 11 024 225 Norftfolk äaußerte sich
den umutungen args gegenüber humorvoll mit einem Wortspiel (0s=MundDZW. ein: „SIve 0SSa, S1Ve CarnNem petant, n1 innovetur‘““ ScChW
f 19 Be 96/7; 88/9; ScChW

158 Qu 1 83—1); wiesen die verlangten un einge-holten Informationen ängel innerhalb der Kongregation auf, mußten
die 1SChOTe die Signatura gratiae rekurrieren, eren Sitzungen aber nach
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Oberhueber und der Prozeß
Am selben dekretierten die Kardinäle der Depu-

tata, IB Wiener Nuntius SO RRn geheime Information oder
LG öffentliche Visitation eine außergerichtliche, aber geNaAUC
Untersuchun bel den ayerischen Benediktinern anstellen Es

ob der WeC der Exemtion in derSo erforscht werden,
DaYyerischen Kongregation Tur Gottesdienst, ur Beobachtung
der klösterlichen Disziplin und füur die zeitliche Verwaltung e-

reicht worden sSe1l WarTt das dıe notwendige olge VON

Memori1ale OIN Dies die ano0nische Un-
In der IT erga Ssich das Ersuchen artersuchung ebeten.

gemä de eben rwähnt Bestimmungen des Lateranense
und gemä der Absıcht der Exemtionsbulle als folgerichtiger
Schluß aus dem, Was Karg den Nutzen der FExemtion
vorgetragen Die Kurie mu jetz pflichtgemäß ach
dem Rechten sehen Karg selbst reiste am Tage, nachdem

ach Wien expediert wordendieses Dekret 11fc Msgr. OVITI
Wal, ZU Wiıener untıUS, dessen Freund se1in
sich rühmte“4,

In Tegernsee j1eie ach dem 193 Glückwunschschreiben
der Kardinäle der eputata ein, VON ardına d’Aguirre
und ardına Cantelm1i, dem Vorgänger des derzeitigen Nun-

al-Erzbischof VON Neapel, terner{1US ın Luzern, damals Kardın
VON den Fürstäbten VOIN ST Gallen, VON Einsiedeln und VON

rotzdem HIC darüber hın-Kempten; der Abtpräses ieß S1IC
wegtäuschen, daß ein zweıter, benso gefährlicher Prozeß be-

Er machte aliur Scarlattı verantwortlich und
rı1e sich, und Bonaventuradas m1t ec Denn dieser selbst

bestätigte das, das Verdienst Z diese Tr den bayerischen Kur-
{ürsten, als Protektor der bayerischen Benediktiner ehrenvolle

en  LL verdienten s1e nach BefindenBoO „„SOZUSABECI alle 100 a  re stattfand
ußte die Deputata dıie ader SignaIura die ‚„aper1t10 ÖS  L wurde die aCcnochmal überprüfen; WarTr 1ese gleicher Meinung,

beitsweise der ota aberden päpstlichen Gerichtshof weitergegeDen; die Ar
Wr TÜr die Kongregation beruhigend langsam ; BO als Beispiel den
Prozeß des Passauer Bischofstuhles gegC den Salzburger d} der bereits
400 a  re anhängig sel; Fink 50; Qu 2 ST BO

438
Molitor A 543; an Be AT f 135 f 429 f 609; 31 f 139/40;

der Auftrag Altoviıtis den f 429 ist Wäal VOoOm datiert, wurde
aber, Was 7ABEr Klarstellung VOoONn Molıtor 2, 546 Anm. 45 u 552 Anm.
rwähnt sel, nN1IC diese JTag, ondern nach Wien geschickt;
Memoriale Bo’s Deputata 609 Koplie); Qu 31 138;

astiano Anton1o Janara, War schon alsMolıtor Z 545; der MsgTr. Seb
bon geWESCII, Pastor 14, 1144; in KölnNuntius in Brüssel, Köln und Lissa

ih: Karg jedenfalls enernt; dieser wünschte schon 1m Juni,
beiten Regensburg Freisingder N W So den Kaliser in einem Sinn Dear

Juni 1692 IC 9; die Einwendungen, die Karg den für die Kongregation
zuständigen machte, bel Molıitor Z 544 Anm
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Formulierung des Dekrets VO 03 bewirkt en rel-
ich konnte Oberhueber SCarlattiıs Entlastung daran erinnern,daß Tr die ‚z HECUC Aktıon audig] mıiıt verantwortlich
machen Wädl, dessen Briefe eizten es der nla
Denn darauf eru  en args Angaben. Diese mußten Fra
WEeIS der gerechten AC untersucht werden. LOEZ dieses ZWEI-
telhaften rfolges der bayerischen Benediktiner, wunderten siıch
viele In KOom darüber Zweiftfellos Bonaventuras Wach-
amkeit wesentlich dazu beigetragen; 1nm WarTr eın Schritt des
Gegners entgangen, keine Mühe, diesem zZuvorzukommen, War
inhm oroß SCWESCH. Daß die Information unter diesen Um-
tanden NIC umgehen Wal, das sah Nan aber In Tegernseeerst ein, als CS Spät war2>

Oberhueber bemühte sıch, die Unvermeidlichkeit der Un=
tersuchung selinen ern darzutun; wen12 überzeugen konnten
ZWäarl seine Trostgründe, nämlich, die Untersuchung zwinge he1il-
Sarn Gewissenhaftigkeit, Beobachtung der Ördenszucht;anderseits lasse S1e die kongregierten Klöster als helleuchtendes
eispiel TUr die N1IC kongregierten erstrahlen, das diese in die
Kongregation ziehen werde; über die oroße (Gjefahr möge hinweg-trösten, daß Nan Dewelsen könne, WIFr  IC vorhandene Defekte
stammten NIC AdUus der Exemtion; solche würden außerdem
HFC: umfangreiche diszıplinäre Verbesserungen reichlich alft=
SCWOSLCN. Der lebenserfahrene Abtpräses aber Iun D
NUQ, eine Information iuürchten?®.

Alsbald nach der NeUu geschaffenen achlageWIes der Prokurator der Benediktiner den IUr die Kongregationbegehenden Weg, wobei ihm Scarlatti seKundıerte Die In
Tformation SO INan N1IC dem Gegner allein überlassen; viel-
mehr SO Inman selbst und ÜUtFC Patrone beim Wiener Nuntius
und beim Kalser vorbauen lassen; Bonaventura WIeSs auf den
iın Wıen weıllenden kaiserlichen Hofifrat und Abt Ötto Von Banz,den späateren Fürstbischof VON Gurk; terner AT arl Schmol-
hard dUus St Lambrecht in Steilermark, der beim Wiener Nuntius
AISs Prokurator arbeıtete, und aut den immer noch In Wien
wesgnden SChmidt; des bayerischen Kurfürsten, Scarlattis und

25 oll 238; i 434I ic9 Thesaurus absconditus Kopien der
Glückwunschschreiben); IC 10/1 ; Be 1L127/8; Molitor O 544nm Be F1O2/S: u F1393: ScChW

vgl Elisäel, SC’s ekretär, u 154; Qu 1
Bo rtwehrt sich der ständigen Einwendungen die kanonische

Visitation ‚6R  asse 111Lan doch in Gottes Namen die Information Urc denNuntius geschehen, amı WITr keinen Vorwurftf hören müssen, als wolltenWIr s1e verhindern un als ühlten WITFr UuNs schuldig.“‘
An Be ! 147/8; 21 [-127/8; f 82/3:1 69/70; Qu un Va Qu 1250ScChW I 1508 u L3 Be 31 f 139/40.



Bonaventur. Oberhueber VON Jegernsee als Prokurator USW.,.

Prielmayers Fürsprache möge INa  — sich Uurc Dankschreiben
TUr die bisherigen Gunstbezeigungen TUr die ZUuKUunit sichern:
„Denn WEeNn WITF schon den Schild der Wahrheıit haben‘‘, De-
merkte der Prokura(tor, alle Einwendungen vorwegnehmend, S18
mussen WIFr doch auch eistan aben, we1ıl Wiener Hof viele
sollicıtatores und Fürsprecher der Gegner arbeiten‘‘ (vgl 04)
Dann WarTr der uzerner Nuntius und Oberhueber selbst

unterrichten und 1IEC S1e die Kardinäle der Deputata.
Fur diesen vielseitigen WeC riet Bonaventura und Scarlattı,
die Kongregation möge VOINl sich AUuUs eın Informationsinstrument
anfertigen und verschicken und darın HLG Zeugnisse uben-
stehender den guten geistlichen und materıellen an der

DIe heikelste AuigabeKongregationsklöster dokumentieren.
aber Wal die des Abtpräses, aui gute Statutenbeobachtung
dringen, Dispensen NUr MIt Genehmigung Roms erteilen und
über dıe SCHAUC Führung der Verwaltungsbücher in den oOstern

wachen?“. Das Maß orge und Arbeit, miı1t dem der Abt-
prases ernhar VON Tegernsee den Anregungen Oberhuebers
unverzüglich nachkam, u WwWI1e dieser meıinte, ‚ die Meinung .
VOIN uns Deutschen in talıen zunichte machen, WIFr
seien bel em Handeln Jangsam“””, lassen die en 1m Münchner
Kreisarchiv Quirin bereiste als Kongregations-
sekretär alle Klöster und 1eß VON deren Oberen acht Punkte

die Disziplin werde In denbestätigen; diese beurkundeten,
Nur Ulrich audigwesentlichen Punkten beobachtet

als Prior in Andechs laubte vermerken mussen : „ WAr
bezeugen, daß oben genannte Punkte bDel uns verifiziert werden,
den einen oder andern ausgenommen‘‘ ; amı zeugte aber 1Ur

seine eigene AmtsTührung; denn WarTr als Prior 1Ur ber
die Disziplin 1n seinem Kloster verantwortlich. Am konnte
das VO Kongregationssekretäar ausgestellte Attest bereits dem
Wiener Nuntius geschickt werden; der Prokurator in Rom
rhielt CS, nachdem e VON Quirin ın seiner Eigenscha als
Kongregationssekretär und Protonotarıus Apostolicus authenti-
1zlert und uUumm weıtere, VOIl Bonaventura und Scarlattı eriragte
Angaben vermehrt worden Wal ; Quirins Instrument wurde VON

D7 An Be f 152/3 vgl Molıitor 2, 548; Be i 14//8;
unter demselben informiert SC den dem Informationspunkte
unterbreitet; SC 1::9 Annales 1693 S, 99; Va F 0)2
L41O0S ScChW Be 14 f 488/91; f 493/4; Va all Be
Kopie) IC JO; ch weilte als geheimer Kabinettssekretär der Kaisertochter
und bayerischen Kurfürstin Marıa Antonıia wiederholt in jen; Qu
Maı 1695 SchW Qu 1393

LO der verdankte nach BO diese seine ellung VOT em SCS
Be Be 21 f 1147/5; Qu L1393%
DBe damals bestand SC selbst darauf, daß die KOon-

gregationsausgaben VOIN 1680—86 Nn zusammengestellt würden vgl.
C Z
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den Kardınälen ob SeINeTr Brauchbarkei allgemein gelo
Bonaventura selbst warb erst recC eifr1g Patrone*®*?

lTle Anstrengungen der Kongregation und JeENC ihres eifrigen
Vertreters des arl Schmolhar eım Wiıener Nunt1us,
die Fürsprache des Kardıinals d’Aguirre zeitigtien nıchts als
Entschuldigungen des Nuntius dieser gab VOT den Schwier1g-
keiten die der Einholung der Information entgegenstünden
N1IC gewachsen SeIN Fr unterbreıitete lediglich der
epu Vorschläge die VON Scarlatti den Benediktinern und
VON Karg entgegengenommen hatte39 Dem Wiliener NUunt1ius
War CS darum tun, den Informationsauftrag VoN sich abzuU-
wälzen weder beiım Dbayerischen Kurfürsten noch Del den
Bischöfen anzustoßen Einschüchternd auf ihn wirkte, daß
der bayerische urIiurs inzwischen den ihm dem Nuntius, VON

Karg eingegebenen Plan verwari CHHHG außerordentlich XASTS
tatıonsreise ZUT Einholung der Information vorzunehmen?®!
Diesbezüglich näamlıch der Abtpräses VO bayerischen

An Be fc Kopien der Instrumente
cheyern 204 vgl IC 8! Be SC und Qu 135
Be C Ca De 440 vgl Molıtor 546 Anm Be
005743 Be No A 30375 vgl Be
FA DA 4. 4. 93 f 108/9 DBe 21 20271926 die
Bevollmächtigung Qu'’s Urc Be 1ST uınterm ausgeste T 450
das Instrument lag Tertig VOT 451—455 606 CS wurde darın
bestätigt daß die Visıtationen ordnungsgemäß und Dıillıg durchgeführt
wurden daß el besonders aut Statutenbeobachtung und Disziplin g_
sehen werde, werden das Communstudium OVIZ12 die geistliche
Lesung, Jahresexerzitien Profeßerneuerung Schutzengelfest allmonat-
IC Rekollektion das Regelfasten als NEeUu eingeführt bezeugt ferner daß
es Taschengeld abgeschafft worden SCI die Önche Beginn jeder
Fastenzeıit 1Ne SeENAUEC Aufstellung der ihnen ZU eDrauc überlassenen
Bücher, Kleider us  S abliefern vgl Molıtor Qu 11 03 TI

Be 1 133/4 vgl 1! 605/6 ople ink LErectio Be
484-— 487 SC Be 1 448/9 Qu

Protokollauszug der VieT gefelerten Generalkap BoO
schon Irüher erhalten Be und Qu

Bo chrieb tto VON Banz Be Ca C3a
BO 031347 Co Qu 7 203 135

Deputata 1 0314725479 Qu
11204 Va vgl Ol1tOors diesbezügliche Darstellung
547— 549 1St hiıer etwas zersplitter SC, ople ohne atum i 982

Ag Qu Be ic 1 ople;
Schm chrieb Tfast jeden zweıten Tag Be 491—575 Bo am diese
Korrespondenz zugeschickt über die Informationsangelegenheit Wien
auf dem laufenden bleiben (an Be

1 108/9); S1C pricht ink ‚welcher sich mit Unrecht
Köllmayrs Meinung K mac.  9 derzufolge sollte Schm die Information

Wien n1IC. Deschleunigen, ondern Gegenteil hinauszögern: Ag
ople BO f 578

oth 64 vgl Inhaltsangabe VON IC 11 Qu T1
\Aa Schm Be 547—549 Memoriale BO’s

eputata 1 918/9
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Kurfürsten und dieser VO Geistlichen Rat eın Gutachten CInN=
e  (0) dieses ıNg ahın, Max Emanuel urtie seine kirc  ichen

Hoheitsrechte 1n seinen Landen Urc keinen ausländischen,
auch keinen römischen ralaten beeinträchtigen Jassen ; auch
eın olcher mMusse sich mindestens VON einem kurfürstlichen
Kommissär begleiten lassen®2.

Der Einfluß args eiım Wiener Nuntius darf auch eshalb
N1IC überschätzt werden, weil be]l diesem in Wien erst
Ostern eintrafi; Karg mMUu sich vorher erst 14146 eine Bade-
kur VON seiner Erkältung erholen, die Sıch auft der Reise
VON Rom nach Wiıen ZUQCZORCIH, inzwischen aber der

diebayerische urIiurs ndlıch Feindseligkeit
bayerischen Benediktiner ernstlich m1ißbilligt. Karg ischte
dem Nuntius Scarlattis Brevenüberforderun aufT, 1eß sich VON

Ulrich Fragepunkte beantworten und ward beiım Kaiser
1mM Maı ber die großen materıellen Nachteıle der Exemtion
vorstellig®, Dieser ieß sich aut ihn I4C jel eın MIt Rücksicht
auft die amtl]ıiche Erklärung des bayerischen Kurfürsten
Karg Dann fühlte sich der Kailser einigermaßen gebunden
HC sein Versprechen, das dem ST Galler 11r8SE2 Sfondrati

werde 1n keiner Weise etwas Nachteiligesgegeben a  e
die bayerischen Benediktiner zulassen. Karg dürfte bald die
Aussichtslosigkeit seiner hC eingesehen en Ende Juni

eldung: „„Euer91bt Vacchliery ach JTegernsee ber Karg die
Herzchen 1St VON Wıen nach München gekommen‘‘; 1er und in
Freising ‚„„au{t hoher arte6 lauere Karg 1m Hinterhalt auft die
Kongregation, die Benediktiner ständig in tem en

Karg 1rat unvermutet VO Schauplatz ab; der Prozeß
WAarTr aber amı nNıC beendet EeLZ bestand die Kongregations-
partel auft dessen Weiterführung. FEinem Ende aber konnte der
Prokurator der Benediktiner zunächst n1IC näher kommen ;
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erst mMu das Dekret VOM ausgeführt und die
[)IieInformation des Wiener Nuntius eingelaufen sSeIN.

Deputata billigerweise auft den Antrag Oberhuebers nın,
den Scarlattı unterstützte, N1IC 1U dem Wiıener Nunti1us,
sondern gleichzeitig UTEr dem auch dem Kölner und
uzerner Nunt1us, nıC aber in gleiche Weilise 0B Ee Dekret,
sondern HLE 1116 Befifehl SgeNaAUCH und geheimen Bericht auf-
e  9 ber die Erteilung dieser Weisung ließ die Kurie
den Benediktinerprokurator 1mM ungewIissen. Der Kölner NUun-
t1Us richtete bereits über die bayerischen Benedik-
tiner eine denkbar günstige uUusKun nach ROom, die sSich merk-
würdigerwelse TAStT MNUrL aut die Angaben Oberhuebers und
seiner Partei stützte%® Das achste Ziel des Prokurators War Jetzt,;
ardına Marescotii und nach ihm uUum eichter die übrigen
Kardinäle der Deputata aır gewinnen, den niIorma-
t10nNsauftrag IH© Dekret VO VO Wiener Nuntius
wegnehmen und auft den uzerner Nuntius, den Protektor der
Kongregation, übertragen lassen ; das wünschte auch der In
Wıen vergebens die Erteilung der Information sich De-
muühende Schmolhard und die Kongregationsleitung”“. Mare-
ScCot{l WäarTr aber dagegen, da die VO Wiıener Nuntius E

AT Informationrachnten Schwierigkeiten Einholung der
ebenso beim Nuntius in IL.uzern bestünden (Gar HI gelten
1eß der rechtlich enkende ardına den un  aren Vorwurf
Oberhuebers, der Wiener Nuntius sSe1 partelisch, weil dieser die
Vorschläge ar  S (wie übrigens auch jene Scarlattıs und der
Kongregationspartel) berücksichtigte®8, Geneigter zeigte er sıch
dem anderen Antrag Oberhuebers, die Informatıiıon STa dem
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ZU (f 522—9531); vgl Molitor 5351 Anm 68; BoO 1eß dem den VOI
Qu angefertigten Bericht zukommen ; das orgehen der Benediktiner ist
als Notwehr Karg entschuldigen, mit dessen Einfluß beim
in seiner Domäne Köln S1€e rechnen mußten, N1IC aber das des Nunti1us,
des Vertreters der überpartelischen un auf einwandfreie Information De-
dachten römischen Behörde
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Wiıener Nuntius dem Geistlichen Rat in München oder Obere-n
anderer en anzuvertrauen, den Dominikanern, den
Augustinereremiten, Karmelitern, Theatinern, Birgittinern, Ka-
puziınern oder sonstigen glaubwürdigen Personen ®> Spater
dachte Oberhubers Prozeßprokurator daran, der eputata
14 den Ordensprotektor und ardına d’Aguirre nahelegen

lassen, die Kardinäle möchten dem Wiıener Nuntius einen
AaNSCHICSSCHCN Termin ZUT Informatıion Testlegen und einen
welteren ‚5Nas die Gegner, S1e ellung nehmen können.
ach Ablauf der bestimmten Zeıit SE1I m1t oder ohne Information
und Gegner der Prozeß beenden Aus Hochachtung VOT den
deutschen Fürs  1SChHhOoien hatten sich die Kardinäle nıe dazu
herbeigelassen; den Benediktinern ware auch NIC 1e] gedient
SCWESCIH, denn die 1SCHNOTeEe konnten dann jederzeıt age führen,
S1e seljen auch bel diesem Prozesse NıC genügen gehört WOTI-
den4 och konnte Oberhueber dem ardına Marescotti und
verschiedenen anderen Kardınalen ** den Vorschlag des Wiener
Nunt1ius und args ausreden, VOIlN den einzelnen Mönchen VOTI-

zulegende Fragepunkte in versiegelten Briefen beantworten ZU
lassen. ach den bısherigen Erfahrungen mıt Ulrich audıg]
WAar leicht vorauszusehen, daß nach dessen eispiel eine,
auch geringe Minderheit VON Mönchen, die sıch 1n der Kongre-
gation NIC ohl ühlten, dieser Schwierigkeit machten und

LDas mMu VeI-„ihre Meinung ZU Schlimmeren erölfneten
WICKelte Untersuchungen darüber ergeDen; WIe weIit etwas AUSs
Leidenschaft und W1e weIlt es rechtens vorgebracht wurde*!

DIie auTt den LUzerner Nuntius gesetizten Erwartungen ent-
ausc dessen unter dem in Rom eingereichte NIOTr-
matıion. Darın Irat CE Sal N1IC sonderlich Warmn TUr die
Benediktiner ein ETr entschuldigte sich, könne IHNanl-

elnder Beziehungen mıt der bayerischen Kongregation keinen
SCHMAUCEICN Bericht abstatten Wie der Wiener Nunti1us, 1e
auch afür, daß eine SCHAUC Information NUr auft einer apost0o-
ischen Visitation werden könne och schloß se1in
Schreiben mıt dem Hınwels, die Kongregation StTe allgemeın

ihrer klösterlichen Observanz und ihres Studieneifers in
utem Offensichtlich die bayerische Benediktiner-
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kongregation versäumt, die welsche eldgier des Kanzlers
in Luzern regalieren; dieser sıch, WIe INan AUus der
AÄhnlichkeit des Schreibens der Luzerner mit dem des Wiıener
Nunt1ius schließben konnte, den Fıinflüssen args geÖöffnet ; die
Informationen des Prokurators ın Luzern, des Einsiedler Sub-
pri0rs, des Meinrad Steinegger der Kanzler Sal NıC
weitergegeben, auch N1IC jene VonNn Oberhueber, VON -TeserNSeEE
und VOIN Ursta VON ST en uberdem War die Ver-
mutung begründet, daß der uzerner Nunt1ius der Kongregation
veruüble, daß S1e über ihn hinweg unmı  elbar HTE ihren
Generalprokurator mit Rom verkehre4* egen diesen esche1l

die glänzenden Empfehlungen nıcht auT, welche die
Irüuheren Nuntien in Luzern, VO Prokurator ebeten, abgaben;

das der Kardinalerzbischo VON Neapel, a antelmı1,
unter dem die Kongregation einst 1Ns en gerufen und dem S1IEe
als Protektor VON MS untierste worden Wal, und sein
Nachfolger (1689—1692), Msgr. Bartholomeo Menat{l, Bischof
vVon Lodi®* (Schluß 10lgt.)
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